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Westlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
ßeerezgruppe <lez Senerslkel <! msrschsll5 v. ßlnckcndurg .
Au der Nordspitze von Kurland erschienen russische

Schiffe , beschoffcu Pctraqgc , DomesnceS und Gipkeu und
landeten schwache Kräfte bei Domesuecs .

Wiederholte , mit starke » Kräften unternommene russische
Angriffe in Gegend südlich von Sadewe hatten auch
gestern keinen Erfolg . Sie führten bei Duft zu heftigen
Nahkämpfen .
Heeresgruppe des Gcncrallcidmarfchalls Prinz Ceopold von Bayern .

Südlich des Wygonowskoje - Sees wurden in Ver¬

bindung mit der

Heerezgruppe de ! General ! v. Clnfingen .

feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am OgiuSky -
Kanal abgewiesen .

Westlich von Czartorysk ist unser Angriff im weitereu

Fortschreiten , Kukli ist geuomme » , über sechshundert
Gefangene sind eingebracht .

Balkankriegsschauplatz .
Bei Visegrad wurde der Uebergang über die Trina

erzwungen und der Feind von den Höhen südlich des Ortes

vertrieben .

Die Armee des Generals v 0 u K 0 e v e ß hat die feind¬

lichen Stellungen zwischen der Lukavica und dem Kosmas -
Berg gestürmt . Die Armee des Generals von G a l l -

witz hat den Gegner östlich von Palanka über die Jaseuica
nnd östlich der Morava aus seinen Stellungen in Linie

Aleksandrovac —Orljevo geworfen . Ueber sechshundert Serben

wurden gefangen genommen .
Dem Druck der beiden Seiten nachgebend , weichen die

Serben auch aus ihren Stellungen in der Linie Kosutica -
Berg — Slatina - Höhc ( 28l ) .

Die bulgarischen Truppen setzten sich in Besitz von

Negotin und Rogljcvo . Sie stehen östlich und südöst -
lich von Kujazevac im fortschreitenden Angriff und wiesen
südöstlich von Pirot serbische Vorstöße blutig ab .

Ober st e Heeresleitung .
» »

*

Sei SslmelMe SemMMerW .
Wie » , 23 . Ottober . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautdart : 23 . Ottober 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Loa einigen vergeblichen Angriffsversuchen des FcindeS bei

Nowo- Aletsiniet abgesehen , tam es auch gestern an der Front
südlich von Kolti zu leinerlei besonderen Ereignissen .

Am Sthr nehmen die Kämpfe einen günstigen Verlauf , tln -

sere Truppen erstürmten daS mit besonderer Hartnäckigleit ver -

teidigte Dorf Kulli westlich von Czartorist . Inmitten öfter -
reichischcr Landwehr und polnischer Legionäre angreifend , legte
in diesen Gefechten unsere auf allen Schlachtfeldern bewährte
19 . Kavallcric - Truppcn - Division neuerlich Proben ihrer Kampf -
tüchtigtcit ab .

Die Zahl der von den Verbündeten eingebrachten Gefangeneu
erhöhte sich um einige Hundert .

Bei der gestern mitgeteilten Abwehr russischer Angriffe an
der oberen Szczara wurden auf dem Gefechtsfelde einer durch
deutsche Bataillone verstärlten österreichisch - ungarischeu Division
19 russische Offiziere und 1600 Mann gefangen genommen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Mit Tagesanbruch des 22 . setzten die Italiener nahezu an

der ganzen küstcnländischen Front neuerdings mit ihren äußerst
heftigen Angriffen ein . Wie an den frühere » Schlachttagen
waren auch gestern alle italienischen Anstrengungen vergebens .

Gegen Mittag scheiterte auf den Hängen des Javvrcek ein

ftarlcr feindlicher Angriff , der an einigen Punkten bis an die

eigenen Stellungen herangelangt war . Am Krn , am Mrzli Brh
und an den anderen Teilen des Tolmciner Brückenkopfes brache »

zahlreiche neue Angriffe der Italiener blutig zusammen . Die

feindliche Infanterie erlitt wieder schwere Verluste . Das An -

griffsfeld der Alpini von Kozarsee und jenes der Berfaglieri bei
Seno ist mit Leichen bedeckt . Unsere braven Truppen behielten
alle Stellungen in ihrem Besitz .

In der Gegend von Plava drang italienische Infanterie beim
dritten Anlauf in unsere Gräben bei Zagora ein , wurde jedoch
ungesäumt wieder hinausgeworfen .

Im Görzcr Brückenköpfe hielt das starke Geschützfeucr tags -
über an und steigerte sich gegen unsere Schützendeckungen auf
der Höh » Podgara z « großer Heftigkeit . Ein feindlicher An -

griffsverfuch gegen diese Höhe wurde durch daS Feuer unserer
Batterign vereitelt .

Auf der Hochfläche von Doierdo stürmte feindliche Jnfapterie
auch gestern wiederholt gegen den Monte San Michele . Drei

Angriffe wurden blutig zurückgeschlagen . Nur einmal gelang eS
dem Gegner vorübergebcnd in unsere Stellungen einzudringen .
Ei « schneidiger Gegenangriff des Jnfanterie - Regiments Nr . 43

warf ihn überall zurück . Der Monte San Michele ist nach wie

vor fest in unserer Hand . Auch sonst brache » alle gegen die Hoch -
fläche von Doberdo gerichteten Angriffe des Feindes vor der

zähen Ausdauer des tapferen Verteidigers zusammen . Zahlreiche
de » ganzen Tag sich wiederholende Borstöhc italienischer In -

fanteric endeten fast durchweg mit einer regellosen Flucht des An -

greiferS .
In Kärnten und Tirol hält daS italienische Geschützfeucr an

der ganzen Front an . Unter schweren Verluste » wurden drei

Angriffe gegen den Cvl di Lana , einer bei der Grcnzbrücke süd¬

lich van Schluderbach , abgewiesen . Südlich von Arabda stürmte »
Tiroler Kaiserjäger eine feindliche Vorstellung . Auch die Ver «

leidiger der Befestigungen von Bielgereuth schlugen alle An »

griffe ab .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Armee des Generals v. Kocveß brach gestern westlich

der von Belgrad nach Arangjelovac führenden Straße in die

festungsartig ausgebaute KoSmaj - Stcllung ein .

Die durchs Morava - Tal vordringeudcn deutscheu Streit -

träfte warfen den Gegner van den Höhen nördlich der unteren

Jasnienika hinab . Bei Orsova hat eine aus österreichisch .

ungarischen und deutschen Truppen zusammengesetzte Gruppe die

Bergstellungen am Südufer der Donau und das Fort Elisabeth
bei Tckia genommen . An vielen Punkten ihrer erschütterten Front

aufgelöst und zersprengt , weichen die Serbe » überall gegen Süden

zurück Die Verbündete » verfolgen .
Bei Bisegrad haben österreichisch - ungarische Truppen den

Feind von den Höhen östlich der Drina vertrieben .
Die Vorrückung der bulgarischen ersten Armee machte bei

Negotin , am mittleren Timok und südöstlich von Knjazevac
weitere Fortschritte .

Der Stellvertreter des EhcfS des Generalstabr « :

von Hocfer , Feldmarschalleutnant .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 23. Okiober . sW. T. B. ) Kriegsbericht von gestern .

Unsere glücklich begonnene Offensive längs der Grenze Tirol —

T r e n > i n o entwickelte sich aus der ganzen Front bis zum Meer .

In I u d i k a r i e n , wo die Besetzung des Monte Melino uns viel

Kriegsmaterial eintrug , besetzten wir den Monte Dei Pini und den
Flecken Tirano Inferiore . Im Lagarinaial versuchte der Feind ,
unleistützt von Batterien auf dem Monte Biaena am 20. d. M.
abends einen Gegenangriff gegen unsere neuen Stellungen aus dem
Monte Crokano . Er wurde zurückgeschlagen nnd verfolgt und erlitt

schwere Verluste . Im Hochrienz rückten unsere Truppen über die

Höbe im Monte Cristallo - Massiv vor . wobei sie den schwer zugäng -
lichen Rauchkoselgipsel erreichten und sich zu gleicher Zeit in der

Ebene in der Richtung aus Schluderbach feindlicher Schützengräben
bemächtigten . Sic machten einige Gefangene . Im Fellaiale fügten
kübne Einfälle imierer Abteilungen der seindlichen Verteidigungs -
anlage schweren Schaden zu und trugen uns Waffen und Munition

ein . Leopoldstuchen steht in Flammen . Im Seiueratale wurden

starke feindliche Abteilungen angegriffen , zerstreut und in die Flucht

gejagt , wobei sie zahlreiche Leichen auf dem Gelände zurückliefen .

Längs der ganzen Jsonzosront von Kar steil zum Meer be -

gannen unlere Truppen nach anhaltender Artillerievorbereitung
am 2>. Oktober morgens den Angriff auf die feindlichen Stellungen ,
welche durch ausgedehnte Eisendrahtnetze geschützt , von mehreren
Schützcngrabenlinien gebildet und durch zahlreiche Streitkräfte verteidigt
wurden . Unter heftigem konzentrietem Feuer der Artillerie . Maschinen -
gewehre und Infanterie des Feindes , der ausserdem Handgranaten
schleuderte , eroberte unsere schneidige und hartnäckig vorrückende

Infanterie mit dem Bajonett wichtige Stellungen im Räume des
Monte Nero , das sehr starke Schützengrabensystem unterhalb des

Mrzligipsels im Abschnitte von Tolmein und zahlreiche wohl -
beseitigte Schützengräben aus dem Hügel Santa Lucia nördlich von
Görz sowie die feste Schanze auf den Monte Sabotinohängen
Auf dem Karst wurden die starken Linien des Gegners ebenfalls an
mehreren Punkten durchbrochen und feindliche Abteilungen vernichtet
und zerstört . 1184 Soldaten und 25 Osfiziere wurden gesangen
genommen . General C a d o r » a.

Der Kampf gegen
den Sozialismus in Frankreich .

Die gestern von uns wiedergegebenen Ausführungen des

Genossen Stalinsky über Krieg und Demokratie in Frank -
reich lieferten interessantes Material dafür , daß die tzemv -

kratische französische Staatsform auch im Kriege in die sozial
rückständige Struktur Frankreichs Korrekturen und Milden
rungen hineintrug . Das Gleiche kann aber keineswegs von

der Wirkung des Krieges auf den französischen Sozi alis -

mus gesagt werden . Durch die freiwillige Abdankung der

französischen sozialistischen Partei , durch ihr widerspruchsloses
Eintreten für die heilige Einigkeit und das Durchhalten ist
zwar die Stellung der demokratischen Parteien verstärkt und

die Attacke der reaktionären Elemente gegen die republikanische
Staatsform und das Parlament abgeschlagen worden . Aber

durch diese Unterordnung der besonderen proletarischen Ziele
unter die gemeinsamen Ziele der Nation ist die Stellung des

französischen Sozialismus ungeheuer erschwert und eine Be -

wcgung ausgelöst worden , die sich von verschiedenen Rich -
tungcn her gegen den Sozialismus richtet .

Der von uns zitierte Aussatz Stalinskys liefert auch da -

für interesiemte Belege . Bei Kriegsausbruch wurde die Stcl -

lung der Regierung außerordentlich verstärkt durch die Be -

rufung der Genossen G u ö s d c und Sem bat in das

Ministerium , wie . auch durch die gleichzeitig proklamierte
beschränkte politische Amnestie und die Beseitigung des

sogenannten „ Warnet B" , d. h. des berüchtigten Perrich -
nisses der bekanntesten Antimilitaristen aus dem Lager chcr
Sozialisten , Syndikalisten und Anarchisten, ' die ursprünglich
bei Kriegsausbruch verhaftet werden sollten . Die bürgerliche
Presse aller Schattierungen wurde um diese Zeit nicht ' müde ,
die patriotische Haltung der Sozialisten und Syndikalisten zu

preisen , ebenso wie die führenden bürgerlichen Organe nicht
genug Worte fanden , die republikanische Staatsform ' und die

Grundsätze der großen französischen Revolution zu verHerr -
lichen .

„ Das demokratische Regime jedoch — schreibt Stalinsky
— ist lediglich eine Form , in die jeglicher Inhalt hineingelegt
werden kann . Und so sehen wir denn , daß alle rechtsstehen -
den imd konservativen Gruppen unter dem Schutze der

„ nationalen Einigkeit " die größten Anstrengungen machen ,

um mittels des Krieges ihre Stellungen zu befestigen und

auf den künftigen Inhalt der demokratischen Ordnung einen

Einfluß auszuüben . "
Mit außerordentlicher Deutlichkeit machen sich diese Be¬

strebungen bei den Klerikalen bemerkbar . Der Krieg
hat in Frankreich , wie übrigens in allen kriegführenden
Ländern , eine starke Zunahme der religiösen Stimmungen
hervorgerufen . In Frankreich , mit seinem scharf ausgc -

prägten Kampf gegen die Kirche , tritt dieser Umschwung be -

sonders deutlich hervor . Die Klerikalen ' suchen nun . diese
Situation für ihre Zwecke auszunutzen . Einige Bischöfe
gingen sogar so weit , daß sie das über Frankreich heresn -
gebrochene Kriegsunglück als Strafe Gottes für die Per -

folgungen der heiligen Kirche bezeichneten . Hand in Hand
mit dieser Propaganda geht eine wütende Predigt der kriege -
rischen Geistlichen für den wildesten Nationalismus . Nie -

mand predigt jetzt in Frankreich einen solchen Menschenhaß ,
wie die Geistlichen in den Kirchen . Von den Worten gehen
die Klerikalen oft auch zu Taten über . In den Lazaretten
wird von den Geistlichen und Krankenschwestern oft ein un -

erträglicher Zwang auf die ohnehin seelisch deprimierten

Patienten ausgeübt , um die Ungläubigen zu den Lehren der

heiligen Kirche zu bekehren . In der radikalen und sozialisti -
scheu Presse erscheinen täglich Proteste verwundeter Soldaten

gegen diesen unerträglichen Gewissenszwang . Die Regierung
unternimmt aber nichts dagegen , weil sie die nationale Einig -
keit zu stören fürchtet .

Nicht minder energisch gehen die Nationalisten
bei der Propaganda ihrer besonderen Ziele vor . Das franzö «
fische Volk , so erklärt Stalinsky . ist keineswegs von einem

„zoologischen Nationalismus " durchdrungen . Es herrscht eine

heftige Erbitterung gegen die Deutschen , die noch verstärkt
wird dadurch , daß die pazifistischen Hoffnungen der breiten

Massen , die vor dem Kriege energisch die Rüstungsverstär -
kungen bekämpften , durch die Ereignisse in Trümmer ge¬
schlagen wurden . „ Auf diesen Punkt richten nun die Natio -

nalisten ihre Anstrengungen . Sie suchen mit allen Mitteln

den Haß gegen die Deutschen , gegen alles Deutsche zu schüren
und den Glauben an die Solidarität der Menschheit endgültig
zu zerstören . Die jetzigen Ereignisse bieten ihnen eine blutige
Illustration für die von ihnen vertretene Anschauung , daß die

Völker untereinander sich stets wie Wölfe bekämpft haben und

. auch in Zukunft bekämpfen würden . Hieran werden ent -



sprechende politische Forderungen geknüpft : Verstärkung
dcsB ! ilitarisinus,Unterordnui : gderZivil -
gewalt unter die Militär gewalt , Unter -
d r ü ck u n g aller a n t i z e n t r a l i st i s ch c n B e st r e -

btlngcn , d. h. des Radikalisnms , Sozialismus und Syn¬
dikalismus . die die Einheit der Station zerstören . "

Mit besondereni Nachdruck wird die Propaganda gegen
den Sozialismus von der kapitalistischen Bour -

g e o i s i e geführt . Wir sahen bereits , welchen ungeheuren
Einfluß diese am besten organisierte Klasse auch im Kriege
auf die gesamte französische Politik ausübt . In ihrem Kampf
gegen den Sozialismus steht ihnen nun eine gewaltige Presse
und die offiziöse Wissenschaft mit allen Hilfsmitteln zur
Seite . „ Der Kampf gegen den Sozialismus
nimmt mit jedem Tage an Stärke zu . Galt es

noch bei Beginn des Krieges als gefährlich , eine solche Kam -

pagne zu unternehmen , so ist die Bourgeoisie jetzt , nachdem
die Soziali st en sich bei der nationalen Ver -

tcidigung an die Spitze aller gestellt und er -
klärt haben , daß sie ihre Pflicht bis zu Ende erfüllen würden ,
der Anschauung , daß inan mit den S o z i a l i st e n nicht
mehr viel Umstände zu machen brauch e . "

Natürlich werden die isozialisten — allerdings nur die ,

welche die offizielle Durchhaltepolitik der Partei mitmachen —

auch jetzt noch wegen ihres Patriotismus in der bürgerlichen
Presse gelobt . Hierbei wird die Politik der Sozialisten stets
als Preisgabe ihrer früheren „ Vcrirrungen " dargestellt . „ Die

bürgerliche Presse versichert ihre Leser , die Sozialisten hätten
auf dem Altar des Vaterlandes größere Opfer dargebracht
als alle anderen Bürger , da sie außer allem anderen noch ihre
Ideen geopfert hätten . Und gegen diese Ideen , nicht gegen
ihre Träger sind nun die vergifteten Pfeile der bürgerlichen
Propaganda gerichtet . "

Die Gelehrten und Publizisten des kapitalistischen Lagers
weisen „wissenschaftlich " nach , daß nun , nachdem der Krieg
zu einem völligen Zusammenbruch der „deutschen Idee " des

Klassenkampfes geführt , von einem internationalen Sozialis -
mus keine Rede mehr sein könne . Wenn überhaupt , könne

es jetzt nur einen nationalen Sozialismus geben . Des -

halb wird in der kapitalistischen Presse jeder Hinweis auf den

Internationalismus als Vaterlandsverrat und jedes Be -

kenntnis zum Klassenkampf und Sozialismus als „preußische
Machination " bezeichnet .

Wenn es nicht paradox klingen würde , würden wir sagen ,
daß der hier geschilderte Kampf aller reaktionären Mächte

gegen den französischen Sozialismus die Tatsache bestätigt ,
daß in keiner Bewegung der Jetztzeit soviel Jnternationalis -
mus steckt , wie in der in allen Ländern sich entfaltenden Be -

wegung gegen den Internationalismus .
Fiir Frankreich muß festgestellt werden , daß die Sozia -

listen und Syndikalisten dieser Attacke nur geringen Wider -

stand leisten . Befangen in der Anschauung , daß zurzeit nichts
so gefährlich sein könnte , als die Störung der inneren Einig -
keit vor dem Antlitz des Feindes , liefern sie ihren Klassen -
feinden eine Position nach der anderen aus . Sie hoffen , daß
alle gegen den Sozialismus gerichteten Strömungen sich als

kurzweilig erweisen und nach dcni Kriege einer starken Klassen -
bewegung des Proletariats weichen würden . Sie schöpfen aus

der allgemeinen Erbitterung gegen den . Krieg , die sich, wie

Stalinsky bezeugt , mit besonderer Kraft in der Armee

geltend macht , die Zuversicht , daß der Sozialismus aus dem

Kriege neue gewaltige Antriebe erhalten und Eingang in

solche Kreise finden würde , die sich bisher dem Sozialismus
unzugänglich gezeigt haben . Gegen Hoffnungen und Er -

Wartungen ist schwer zu streiten . Tatsache ist aber vorläufig ,
daß die Gegner der Sozialisten : die Klerikalen , Nationalisten
und Kapitalisten , sich keineswegs mit platonischen Hoff -
nungen und Erwartungen begnügen , sondern um dieselbe

Zeit , wo die französischen Proletarier an den Grenzen ver -

bluten , um das Vaterland der Armen und Neichen zu schützen ,
offen und insgeheim die Waffen schnnoden , um ihre Gegner
von gestern mit verstärkter Energie auch morgen zu bekämpfen .

Griechenlanü und Rumänien .

Herr Zaimis und seine Ministerkollegen sind weit davon

entfernt , des früheren Ministerpräsidenten Venizelos ' Auf -

fassung zu teilen , daß ihre Interpretation des Biindnisver -

träges mit Serbien unehrenhaft für Griechenland sei . Sie

verharren dabei , der Bündnisfall sei nicht gegeben und wer -

den sich, wie wir annehmen , für ihre abweichende Meinung

darauf berufen , daß Venizelos , da er den Bündnistraktat mit -

verfaßt und unterzeichnet habe , die nötige Unbefangenheit
fiir seine Auslegung fehle .

Allem Anschein nach sind auch die freundlichen Angebote
der Vierverbandsmächte nicht imstande , die Haltung der

griechischen Regierung zu beeinflussen , obwohl diese Offerten ,
wenn wir den Nachrichten der Presse Glauben schenken dürfen ,

recht weit gehen . England hat sich außerordentlich freigebig
gezeigt und nicht nur Dinge versprochen , die es selbst einst -
weilen noch nicht besitzt , sondern sogar die Insel C y p e r n

als Lohn für die Bundesgenossenschaft in Aussicht gestellt ,
jenes Cypern , das es sich im Jahre 1879 von der Türkei selbst
als Preis dafür ausbedang , daß es den Frieden von San

Stefano , der ein unter russischer Vormundschaft stehendes

Bulgarien bis an die Tore von Konstantinopel vorschob , auf

dem Berliner Kongreß kassieren half .

Cypern würde eine nicht unbeträchtliche Steigerung der

griechischen Macht im westlichen Mittelmeer bedeuten , und

wenn es gar zutrifft , daß man der Regierung zu Athen noch

mit dem Dodekanes , der Kleinasien vorgelagerten Insel -
gruppe , und mit der Stadt Smyrna und ihrem Hinterland
gewinkt hat , dann — ja dann muß Griechenland , das sich

durch solche Angebote nicht locken läßt , wohl recht geringes
Vertrauen in die militärische Zukunft der Entente besitzen .

Nun hat nach den Meldungen , die einer der kenntnis -

reichsten und verlässigsten englischen Journalisten , Herr
D i l l o n, nach London gelangen läßt , der Vierverband seine

Bemühungen um Griechenlands Gunst noch nicht eingestellt .
Nur beginnt er , auf Versprechungen zu verzichten und sich
auf das Fordern zu beschränken , wobei bereits ein leiser Unter -

ton von Drohungen mitklingt . Die Befürchtungen des

Kabinetts Zaimis , ein griechisches Vorgehen gegen Bulgarien
werde einen ernsten Zusammenstoß mit Bulgarien zur Folge
haben, sei , so erklären die Ententeleute , unbegründet , da die

englischen und französischen Streitkräfte sich zwischen die

dcutsch - österreichischen und die griechischen Truppen schieben
würden , und wenn überdies das Kabinett Zaimis entschlossen
sei , einen Zusammenstoß mit den Zentralmächten zu ver -

meiden , so bleibe es um so weniger verständlich , daß es die

Armee mobilisiert halte . Eine Abrüstung würde darauf hin -

deuten , daß die Truppen der Alliierten , die jetzt in Saloniki
von der Gnade der griechischen Truppen abhängig sind , von

diesen nichts mehr zu fürchten hätten .
Antwortet Griechenland auf diese Anregung ausweichend ,

so wird den Diplomaten kaum etwas anderes übrig bleiben ,
als deutlicher zu sprechen und nun , nachdem ein Bündnis

nicht zu erreichen war , wenigstens die unbewaffnete Neu -
tralität zu verlangen . König Konstantin und seine Minister
wandern zurzeit auf einem sehr schmalen Grat , und ein

energischer Vorstoß der Entente — wenn anders sie dazu
willens und fähig ist — kann ihnen die Jnnehaltung ihres
bisherigen Weges erschweren und sie zu einer klareren
Stellungnahme für die eine oder die andere Seite zwingen .
Nichts ist schwieriger , als in der gegenwärtigen Situation an
der bewaffneten Neutralität festzuhalten , und deshalb verdient
die in einer italienischen Zeitung aufgetauchte Nachricht auch
wenig Glauben , daß Teutschland dem Zaren von Bulgarien
ausdrücklich die bewaffnete Neutralität Griechenlands in Aus -
ficht gestellt habe .

Nach derselben Quelle sollen den Bugaren auch ähnlich
beruhigende Versicherungen bezüglich Rumäniens gegeben
sein . Diese Behauptung ist ebenfalls mit Vorsicht aufzu -
nehmen , wenn auch , wie neuerdings wieder die Androhung
der Verhängung des Belagerungszustandes wegen der Agi -
tation der Interventionisten beweist , die rumänische Re -
gierung den Wünschen Rußlands und seines Verbündeten
wenig Entgegenkommen beweist .

Nach allem : der Balkanfragen sind noch immer eine ganze
Reihe .

Verurteilung bulgarischer Rbgeorüneter .
Sofia , 23 . Oktober . ( W. T . B. ) Meldung der bulgari -

schen Telegraphenagentur . Das Kriegsgericht ver -
urteilte den Agrarier S t a m b o l i s k y , der der antimili -
taristischen Propaganda überführt wurde , zu lebens -

länglichem Gefängnis . Wegen derselben Strafsache
waren auch zwei andere agrarische Abgeordnete
Charenkoff und Torlakoff angeklagt . Das Kriegs -
gericht verurteilte Charenkoff zu zwei Jahren Ge -

fängnis : Torlakoff wurde freigesprochen .

Der bulgarische Heeresbericht .
Sofia , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht

über die Operationen am 21 : In dem Tale des
oberen Timok gelangten unsere Truppen auf das rechte Ufer
des Flusses . In Mazedonien wird der Feind weiter verfolgt .
Wegen der außerordentlich schlechten Witterungsverhältnisse
wurden die Operationen an gewissen Teilen der Front ver -
langsamt . Von ein Uhr nachmittags bis zum Abend haben
zwölf englische und französische Schiffe die Wste des Aegät -
schen Meeres beschossen , besonders die offenen Ortschaften
Porto Lagos , Maronis , Makri und Dedeagatsch , die keinerlei
Befestigungen besitzen . Diese Operationen der feindlichen
Flotte haben keinerlei militärische Bedeutung .

Der französische Tagesbericht .
Pari « , 22 . Oktober . kW. T. B. ) Amtlicher NachmittagS -

6 er i cht : Der ffeind versuchte gestern abend vergeblich einen An -
griff gegen die östlichen und südlichen Vorsprünge des kleinen Fort «
von Givenchy . Im Tale von Souchez , von wo er vorzurücken
suchte , wurde er gleichfalls sehr leicht zurückgeworfen . In der
Champagne blieb da § deutsche Bombardement westlich Tohure . öst -
lich des Hügels von MeSnil , und im Gebiete von Ville iur Tourbe

sehr heftig . Wir erwiderten überall durch sichtlich sehr wirksames

Vergeltungsfeuer gegen die deutschen Batterien und Schützengräben .
In den Argonnen sprengte die Explosion einer unserer Minen einen
feindlichen Posten in die Luit und zerstörte ihn vollständig . Eine
Gruppe unserer Flugzeuge bombardierte den deutschen Flugpark
von Cunel zwischen den Argonnen und der Maas .

Paris , 23 Oktober . sW. T. B. ) Amtlicher Kriegsbericht
von gestern abend . In Belgien in der Umgebung von Lom -

baertzyde brachten wir , während die deutsche Artillerie unsere

Schützengräben beschojj , feindliche Angriffsversuche sofort zum Stehen ,
indem wir durch umer Feuer die feindlichen Kräfte zerstreuten ,
welche sich in der Nähe der Front versammelten . Andererseits be -

schoß unsere Artillerie im Laufe des Tages wirksam die deutschen

Schützengräben und Quartiere zwischen Avre und Oise . In der
Champapne und den Argonnen behielt das Feuer unserer Batterien

gegen die Kanonade , welche vom Feind gegen unsers Stellungen in
der Umgebung vo » Tahure , Massiges , La Harazöe und Fvur de

Paris gerichtet wurde , die Ueberhand . Auf der übrigen Front meldet
man keine bedeutende Aktion .

Der rusiifche Generalsiabsbericht .
Petersburg , 23. Ollober . jW. T. B. ) Verspätet eingelaufener

Schluß des amitichen russischen Berichts vom 2 1. Ol «
tob er : Bei Nowo Aleoksinicc , 31 Kilometer nordwestlich Tarnopol
nahmen ww gesteru durch einen energischen Handstreich einen Teil
der feindlichen Stellungen . Wir eroberten ebenfalls die Stellungen
bei LopuSzno jö Kilometer nördlich AleoksiiiieO . Im Laufe des Tage «
machten wir bei diesen Kämpfen 138 Offiziere und ungefähr 7500
Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 2 Geschütze und zahlreiche
Maschinengewehre .

Amtlicher Bericht vom 22. Oktober 1915 .
Bei dem Dorfe Olai , an der Straße von Mitau , warfen wir

abermals einen heftigen Angriff des Feindes zurück . An der Front
Friedrichstadt —Jakobitodt —Dünaburg keine Veränderung . In der

Gegend südlich vom BoginSkojesee drangen unsere Truppen an ein -

zelnen Punkten in westlicher Richtung weiter vor . Die Deutschen
machten mehrere Gegenangriffe , wurden aber in vielen Fällen durch
das mörderische Feuer unserer Abteilungen mit großen Verlusten

zurückgeworfen .
Der heftige Kampf bei dem Dorfe Duki . westlich von Postawy

( 4 Kilometer ) endete mit der Eiunabme dieses Dorfes durch unsere

Truppen . Südlich Baranowilschi kämpften unsere Truppen aus den

Höhen vor Mal - Luli ( 13 Kilometer ) , machten in dielen Kämpfen
von neuem 20 Offiziere und 1568 Mann zu Gefangenen und er -
beuteten 3 Maschinengewehre . Auf dem linken Slyr - Ufer dauert der

Kampf an . Nach angestellten Untersuchungen ergänzt sich die

Zahl der an verschiedenen Stellen in dieser Gegend gemachten
Gefangenen , zu den bereittS gemeldeten , um 67 Offiziere mit

2025 Mann . Weiter südlich und in Galizien für uns vorteihalfte

Gefechte . Bei Nowo Aleoksinicc und nördlich davon nichts von Be -

deutung . _

vom Seekrieg .
Lindin . 23. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlich wird mitgcteilr ,

daß in der Woche bis zum 29. Oktober nur ein Schiff von 2971

Tonnen vom Feinde versenkt worden ist . Die Zahl der an -

gekommenen und ausgefahrenen Schiffe betrug 1279 . ES wurden

keine Fischerfahrzeuge versenkt oder genommen .

Aur Sesihießung öes �valeiV .
Stockholm , 23 . Oktober . ( 23. T. B. ) In dem Bericht

an den Marineminister berichtet der Kommandant des Unter -

seebootes „ H v a I e n " , daß „ Hvalen " und das Werkstätten -

schiff „ Blenda " Donnerstag 6 . 15 früh Istad verließ , Richtung
Ocresund . Beide Schiffe führten deutlich die schwedische Kriegs -
flagge ; Wetter war sichtig . 7 . 30 früh wurde ein deutscher
Trawler entdeckt in Backbordnähe eines Dampfers . Der
Trawler entsandte eine Signalrakete und feuerte dann fünf
bis acht Schüsse gegen das Unterseeboot , wobei ein Unteroffizier
vertvnndet ivurde . Die Beschießung fand auf einer Entfernung
von 1500 Meter statt . Nach Älushören derselben liefen die

schwedischen Schiffe in Istad ein . Der deutsche Trawler

signalisierte das Verlangen , an Bord der „ Hvalen " anzulegen ,
was abgewiesen wurde . Ein zweiter Trawler vereinigte sich
mit deni ersten , worauf beide ostwärts steuerten . „ Hvalen "
befand sich bei der Beschießung 2,3 Seemeilen von Land

entfernt .

fimerikanisihe Unterseeboote für Cnglanü .
Amsterdam , 22 . Oktober . ( W. T. B. ) In amerikanischen

Blättern findet sich folgende Meldung aus Boston vom 3. Ok -

tober : Eine Flottille neuer amerikanischer Unter -

seeboote , die der britischen Flotte in Gi -

b r a l t a r zugeteilt worden sind , hat die Reise über den

Atlantischen Ozean mit eigener Kraft zurückgelegt . Die

Unterseeboote wurden vom Kanonenboot „ Kanada " und dem

Hilfskreuzer „ Calgarian " begleitet und fuhren die ganze Zeit
an der Oberfläche .

Zum Deginn üer kämpfe in Afrika .
London , 23. Oktober . ( W. T. B. ) In der Sitzung de § UnterhoukeS vo «

21 . d. Mts . frarue Snowden , ob das AuSwärlige Amt eine amtliche

Erwiderung auf das dem ' che Memorandum betreffend die S n s «

pendierung des Krieges in Zentrolairika veröffent -

lichen wolle . Lord Robert Cecil erwiderte : Der erste von Deutschland

begangene feindselige Akt sei , so viel er Wiste , die Truppenzn ' ammen -

ziebung bei Ekododo . Bonga und Maronga {?). die der franzönschen Re¬

gierung am 11. August gemeldet wurde . Daraus folgte der E' nbruch in

daS Njasialand am 29 . August , der Angriff aus den Halen Alberiville

am Tanaanjikasee am 22 . August und der Uebettall aus T' avo in

Britisch - Ostafrika am 6. September . Der deutsche Vorschlag sei von
dem amerikanischen Botschafter am 24. September empfangen worden .
Der amerikanische Botschafter habe am 29 . November den Bescheid

erhalten , daß der Vorschlag unausführbar sei , da die Feindselig -
leiten bereits beiderseits begonnen hätten , darunter deutsche

Angriffe auf Britisch - Ostafrika . Zentralafrika und Alber ' v' lle .

A n m e r k u n g d e s W. T. B. In der bekannten Denkschrift
des Reichskolonialamts über die Verhandlungen betreffend die

Neutralisierung des konventionellen Kongobeckens ist bereits fest -
gestellt , daß es im ganzen afrikanischen Kolonialkrieg nirgrnvs die

Deutschen , sondern überall unsere Feinde gewesen sind , die zuerst
die Offensive ergriffen haben .

Ein letzter versuch ües englischen Königs .
London , 23 . O' tober . < W T. B. j In einer königlichen

Botschaft an voS Volk wird gesagt : In diesem ernsten

Augenblick deS Kampfes zwischen meinem Volke und einem mächtig
oraanisierten Feinde , der daS Völkerrecht mit Füßen tritt , sowie die

Rechlsordnung . durch welche die Staaten des zivilisierten Europas
verbunden werden , avpelliere ich an Euch . Ich freue mich über das .
wa » das Reich bereits getan hat , und bin stolz auf die Antwort , die

von meinen Untertanen auf der ganzen Welt bereits gegeben wurde ,
die Heim , Vermögen und Leben opferten , um zu verhüten , daß ein

anderer das freie Reick erbt , das ihre und meine Voreltern auf -
bauten . Aber das Ende des Kri - geS ist noch nickt in Sicht . ES

sind mehr Leute nötig , um die Trnppen an der Front in voller

Stärke zu halten und durch sie den Sieg und dauernden Frieden zu

sichern . Die Bolschaft endet : In früheren Zeiten ließ der dunkelste

Augenblick bei den Männern unserer Raste stets den mächiigsten

Entschluß recken . Ich ersuche Euch , Männer aller Klassen , Euch

freiwillig zu stellen , um am Kampfe teilzunebmen . Indem Ihr in

weitem Maße dem Aufrufe Gehör schenkt , helft Ihr unfern Brüdern ,

die bereits monatelang die alten Traditionen Großbritanniens und

den Ruhm leiner Waffen aufrechterhielten .

Heftänönisie üer englisthen presse .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

„ Im „ Manchester Guardian " vom 18. dieses Monats finden wir

folgende von einem englischen Offizier beglaubigte „ Heldentat "
eines jungen französischen Mädchens :

„ Es war ein Mädchen von 17 Jahren in der Stadt , die wunder -
volle Heldentaten in der Nacht des Angriffs ausführte . Sie half
bei den Verwundeten im Keller , der schnell als Krankenstation

hergerichtet war , während zwei deutsche Schützen von einem Nach -
barhause aus in den Keller feuerten . Wir konnten sie nicht kriegen ,
da sie durch die Tür des Hauses gedeckt waren . Sie sah dies , nahm
den Revolver eines verwundeten Offiziers , kletterte heraus und
von hinten an das Haus heran und erschoß die beiden deutschen
Soldaten . Dann kam sie zurück , legte den Revolver hin , sagte
„ Ce - t fait " und fuhr fort , weiter die Verwundeten zu verbinden .
Dies ist absolut wahr . Sie verstand zufällig mit Feuerwaffen
umzugehen , da ihr Bruder und Vater , die beide im Kriege getötet
worden sind , gute Schützen waren . "

Die englische Presse scheut sich also nicht , die Tot eines Mädchens
bekanntzugeben und zu verherrlichen , das aus dem Hinterhalt zwei
deutsche Soldaten erschießt . Wenn solche Taten , die jedem Kriegs -
gebrauche Hohn sprechen , noch obenein gefeiert werden , sollen sich
Engländer und Franzosen nicht wundern , wenn mit den Schuldigen ,
gleichgültig welchem Geschlecht sie angehören , nach den Kriegs -
gesehen verfahren wird . Wäre das Mädchen ergriffen und dann

verdientermaßen von unseren Truppen erschossen worden , so würde

sich die englische Presse in ihrem Entrüstungsgeschrei über die „ bar -

barische Kriegsführung der Deutschen " nicht haben genug tun
können , genau wie sie jetzt die öffentliche Meinung der Welt gegen
un » aufzubringen sucht , weil in Belgien ein den Kriegsgesetzen ge «
mäß ergangenes Todesurteil an einer Engländerin vollstreckt worden

ist , die des Kriegsverrats überführt worden war . "

Der » Dank * ües Aaren .
Kopenhagen , 23 . Oktober . ( T. U. ) Laut „ Nowoje

Wremja " ließ der Zar durch den Minister des Innern den

Vertretern der Städte und deS Scmstwaverbandes danken ,

lehnte aber , wie schon gemeldet , gleichzeitig bestimmt
ihren Empfang ab . Die Mitglieder der Abordnung er -

klärten darauf , daß sie ihre Mandate als aufgehoben be -

trachten . Die Kongresse deS SemstwoverbandeS , die für An -

fang November geplant waren , werden nunmehr nicht statt -

finden .



Militärische Abzeichen bei Kriegs »
gefangenen .

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
In Rußland bestand bis vor kurzem eine Vorschrift , nach der

alle Kriegsgefangenen ihre Kokarden , Gradabzeichen ,
Auszeichnungen usw . abzulegen hatten , sobald sie in einem
Lager interniert wurden . Oesterreich und Deutschland drohten dar -
auf die Anwendung gleicher Matznahmen bei russischen Kriegs -
gefangenen an . Oesterreich - Ungarn gegenüber zeigte die russische
Regierung sogleich Entgegenkommen , so datz hier die Durchführung
der angedrohten Matzregel nicht notwendig wurde . Die VerHand -
lungen mit Deutschland wurden dagegen hinausgeschleppt , so daß
die Ablegung der Kokarden bei den russischen Kriegsgefangenen
zur Durchführung gebracht werden mutzte .

Um die russische Regierung schließlich zu einem Entgegen -
kommen zu zwingen , wurde angedroht , datz sämtliche russische Lffi -
ziere , also auch Generale , Stabsoffiziere usw . die Kokarden pp.
abzulegen hätten . Nachdem die russische Regierung amtlich erklärt
hat , datz nunmehr allen deutschen Kriegsgefangenen in Rußland
das Tragen der Abzeichen gestattet würde , ist auch in Deutschland
eine entsprechende Anordnung für die Kriegsgefangenen getroffen
worden .

politische Ueberstcht .
Vorletztes Rechtsgefühl .

Auch der » Bayerische Christliche Bauern »
verein� hat in Sachen der Lebensmittelpreise eine Eingabe
an das Reichsamt des Innern gerichtet , in der allerlei

beachtenswerte Hinweise enthalten sind . Da wird mit gutem
ug darauf aufmerksam gemacht , datz die Festsetzung einseitiger
roduktionshöchstpreise ohne gleichzeitige Höchstpreise für

Grotz - und Kleinhandel und das Nahrungsmittelgewerbe den
Konsumenten noch lange keine billigen Lebensmittel sichert .
Da wird die tiefe Erschütterung des Rechtsgefühls hervor -
gehoben . die unausbleiblich sei , wenn Aftiengesell -
schaften und einzelne Unternehmer . die sich mit

Militärlieferungen oder der Herstellung von Produkttons -
mittel » befassen , ungehindert Riesengewinne einstecken ,
ja diese Riesengewinne auch noch in aller Oeffentlich -
keit in ihren Bilanzen aufführen könnten , und da wird auch
sonst noch diese und jene berechtigte Kritik geübt . Auch mit
der Forderung des Bauernvereins kann man sich schließlich
einverstanden erklären , datz die matzgebenden Behörden sich
nicht blotz einseitig mit Höchstpreispolitik beschäftigen , sondern
in verstärktem Matze ihr Augenmerk auf die Vermehrung und

Verbilligung der Produktionsmittel und Verbesserung der

Produktionsbedingungen richten möchten . Aber den stärksten
Widerspruch mutz es hervorrufen , wenn die christliche Organi -
sation versichert , datz sie mit steigender Unruhe das

wachsende Bestreben der Reichs - , Staats - , Kreis - , Distrikts -
und Kommunalverbände wahrnehme , der natürlichen
Verteuerung von Lebensmitteln durch Fest -
setzung von Produzentenhöch st preisen zu be -

g e g n e n.
DaS heißt die christliche Ergebenheit und Demut denn

doch etwas weit treiben , einfach von einer „ natürlichen " —

warum nicht gleich gottgewollten ? — Verteuerung zu reden .
und deshalb das Eingreifen der irdischen Instanzen zu ver -
urteilen . So natürlich wie die Steigerung der Lebensmittel -

preise ist die Steigerung der Gewinne gewisser Industriellen
auch , und es scheint also , als ob das Rechtsgefühl der christ -
lichen Bauern sofort wieder beruhigt sein würde , wenn man
sie ebenso ungestört Kricgsgcwinne einsacken Uetze wie die

Militärlieferanten . _
i

Reichs - Jugendwehrgesetz .
Der Zentralausslbutz für Volks - und Jugendspiele beabsicktigl ,

eine Reihe von Flugschriften zur Frage der militärischen Jugend -
erziehung herauszugeben , deren ersie vom ReichslagSabgeordneten
Dr . Müller - Meiningen bearbeiiele : „ Wir brauchen ein Reichsjugend -
webrgesetz " bereits gedruckt ist und in allernächster Zeil er «
scheinen soll .

Man wird das Erscheinen dieser Schrift abwarten müssen , um
zu sehen , wie der Abg . Müller - Meiningen sich ein solches Gesetz
eigentlich vorstellt . Wenn elwa die jetzt übliche Soldaienspieleret
geietzlich vorgeschrieben werden sollte , dann würden sich
die Soziaidemolraten ganz entschieden dageaen wenden
müssen . Wir verlangen in unserem Parteiprogramm : Erziehung
zur allgemeinen Wehrhafligkeit . Dieser unterer Forderung entiprichl
aber das nicht , was heule als militärische Ausbildung der Jugend
betrieben wird . Die Söhne zahlungsfähiger Eltern laufen in
Uniformen herum , werden zu Kompagnien vereinigt , machen Feld -
dienirübungen . zertreten dabei den Bauern die Felder und
schließlich lieiern sie auch noch „ großangelegte " Gekechte . Das
ist eine absolut zwecklose Spielerei , die ihre höchst bedenklichen
Schalteniellen hat , aber eine Erziehung zur Wehrhafligkeit ist es
nichl . Von einsichtigen Schulmännern sowohl als auch von Offizieren
sind in der letzten Zeit die schwersten Bedenken gegen diese Sol -
daienipielcru geäußert worden . Wenn die Erziehung zur Wehr -
hafligieit gesetzlich geregell weiden soll , dann muß durch dieses Gesetz
zunächst eine sinnlo ' e Spielerei verboten werden , die in der Jugend
höchstens eine gewisse Räuberroniantik enifaltcn , niemals aber er -
zieherischen Wert haben kann . Ein Geietz zum Zwecke der Erziehung
zur Wehihasligkeit mutz in seinem innersten Wesen ein Ge ' es zum
Schutze der Fugend überhaupt sein — ob das Abg . Müller -
Meiningen fordern wird , muß abgewartet werden .

Sozialdemokratische Ffiuattzreform in der Schweiz .
Die sozialdemokratische Partei deS Kantons Bern stellt dem am

20 . und 21 . November in Sarau ftatifindenden sozialdemokratischen
Parteitag folgenden steuerpoliiischen Antrag :

1. Die sozialdemokratische Partei der Schweiz unterstützt alle

Bestrebungen , die aus eine fonschritlliche , der durch den Kiieg ge -
schaffenen sozialen Lage der arbeitenden Bevölkerung gerecht werdende

Fiiranzreiorm des Bundes gerichtet sind .
2. Eine solche Reform muß die Schaffung einer neuen Grund -

läge der Finanzpolitik de » Bundes zum Ziel haben . An die Stelle
der rein fiskalischen indirekten Steuern hat ein System direkter
Steuern als Haupteinnahmequelle des Bundes zu treten .

8. Von diesem Grundsatz ausgehend , lehnt der Parteiiag die

Sanierung der Finanzlage des Bundes durch das Mürel neuer in -
direkter Steuern , deren Hauptlast neuerding « von der Arbeiterklosse

getrogen werden mützie , ab . Als ersten Schritt zur Verbesserung
der Bundesfinanzen fordert er die Einführung einer
dauernden direkten Bundes st euer . Die Steuer mutz
in erster Linie die hohen Einkommen und Vermögen erfassen , ein
ausreichendes steuerfreies Existenzminimum gewähren , progressiv
ausgestaltet und mit der amtlichen Jnventarsiation verbunden sein .

4. Der Parteivorstand wird beauftragt , auf dieser Grund -

läge unverzüglich den Entwurf für eine VersassungS -
i n t i a t i v e auszuarbeiten und ihn dem Parteitag zur endgültigen
Entscheidung vorzulegen .

S. Der Parteitag bestimmt den Zeitpunkt deS Beginns der

Unterschriftensammlung .

Die Wahlen in Südafrika .

Kapstadt , 22 . Oktober . ( W. T. V. ) ( Meldung des Reuter -

schen Bureaus . ) Bisher stellt sich die S t ä r k e der P a r -

t e i e n wie folgt : Südafrikanische Partei 37 , Unionisten 36 ,
Nationalisten 21 , Arbeiterpartei 4, und Unabängige 5.
27 Wahlergebnisse stehen noch aus . Man glaubt , datz die

meisten davon zilgunsten der Südafrikanischen Partei ausfallen
werden . Bothas Stellung wird dadurch nicht beein -

stutzt , da bereits eine ansehnliche Mehrheit für seine imperia -
listische Politik im neuen Hause gesichert ist . Im Frei -
staate trugen die Nationalisten einen vollständigen Sieg davon
und erhielten alle Sitze außer Bloemfontein . Die dort für
die Nationalisten abgegebenen Stimmen betrugen 17 542 gegen
10095 für die Regierungsparteien .

London , 23 . Oktober . ( T. U. ) Die Kapstädter Berichte
über das Wahlergebnis in der südafrikanischen Union melden
eine erdrückende Mehrheit für Botha . Wie dem „ Daily Tele -

graph " gedrahtet wird , verfügen seine Anhänger über 95 Sitze
unter den 130 Parlamentsmitgliedern . Die Botha feindlichen
Nationalisten wurden in die Niederlage der mit ihnen ver -
kündeten Arbeiterpartei hineingezogen . Nur in den Frei -
staaten erhielten die Nationalisten sämtliche 17 Sitze , nur in

Bloemfontein - Ost siegten die Anhänger Bothas .

Keine Portoermähigung für China .
Die Toxermätzigungcn für Briefiendungen nach Orten in China ,

in denen deutsche Postanstalten bestehen , müssen wegen Aenderung
in den Postverbindungen bis auf weiteres aufgehoben werden .
Künilig geuen daher für Briejsendungen nach China allgemein die

Portojätze des Weltpostvereins .

das tägliche Srot .
Die Bntter .

Wir haben also eine neue Lebensmittelverordnung des

Bundesrats . Diesmal bezieht sie sich auf die Butter . Sie

regelt die Preise nicht direkt , sondern überträgt dem Reichs -
kanzler gewisse Vollmachten . Ein Sachverständigenausschutz ,
dessen Verfahren der höchste Beamte des Reiches nachprüft ,
setzt den Berliner Butterpreis fest , d. h. den Preis ,
den der Produzent im Großhandel frei Berlin zu fordern be -

rechtigt ist . Diese Notierung hat aber ausschließlich die Be -

deutung einer Richtlinie für die Landeszentralbehörden . Die

Regierungen der einzelnen Bundesstaaten können — aller¬

dings nur mit Zustimmung des Reichskanzlers — für ihren

Bezirk oder Teile ihres Bezirks Abweichungen von der Norm

nach oben oder unten anordnen . Ter Reichskanzler erlätzt
dann wieder Vorschriften über die Preisfeststellung im Groß -
und Kleinhandel , und die Gemeinden mit über 19 000 Ein -

wohnern sind verpflichtet , die übrigen berechtigt , Höchstpreise
für den Butterkleinhandel festzusetzen .

Bis dieser Form ein Inhalt gegeben ist . wird man das

endgültige Urteil vertagen , aber schon heute sind einige all -

gemeine Bemerkungen am Platze .
Die wichtigste ist die , daß wir Zweifel hegen müssen , ob

die geplanten Matznahmen eine beträchtliche Ver -
b i l l i g u n g bringen werden . Einstweilen läßt sich mit

einiger Sicherheit nur auf eine größere Einheitlichkeit
in der Preisstellung rechnen . Es wird in Zukunft kaum mehr
möglich sein , daß , wie bisher , die Preise nach den Landesteilen
um 2 M. pro Kilogramm auseinandergehen . Damit mag
dann , besonders für die großen Städte , die Tendenz zur
Preisherabsetzung verbunden sein , aber , wie wir fürchten ,
eben nur die T e n d e n z. Denn wo ist die Gewähr geboten ,
datz die vorhandenen Vorräte auch tatsächlich auf den Markt
kommen ? Vom Bescblagnahmerecht ist keine Rede . Auch
darüber verlautet nichts , daß einzelne Provinzen kein Aus -

fuhrverbot für das deutsche Inland mehr erlassen dürfen .
Wir haben ja die Beispiele : das bayerische Armeekommando
und neuerdings auch das Generalkommando des 9. Armee -

korps ( Schleswig - Holstein ) untersagen den Butterverkauf in
das übrige Deutschland . Diese beiden Landesteile werden

sozusagen von dem Deutschen Reiche losgelöst . Nachdem wir
der Not gehorchend von der Weltwirtschaft zur Nationalwirt -

schaft zurückgekehrt sind , geht man noch um einen Schritt
weiter und richtet wieder eine Art Territorialwirtschoft ein .
Die eine Provinz hat die Vorräte und die andere den unge -
stillten Bedarf .

Was nun einer befriedigenden Lösung der Butterfrage
ferner noch im Wege steht , ist die starke Abhängigkeit vom
Ausland . Im letzten Jahre vor dem Krieg bezogen wir

beträchtliche Mengen aus Rußland ( Sibirien ) . Diese Quelle

ist jetzt verstopft . Es bleiben uns in der Hauvtsache die
Niederlande und Dänemark . Aber auf diesen Märkten er -
scheint auch England als starker Käufer , und zudem treibt die

Konkurrenz , die die deutschen Reflektanten sich untereinander

machen , die Preise zu einer unerträglichen Höhe .
Der Paragraph 1! der neuen Verordnung erteilt dem

Reichskanzler die Befugnis , über ausländische Butter be -

sondere Vorschriften zu erlassen . Solche Vorschriften müssen
bald kommen , und sie müssen sehr radikal sein , wenn sie helfen
sollen . Datz vorsichtiges Experimentieren da nichts hilft , weist
sehr zur reckten Zeit der Bürgermeister Rauscher von

Polsdam nach , der im „ Tag " verlangt , datz das Reich die
Auslandbutter ganz ohne Rücksicht auf die Preise kaufen und

sie durch Vermittlung einer Reichsbutterstelle über die Kom -
munen den Verbrauchern zuführe . Insoweit die vom Reich
für die Beschaffung der Butter aufgewandten Kosten die -

jenige Grenze übersteige , die vom Standpunkt des Ver -

brauchers noch erschwinglich sei ( Rauscher nennt 2 M. und

rechnet dabei wohl nicht mit der Masse der Arbeiterbevölke -

rung ) , müsse das Reick den Mehrpreis gewisser -
maßen als Kriegskosten auf seine Recknung
übernehmen und nach dem Kriege durch allmähliche Til -

gung wieder einbringen .
Wenn hier nicht an eine Tilgung außerhalb des Rahmens

der allgemeinen Krirgsschuldentilgnng gedacht wird , sind wir
mit dem Vorschlag restlos einverstanden . So gut wie das

Reich Milliarden für die militärischen Zwecke aufbringt , wird
es auch Millionen für die Zwecke der Ernährung bereitstellen .
Wir folgen denn Rauscher auch darin , datz wir mit ihm den

einzigen Ausweg aus allen Schwierigkeiten in einer Ver -

staatlichung des gesamten Butterhandels er -
blicken . Freftich bleiben wir nicht bei der Butter stehen und

verlangen die Anwendung desselben Prinzips auf die Ver -

sorgung mit anderen Lebensmitteln . Nur fürchten wir —

und die Butterverordnung hat diese Besorgnis nicht gemin -
dert — daß die Regierung nicht gewillt ist , auch nur den
Schritt zu tun , den ihr der Bürgermeister der Residenzstadt
Potsdam empfiehlt .

Nene Beratungen .
Der AuSsckuß für Kartoffeln , Gemüse und Obst�deS Beirats der

ReickiSpniiunqSstelle für Lebensmittelpreise trat am Sonnabend unter
dem Vorsitz des Präsidenten Dr . Kautz zu seiner ersten Sitzung zu -
sammen . Es fand eine eingehende Besprechung über die

Kartoffelversorgung der Bevölkerung statt , in der Wünsche
auf Herabietzuna der Preise der Kartoffelerzeugnisse , auf schnellere
Gestellung der Eisenbahnwagen , auf Ausdehnung der Beschlagnahm «
auch auf Vorräte der Händler und Hetanziehung lleinerer Betriebe

zur Sicherung des notwendigen Bedarfs geäußert wurden . Sodann
fand eine Erörterung über die sprunghaften Preis -

steigerungen ber Gemüse , besonders bei Weißkohl , dem
daraus hergestellten Sauerkraut und bei den Zwiebeln statt . Ueber
die Wirkung de « Gewichtsverkaufs bei Gemüse auf die Preise waren
die Ansichten geteilt . Zum Schluß wurde festgestellt , daß die Obst -
ernte eine sehr günstige ist und daß die Marmeladenbereitung in

sehr großem Umfang eingeleitet ist . Mißständen über zu hohe Preis »
bildung soll ungesäumt begegnet werden .

Höchstpreise für Milch .

Im Bereiche des V. Armeekorps ist vom Generalkommando die

Festsetzung von Höchstpreisen für Milch und Butter erfolgt .
Der Höchstpreis für ein Ljter Vollmilch ist bis auf weiteres auf
26 Pf . bei Laden - , auf 27 Ps . bei Hausverkauf bestimmt worden .
Der Höchstpreis für ein Pfund Butler ist im Einzelverkauf auf
2,80 M. festgesetzt . Da wo zurzeit niedrigere Preise für Milch und

Buiter bestehen , dürfen sie nicht erhöht werden . Die Kommunal -

behörden haben sofort die jetzt bestehenden Preise zu ermitteln und

öffentlich bekannt zu geben . — In Görlitz hat der Magistrat aus
Grund der vorstehend erwähnten Verordnung die Höchstpreise für das

Pfund Butler wie folgt festgesetzt I dänische B u l t e r 2,60 M. ,
Molkereibutter 2. 60 M. , Landbulter 2,40 M.

Für Milch sind die Höchstpreise : Vollmilch 22 Pf . , Magermilch
10 Pf . für je 1 Liter . Flaschenmilch fällt nicht unter diese Bestim -

mung . Diese festgesetzten Höchstpreise waren in Görlitz zuletzt all -

gemem in Geltung . _

Kauft keine teuren Kartoffeln !
Die anhaltische Regierung hat hinsichilich der Kartoffelversorgung

eine Bekanntmachung erlassen , in der sie sagt :
. Wir weisen darauf bin , daß durch die Vorschriften der

Bundesralsverordnung über die Kartoffelversorgung vom S. Oktober
1915 der Bevölkerung die Möglutikeit geboten wird , den Bedarf an

Kartoffeln zu velbältnismäßig niedrigen Preisen zu decken. �
E » besteht daher keine Notwendigkeit , auf die derzeitigen un »,

berechtigt hoben Preisforderungen des KartoffelmarlteS einzugehen .
Andererseits wird durch unbesonnene , überstürzte Eindeckungen

zu hoben Preisen die Durwsilhrung der Verordnung und der mit

ihr angestrebte Zweck, die Bevölkeruug mit billigen Kartoffeln zu
versorgen , nur in unnötiger Weise erschwert . "

Dfe Mahnung kann von Erfolg sein , wo es sich um größere
Einkäufe aus Vorrai handelt . Aber was sollen die Hausfrauen
tun . die ein paar Pfund zum sofortigen Verbrauch einkaufen k

Das glückliche Luxemburg .
Luxemiurq , 22. Okivber . lT . U. j Eine große Anzahl luxem «

burgischer Molkereibcsitzcr verpfTchicte sich, künftig den gesamten
Bultererlrag bis Mai 1916 zum Preise von 1,50 M. an die Regie -
rung abzuliefern . Diei ' e gibl die Bulter voraussichtlich * um Selbst¬
kostenpreise au die Verbraucher ab . Somit wäre einer Butter -

leueruiig vorgebeugt . _

Höchstpreise für Fische .
Als erste Stadt in Deutschland hat nach der „ Kreuz - Zeitung "

Dan zig Höchstpreise für Fische erhalten , die durch den Kom -
Mandanten unterm 16. Oktober festgesetzt sind . Den Anlaß dazu
gab das starke Steigen der Preise für diejenigen billigen Fische ,
die massenhaft in der DattMer Blickt gefctngen werden , und daher
seit altersher als Volksnahxungsmiltel für Dqnzig gelten können .

Danach kosten fortan frische Heringe 80 Pf . das Pfuitd .

Kriegsbekanntmachungen .
Auskunft über Kriegsgefangene in Rustland .

Genf , 22 . Oktober . ( W. T . B. ) Der Vorstand des Jnter -
nationalen Roten Kreuzes erinnert daran , datz sich das

dänische Rote Kreuz in Kopenhagen mit allen

die russischen Gefangenen in Deutschland und

die deutschen Gefangenen in Rußland betreffen -
den Angelegenheiten befaßt . Das schwedische Rote

K r e u z , welches durch seine geographische Lage in Stock -

Holm begünstigt ist , hat eine besondere Sektion für 5iriegs -
gefangene gegründet . Personen , die sich an diese Sektion

wenden , werden ersucht , genau anzugeben : Einheit des Ge -

suchten ( Regimentsnumnier , Kompagnie , Batterie , Schwa -
dron ) , ferner ob er der deutschen oder österreichisch - ungarischen
Armee angehört , wann er verschollen ist , ob er schon von sich
hören ließ , wenn ja , von wo aus er geschrieben hat . Es wird

noch vermerkt , datz für die Entsendung von Paketen an

Kriegsgefangene in Rußland nicht nötig ist , die Sektion als

Vermittlerin in Anspruch zu nehmen , da die Post sich mit der

direkten Vermittlung an den Bestimmungsort befaßt .

Letzte Nackrickten .
Ein bulgarischer Protest .

Sofia , 23 . Oktober . ( W. T . B. ) Meldung der Bulga .

rischen Telegraphenagentur . Ministerpräsident R a d o -

slawow richtete an die bulgarischen Vertreter im Auslande

folgende P r o t e st n o te mit der Bitte , sie den Regierungen ,
bei denen sie akkreditiert sind , mitzuteilen : „ Ich habe Kennt -

nis erhalten , datz gestern am 8. ( 21 . ) Oktober zwischen 1 Uhr

nachmittags und dem Einbruch der Dunkelheit die e n g l i s ch -

französische Flotte die bulgarische Küste am

Aegäischen Meer , insbesondere die offenen Städte

Dedeagatsch und PortoLagosbombardiert und

daselbst beträchtlichen Schaden verursacht hat . Dedeagatsch
ist während mehr als vier Stunden dem Feuer
von acht großen Einheiten der verbündeten Flotte ,
Porto Lagos einem solchen von zwölf Einheiten ausgesetzt
gewesen . Zahlreiche Privatleuten gehörige Gebäude sind
durch die Geschosse zerstört oder in Brand gesteckt worden . Es

ist nicht nötig hinzuzufügen , datz das Feuer der verbündeten

Flotte nicht erwidert wurde , da die betroffenen Ortschaften
infolge ihrer Eigenschaft als offene Plätze keinerlei Wider »

standsmittel besitzen .
Indem ich Ew . Exzellenz diese offenkundige Verletzung

der diesbezüglicken Vorschriften und Gebote des Völkerrechts

sowie des Artikels 1 der Konvention , betr . die Be -

schietzung durch Seestreitkräfte zu Kriegszeiten ( Haager Kon -
vention von 1997 ) im Namen der königlich bulgarischen Ne -

gierung zur Kenntnis bringe , erhebe ich nachdrücklichst Ein -

spruch gegen eine so barbarische Handlungsweise , die so wenig
dem Rufe von Schützern der Schwachen und Verteidigern des

Rechtes angemessen ist , auf dessen Erringnng Großbritannien
und Frankreich so großen Wert gelegt haben . " Eine Kopie
dieser Note ist den diplomatischen Missionen in Sofia über -

reicht worden .
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Selvertjcyastltches .
Teuerungszulagen unö Kriegsverletzten -

fürsorge in üer tzolzinüuftrie .
In einer Sitzung , welche die Zentralborstände der Unternehmer -

und Arbeiterorganisationen in der Holzindustrie kürzlich in Berlin
abhielten , wurden wichtige Berufsfragen erörtert . Die Lage der
H o l z i n d u st r i e ist immer noch sehr ungünstig . Die Bau - und
Möbeltischlerei liegt fast völlig danieder . Als wichtigster Auftrag -
geber kommen zurzeit die Militärbehörden in Betracht . Es wurde
aber geklagt , daß es noch nicht gelungen sei, das Z w i sch e n u n t e r -
nehmertum völlig auszuschalten . Wo der Tischlermeister einen Auf -
ftrag , für den die Behörde einen angemessenen Preis zahlt , erst aus zweiter
oder dritter Hand erhält , da kann kaum noch mit Zhrtzen produziert
werden . Lebhafte Klagen wurden auch über das bei den meisten
Staats - und Gemeindebehörden geübte Submissionswesen
geführt . Bon den Unternehmern , die solche Klagen vorbrachten .
wurde selbst hervorgehoben , wie wertvoll ihnen die Unterstützung der
Arbeiterorganisation bei der Bekämpfung der erwähnten Mißstände
ist . Demgegenüber konnte von den Vertretern des Deutschen
Holzarbeiterverbandes betont werden , daß er während
des Krieges eine in vielen Fällen erfolgreiche Tätigkeit entfaltet
habe , um Austrüge zu angemessenen Preisen für das Holz -
g e w e r b e heronzuschaffen . Auf dem Gebiete hätte jedoch viel
mehr geleistet werden können , wenn sich der Vorstand des Arbeit -

geberschutzverbandes zu einem planmäßigen Zusammen -
arbeiten mit der Vertretung der Arbeiter bereitgefunden hätte . Es
wurde vereinbart , nunmehr das Versäumte so gut als möglich nach -
zuholen .

Unter der Hebung des Gewerbes , in deren Dienst sich der
Deutsche Holzarbeitervcrband stellt , kann natürlich nicht nur die

Verbesserung der Lage der Unternehmer verstanden werden . Dringend
notwendig ist es , daß die Löhne der Arbeiter eine der unge -
heuren Teuerung entsprechende Ausbesserung erfahren . Die Berechtigung
dieses Verlangens wurde von den Unternehmern unumwunden zu -
gestanden ; aber sie zeigten nur geringe Neigung , Teuerungs -

zulagen zu bewilligen unter Hinweis aus die ungünstige Lage so
vieler Holzgewerbetreibender . Schließlich einigten sich die Parteien
aus folgenden Beschluß :

. Die Zentralvorstände der Arbeitgeber - und Arbeiterverbände
im Holrgewcrbe haben erneut über die Lage des Gewerbes be -
raten , die der Krieg herbeigeführt hat . Bei der Vergebung und
Berechnung der Arbeitsaufträge durch die Behörden sind erbebliche
Mißstände hervorgetreten , deren B e i e i t i g u n g die beider -

seitigen Organisationen in erhöhtem Maße sich angelassen sein
lassen müssen .

Sie richten wiederholt dos dringende Ersuchen an die in

Frage kommenden Stellen , dem Gewerbe Arbeitsaufträge
zuzuweisen sowie durch Bewilligung angemessener Preise
es den Arbeitgebern zu erleichtern , den beschäftigten Arbeitern den

notwendigen Ausgleich für die während des Krieges eingetretenen
Teuerungsverhältnisse durch Gewährung von Kriegs -
teuerungszulagen zu ermöglichen . Dem Verlangen der
Arbeiter nach solchen Zulagen kann im allgemeinen die Berechli -

gung nicht abgesprochen werden .
Da jedoch die Beschäftigung und die sonstigen Verhältnisie

des Gewerbes in den einzelnen Orten sehr verschieden sind und
daher eine gleichmäßige Behandlung dieser Angelegenheit nicht
durchführbar erscheint , wird den örtlichen Parteien empfohlen ,
derartigen Wünschen der Arbeiter unter gereckter

SftrMgtntg der bestehenden Log « in de » einzelnen Orten und
Betrieben nach Möglichkeit entgegenzukommen . '

In der Frage der Fürsorge für die kriegSbeschä -
digten Holzarbeiter wurde eine Vereinbarung getroffen ,
die sich inhaltlich an die bereits im . Vorwärts ' veröffentlichte Ver -

einbarung für das Berliner Holzgewerbe anlehnt . Sie unter -

scheidet sich von dieser in der Hauptsache nur dadurch , daß in ihr ,
die für das ganze Reich gelten soll , der Arbeitsvermitte -

lung für die Kriegsbeschädigten besondere Beachtung geschenlt
wird . Paritätische Arbeitsnachweise für das Holzgewerbe bestehen
außer in Berlin nur in wenigen Städten . Deshalb heißt es in der

Vereinbarung :

Die Arbeitsvermittlung für die Kriegsbeschädigten
obliegt den von beiden Parteien gemeinsam zu
verwaltenden oder den mit beiderseitigem Einverständnis
benutzten Aibeitsnachweisen . Salche Arbeitsnachweise sind sowohl
zur schnellen und sachgemäßen Unterbringung der Kriegs -
beschädigten als auch zur Durchführung der unter behördlicher
Initiative angestrebten Zentralisation der Arbeitsnachweise un »
erläßlich . Die Zentralvorstände empfehlen daher den Ortsparteien .
auf dieses Aufgabengebiet ihre Aufmerksamkeit hinzulenken und den
örtlichen Verhältnissen entsprechend die Regelung der Arbeits -
Vermittlung vorzuirebinen .

Bei dielen Nachweisen sind besondere Abteilungen
für die Vermittelung Kriegsbeschädigter nickt erforderlich ,
da die Leitung derselben aus Fachleuien besteht und die Berufs -
organisalionen der Arbeitgeber und Arbeiter als deren Träger die
sicherste Gewähr für die bestmögliche Art der Arbeitsvermittelung
bieten . Aus diesen Gründen ist auch die Einmiichung be -
rufsfremder Organisationen oder sonstiger
Faktoren in die Arbeitsvermittelung des Holzgewerbes
zurückzuweisen .

Die Arbeitsnachweise oder in deren Vertretung die Zentral -
vorstände treten zum Zwecke der fortlaufenden Ermittelung
der kriegsbesckädigten Holzarbeiter mit den ört -
lichen Fürsorgeorgaiiiialionen . Lazaretten , Heilanstalten und Be -
Hörden in Verbindung und werden auck die Verletzten selber zu
veranlassen suchen , sobald es ihr Heilungsprozeß gestaltet , sich bei
dem Arbeitsnachweis ihres Heimaiortes zu melden .

Den Arbeitgebern ist schon jetzt dringend nahezulegen ,
dem Arbeitsnachweis unter Darlegung der besonderen An -
forderungen an die Leistungssädigkeit Mitteilung über die von
ihnen gewünschte Zahl von Kriegsbeschädigten zu machen . '

Diese Vereinbarungen über gemeinsame Arbeitsnachweise be -

ziehen sich nur auf die Bermitilung von Kriegsbeschädigten ; es ist
aber naheliegend , daß durch sie die ganze Frage des Arbeiisnach -
weises in der Holzindustrie wieder mehr in den Vordergrund ge -
rückt wird . Bekanntlich spielt die Frage in den Auseinandersetzungen
zwischen den Unternehmern und den Arbeitern in der

Holzindustrie schon lange eine wichtige Rolle . Die Holzarbeiter
haben in verschiedenen Städten lange und erbitterte Kämpfe zur
Einführung des paritätischen Arbeitsnachweises geführt , der frei von

jedem Nebenzweck , lediglich der sachgemäßen Arbeitsvermittelung
dienen soll . Es hat den Anschein , als sei man nun der friedlichen

Lösung dieser Frage bedeutend näher gekommen . Das ganze
Problem der Arbeitsvermittelung im Holzgewerbe soll nunmehr in
einer demnächst stattfindenden weiteren Sitzung der Zentralvorstände
gründlich erörtert werden . Im Hinblick auf die angestrebte

Zentralisation der Arbeitsvermittelung dürfte die

Regelung dieser Frage in der Holzindustrie eine Bedeutung gewinnen .
die weit über diesen Beruiszweig hinausreicht .

Tie Zusammenkunft der Zentralvorstände galt , wie aus diesen
Mitteilungen hervorgeht , vornehmlich der Erörterung von Fragen .

bei denen die Jntereffea der Unternehmer und Arbeiter zusammen -
fallen . Die . Holzarbeiter - Zeitung ' bat aber sehr recht ,
wenn sie davor warnt , aus solchen friedlichen Besprechungen zu
schließen , daß nunmehr die Gegensäße zwischen Uiiternehmern
und Holzarbeitern im Holzgewerbe beseitigt wären . Es

ist nicht überflüssig , wenn das GewerkschaftSorgan nach -
drücklich darauf hinweist , daß der Burgfrieden nur
ein vorübergehender Zustand ist . Wenn der Krieg vor «
über ist und die Erneuerung der Tarifverträge wieder aktuell
wird , dann werde » die Gegensätze zwischen Unternehmer und

Arbeiterorganisation wieder in alter Schärfe in Erscheinung treten .
Und dann wird d i e Gruppe am besten sahren , die über die beste
Organisation verfügt . Das ist für die Holzoi beitcr Grund genug .
dafür zu iorgen , daß die Zeit des Burgfriedens nicht zu einer Zeit
des Verfalls ihres Verbandes wird .

Serlin und Umgegend .

Maßregelung .
Der Inhaber der Fleischkonservenfabrik Faß , Kolberger

Straße 30 und Prinzenallee 83 , will von der Organisation seiner
Arbeiter und höheren Löhnen nichts wissen , obgleich in seinem
Betriebe mit die niedrigsten Löhne von allen Konservenfabriken
gezahlt werden . Kürzlich haben die Schlächter durch festen Zu -
sammenhalt ihre Löhne um ö M. pro Woche erhöht . Den Hilfs -
arbeitern , die nur einen Stundenlohn von bl ) Pf . er -
halten , wurde jede Lohnerhöhung mit dem Hinweis abgelehnt :
„ Wem es nicht paßt , der kann gehen 1"

Die Schlächter aber haben durch ihr geschlossenes Zusammen -
stehen jedenfalls den Zorn des Herrn entfacht , denn kurze Zeit
danach wurden die beiden Vertrauensleute der Schlächter ohne
Grund entlassen . Eine Auskunft darüber , weshalb die Entlassung
erfolgt ist , wurde verweigert , so daß mit Bestimmtheit angenommen
werden mutz , daß es sich hier um eine Matzregelung der Ver -
trauensleute handelt . Der Fleischcrorganisation wird unter diesen
Umständen nichts anderes übrig bleiben , als den Konflikt mit
Herrn Faß auszutragen . Versucht doch dieser Herr , „ unbot -
mätzigen " Arbeitern mit dem roten Kragen , d. h. mit der Uniform
zu drohen , wenn sie Lohnforderungen erheben , weil Heeresliefe -
rungen in Frage kämen . Die Arbeiter waren schlagfertig genug ,
zu antworten , datz der Eintritt ins Heer ja gegenwärtig eine
besondere Ehre sei und datz die Heeresverwaltung schon von selbst
jeden hole , wenn die Reihe an ihm sei .

» uslans .

Die Züricher Gewerkschaften in der Kriegszeit .
Der Krieg hat auch die Gewerkschaftsbewegung in der Stadt

Zürich schwer geschädigt . So ist die Mitgliederzahl sämtlicher
Gewerkschaften von 13000 vordem Kriege auf 7587 während desselben
zurückgegangen . Einberufen wurden 5601 oder 43 Proz . Von den
zurückgebliebenen 7587 Mitgliedern waren 5181 voll beschäftigt ,
731 teilweise beschäftigt und 1705 arbeitslos ; 82 sind abgereist .
Unterstützt wurden 4266 Arbeitslose gegen nur . 1930 in 1913 »
und zwar mit 138 253 Frank gegen 59 679,60 Frank in 1913 . Beim
Arbeitsnachweis der Gewerkschaften meldeten sich 5139 Arbeit -
suchende , wovon 3330 organisiert waren . Die Einnahmen de ?
Kartells betrugen 18 845,13 Frank , die Ausgaben 14 988 . 54 Fr . ,
die Gesamteinnahmen der dem Kartell angeschlossenen Gewerd -
schaften 663 417 Frank . Dem Kartell gehören 48 Gewerkschaften
an , darunter sämtliche Sektionen der Eisenbahnerverbände auf dem

Platze Zürich _

NetierauSsichten für da « mittlere Rorddentschland dt «
Montagmittag . Ziemlich kühl, östlich der Oder , besonders an der Küste ,
vieljach Heller ; weiter westlich noch überwiegend bewölkt und etwas nebelig ;
ohne «hebtiche Niederschläge . . _ • -

Montag bis

Mittwoch ÄWERTHEIM a .
M.
B.
H .

Sonden

Preise
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Weisswaren
Tellerk ragen doppell , m» Hohlsaum und a mr

sdiworzem Sammelband .

. . . . . .. . . . .. . .

Biedermeier - Kragen m» gesiiAien - « «

Edien und reldser Seldengamlerung

. . . . . . . . .

l . OU

Biedermeier - Kragen m» idiwarzem * cc
Seidenband und reldi mit Hohlsaum gestldil . . . . i - Wtl

Tüllrüsche gebrannt , m» sdiwarxemSammef -

band

. . . . . .................

Tüllrüsche geradil . mit Seldenbandsdilelse
j

Wäsche

handgeslldd
Madeirapasse

mll Slldcerel -
Ein- und - Ansalz

1 . 10

garniert

WeSte aus Opal , mit Sammetband und Hand-

knöldien garniert

...................

Weste aus Olasballsl , mit Spadilelspllxe und

Sammetband garniert . . ,, . » . . » » » » > » »

1 . 80

2 . 50

Damenhemden sü*. 1 . 55��1 . 55
2 . 40 SNdserel 1 . 80 2 . 45 2 . 50

4 . 15 dazu' Hp' assend 4 . 15

Damenhemden • « sndierd 3 . 50 3 . 75

Beinkleider dam passend . . . . 3 . 1 5 3 . 90

Nachthemden da » passend . 6 . 25 5 . 75

Deckbetlbez0ge1sr3 . 70 4 . 40 4 . 80

Kissenbezüge 1 . 05 1 . 35 1 . 35

Damasl - Garniluren Sd zkSS 8 . 75

Dimiti - Qarnituren KTuWiS� 9 . 40

HEEIIIlllUllllllllllll

Wäschestoffe
Hemdenluch rtark,ad,9Ä 55 72 85 pi.

Wäschetuch mmewarts . Meter 65 80 90 PI-

Wäscheluch mV WeUbertSusrosIung . Meier 72 91.

Wäschebatist | 0r leine wasdie . Meter 80 Pf.

Wäsd . estoffe 90pi , 1 . 10
Louisianatuch | ür Leib - und Bettwäsche

etwa 82 cm b —ft etwa 130 em breit

Meter 65 85 PI - 1 M. 1 . 45 1 . 65
Betllakenslojfe starke Ware

etwa 150 cm bref! etwa 160 cm brett

Meter 1 . 75 1 . 90 l . SOTÖ

Lakenhalblein . Sef ; 1 . 70 1 . 852 . 10

Handschuhe I c ■ * u/ ~
Damen - Glac6 ( «big . m« 2 Druddmöple « . . , . . . . . . . . .1 . 65 1 jpiTZdi " W äSCilG

Damen - Schweden farbig , OB bretierAulnaU . .. . . . . .1 . 65 | In verschiedener Ausführung , aus I - mem Batist

Damen Qlacö mit ttllssiaitung . , » , « « ,,,, » » » » , » » . 1 . 95 M Ddirt�rib�nidötl 3 . 85 5 . 25

Damen - Ziegenleder tarbig . mn 2 Drudiknapie « . . . . . .1 . 95 | Beinkleider . . . . .3 . 85 5 . 25

Damcn - Nappa - Sfepper « b 2 Drudsknep ! «. . . . . . . 2 . 75 | Nadilhemden . . 6 . 50 9 . 50

Montag bis Mittwoch Besonders günstige Kaufgelegenheit l

Beste mit Abschnilte
von Kleider * und Seidenstoffen ,
Sammeten u . baumw . Kleiderstoffen

Tischzeuge
Tisdlfücher Reinleinen , hafbgeblelcht , Blumenmuster

Grösse 130XIJ0 150X170 160XI «0 an

3 . 40 4 . 20 5 . 40
Orfese 160X225 160X280 160 X HO a *

7 . 40 9 . 25 10 . 80
dam passend « Mundtücher , Crosse 00X60 ou . , 7 . 60

Frühsfückslücher 3 . 35

Jacquard - Mundtücher , Rei . uu . « .
Grösse 65X65 60X60 cm 60X60 an

Dutzend 8 . 50 7 M. Halblclnea 5 . 70
Besonders preiswert i

Mundlüdier SÄTbSS 2 . 30 2 . 60

Pelzwaren
Hasen - Kragen Fudisson *. Ktmora . . 8 . 75 Muff 7m.

Skunksziegen - Kragen Fuduior » 12 . 75 Muff £ £ 12 . 75
Skunksopossum - Kragen 5� 34 . 50

Skunksopossum - Kragen Muff a *
mit 2 Schwelten und Köpje . . . . . . . . . . . . �42 dazu passend

RinglailKragenM1d1siorm . 2sdmei1 . ce Muff e0
und Kopie, Ersatz tür Austrto - Opossum . . . . . .wOM . daza passend V ? dl.

Gruppe - » Gruppe S

Kleiderbardient RÄJTtMeier 75pi . 85pi .

Wollstoffe ( ör Blusen und Kleider , Meter 8 5 Pj 1 . 20

Wollstojfe | . Rö( keu . Jadienkleldef , Meter 2 . 35 2 - 90

Seidenstoffe lürBcsatzeu . Blusen , Meter 95 ps 1 . 40

SämiTiete , Velvetu - Rippensammt . Mir . 1 - 15 1 » 6 5

Glas , Steingut , Porzellan , Emaille u . Wirtsdiafts -
zu Sonder - Preisen . _ _

_ _ _
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Die Zoröerungen öer Zrauen
an Sie Sehöröen .

Von Luise Z i e tz.

Mit bewunderungswürdiger Tapferkeit haben die Frauen sich

all der Nöte zu erwehren gesucht , die der Krieg über sie gebracht hat .

Mochce das herbe Seelenleid und die sorgend « Liebe um ihre

Angehörigen im Felde schwer auf ihnen lasten , sie haben sich nicht
davon unterkriegen lassen , sondern immer aufs neue mutig zu -

gegriffen , um die mannigfaltigen Pflichten gegen die Daheim -

gebliebenen zu erfüllen .
Aber diese Pflichterfüllung wird ihnen immer schwerer , fast

unmöglich gemacht . Von den Unterstützungen für die Familien
der Kriegsteilnehmer können sie , namentlich in den Städten , nicht
leben .

Mit großem Geschick haben sie die Leitung kleiner Geschäfte ,
die früher des Mannes Werk war , übernommen ; die Minderbe -

miitelten haben , wenn sie nur irgend dazu imstande waren , Ar -

beit gesucht . Und dabei sind sie vor keiner Arbeit zurückgeschreckt .
Die Heimarbeit hat einen Niesenumfang bekommen , in fast allen

Berufen , die bereits in Friedenszeiten Frauenarbeit kannten , ist

diese stark angeschwollen , ferner sind Schafsnerinnen , Briefträge -
rinnen und Fensterputzeriunen , Arbeiterinnen bei der Müllabfuhr ,
bei den schweren Erdarbeiten bereits eine ebenso alltägliche Er -

scheinung als bei der Munitionsfabrikarion und in der chemischen
Industrie .

Jedoch aller Fleiß der Frauen kann die Not nicht von ihren
Familien fernhalten , solange die furchtbare Lcbensmittelteuerung

anhält . Mit größter Erbitterung sprechen sie deshalb auch von

jenen Händlern und Produzenten , die statt Opfer zu bringen im

Jnreressc der Gesamtheit , den Krieg in der rücksichtslosesten Weise
als Konjunktur ausnutzen .

Die Frauen haben gehofft und geharrt und immer wieder

gehofft , die Regierung werde durch Beschlagnahme und Festsetzung
von niederen Höchstpreisen für alle notwendigen Lebensmittel der

Lebensmittelteuerung ein Ende machen .
Ihre Hoffnung wurde neu belebt und sie armeten auf in

froher Erwartung , wenn es hieß , der Parteivorstand und die Ge -

neralkommission der Gewerkschaften seien erneut vorstellig ge -
worden , um bei der Regierung für durchgreifende Maßnahmen gegen
ungerechtfertigte Teucrungserscheinungen einzutreten .

Aber leider wurde ihre Hoffnung immer wieder zuschanden .
Die vom Bundesrar erlassenen Verordnungen steuerten keineswegs
in genügendem Maße den unerhörten Preistreide -
reien , die jetzt allgemein von den Konsumenten
als unerträglich empfunden werden . Ganz anders
wirken schon die Verordnungen einzelner Generalkommandos .

F l e i s ch ist so unerschwinglich teuer , daß «s in Arbeiterkreisen
nur noch als rares Sonntagsgericht bekannt ist , während die Pro -
duzenten , die die Futtermittel selbst produzieren , die Hänoler und
die großen Fleisch - und Wurstfabriken Niesengewinne einstreichen .
Und während große Massen Fleisch , Wurst und Fleischwaren ver -
derben und zu technischen Zwecken Verwendung finden , entweder
weil sie nicht mit der genügenoen Sorgfalt bearbeitet oder weil

sie zurückgehalten wurden , um einen noch höheren Pre ' S zu er¬

zwingen , hungern die Aermsten .
Nicht besser geht es mit der Fischnahrung , einerlei ob die

Fische frisch gesalzen oder geräuchert angeboten werden .
Wir ersticken fast im Kartoffclüberfluh , aber Produzenten und

Händler halten sie zurück , um eine Erhöhung der Höchstpreise zu
erzwingen , denn leider ist die Beschlagnahme diese ? wichtigen und

für die Arbeiterschaft unentbehrlichen Nahrungsmittels nicht erfolgt .
Gemüse ist allgemein ebenfalls sehr gut geraten ; nach den jetzt

üblichen Preisen müßte man das Gegenteil annehmen . Hülsen -
fritchte und die mancherlei Mühlenfabrikate , die in Nrbeiterkreisen
auch früher schon , wegen ihres Eiweißgehaltes , oftmals das Fleisch

ersetzen mußten , sind einfach nicht zu bezahlen .
Wir haben eine selten gute Obsternte zchabt und fortgesetzt

wird den Hausftauen gepredigt : Eßt viel Gemüse und viel Obst ,
Obst in jeder Form . Wie ein böser Hohn klingt das den Arbeiter -

ftauen . Sie können das Obst , weil viel zu teuer , weder reichlich
roh verbrauchen , noch in nennenstvcrten Quanten zu Marmeladen ,
Mus oder Kompott verkochen , wozu es außerdem an billigem Zucker
fehlt . Daß neben dem Obst , das bei uns gewachsen ist , der Zucker ,
der in so großen Mengen in Deutschland produziert wird , so daß
es vor dem Kriege halb Europa damit versorgte , enorm verteuert
wurde , ist mit das Schlimmste , was wir an Lebeasmittelvcrteue -

rung während des Krieges erlebt haben . Zucker könnt « zu einem
Teil das mangelnde Fett ersetzen ; wir haben Ricsenguanten an
Zucker , aber — der hohe Preis schränkt den Konsum , den man mit
allen Mitteln steigern sollte , noch mehr als sonst ein !

Und nun schließlich die Nahrungsmittel , an denen wir wirk -
lich Mangel haben : Fett in der verschiedensten Gestalt , als Butter ,
Margarine , Pflanzenfett , Talg , Flohmen , Speck u. a. m. haben
einfach Phantasiepreise , die geradezu aufreizend wirken .

Auch die dieser Tage für Butter festgesetzten Höchstpreise sind ,
namentlich in Berlin und Umgegend ( 2,80 Mk. ) viel zu hoch . Ein
holländischer Exporteur , der über die Butterpreise , die von den
Ankäufern im Ausland gezahlt werden , an die Berliner Markt -
Hallenzeitung schrieb , nennt sie „ verrückte Preise , an denen
die deutschen Händler selbst schulo seien , die sich gegenseitig über -
bieten . Würden diese Preise nach England mitgeteilt , bekämen sie ,
wie die Preise es auch verdienen , Schimpf und

Schande " .
Es geht auch einfach nicht an , daß den einheimischen Produ -

zenten und dem ftcien Handel sie Preisfestsetzung überlassen
bleibt , wo zu drei Vierteln die ausländische Konkurrenz , die preis -
regulierend wirken könnte , ausgeschlossen ist und nun in der tollsten
Weise die Preise gesteigert werden , just als ob die Bezieher lauter
Millionäre wären . Während auf diese Weise , dank oer fabel «
haften Preise , die Minderbemittelten vom Bezug der Butter so gut
wie ausgeschlossen sind , vergrößert sich nicht unerheblich das Quan -
tum , das jenen zur Verfügung steht , für welche die Höhe des
Preises keine Rolle spielt , die sich deshalb absolut nicht einzu -
schränken braucken .

Kann die Fettknappheit nicht durch Zufuhr zu annehmbaren
Preisen aus dem dem neutralen Auslande beboben werden , so mag
man unter Festsetzung niederer Höch st preise eine

gerechte Verteilung auf alle , ähnlich wie beim Brot , vornehmen .
Dasselbe gilt von der Milch , wobei Säuglinge und Kranke beson -
ders berücksichtigt werden müßten . Jeder , der nur ein wenig
Gemeinsinn besitzt , kann es einfach nicht fassen , daß heute , wo jedes
Leben besonders werlvoll sein sollte , Milchpreife erhoben werden ,
die eine starke Steigerung der Säuglingssterblichkeit in den är -

mcren Volksschichten bringen muß . Hinzukommt , daß von vielen

> Molkereien die Magermilch , die für die Butterbereitung entfettet
wurde , an die Produzenten zur Viehfütterung zurückgegeben wird ,

während es in den Städten an Milch und weißem Käse in so
[ hohem Maße mangelt . Bei den hohen Fleischpreisen ist halt die
'

Verfütterung der Milch profitabler als wenn sie zur menschlichen
Nahrung vertvandt wird .

All diese schlimmen Tatsachen bilden für die Frauen der
Minderbemittelten täglich aufs neue bittere Erlebnisse . Immer
klarer wird es ihnen , daß hier nur wirklich tiefeinschneidende Maß -
nahmen helfen könnem wie sie von den Vertretern der Arbeiter
immer und immer wieder gefordert wurden : Ein ganzes Netz
von niederen Höch st preisen für alle noiwendigen
Lebensmittel , für Produzenten und Händler ;

soweit nicht eine Beschlagnahme durch das Reich
erfolgt , ein weitgehendes Recht der Beschlag -
nähme durch die Gemeinden und Einführung von

Fleisch - , Butter - und Milch karten .

In einer ganzen Reihe von Gemeinden sind die Frauen in
ihrer Not ganz spontan zu dem Entschluß gekommen : Deputationen
an die Bürgermeister und Magistrate zu entsenden und ihnen obige
oder doch diesen ähnliche Wünsche unter Darlegung ihrer Notlage
zu unterbreiten .

In allen bisher bekannt gewordenen Fällen haben sie Verständ -
nis und Entgegenkommen gefunden . Nur fehlt es bisher leider
den Gemeinden an den nötigen Machtbefugnissen und der ge -
nügenden Unterstützung durch das Reich , um Wirksames unter -

nehmen zu können . Der gute Wille allein hift aber nicht viel ,
Um so mehr freuen wir uns über die Initiative der Frauen ,

die durch die Nor erfinderisch geworden sind . Bei dem Bemühen
der Gemeindeverwaltungen , die Regierung vorwärts zu dränge » ,
wird auch ihnen sicherlich diese Unterstützung der Frauen nur will -
kommen sein .

Hoffen wir , daß endlich diese Bemühungen Erfolg bringen ,
bevor es zu spät ist , bevor sich Zustände entwickeln , die Verhängnis -
voll für weite Volksschichten werden . Die allerhöchste Zeit ist es .

/lus öer Partei .
„ Wir gehen zum Hiudenburg . "

Die freikonservativen »Berliner Neuesten Nachrichten ' geben
unter dem Titel „ Ein Sozialdemokrat über Hindenburg * einen Ar¬
tikel von Max Grunwald wieder und bemerken dazu :

„ Ter sozialdemokratische Schriftsteller Max Grunwald hat
unserem Heersührer zu seinem Geburlstage in der neuen sozia -
listischen Halbmonatsschrift » Die Glocke " einen von Ver -
st ä n d n i s und Empfindung erfüllten Aufsatz gewidmet , den
wir als ein erfreuliches Anzeichen künftiger Eni -
Wickel nngSmöglichkeiten zur Kenntnis unlerer Leser
bringen . "

AuS dem Artikel von Max Grunwald seien folgende Sätze
zitiert :

„ Seit diesem Tage von Tannenberg beherrscht ein Name die
Deutschen in Kopf und Herz , und in den Hütten d e r A r m e n
wie in den Palästen der Reichen prangt sein Bild gleichermaßen als
Dank für die Vergangenheit

'
und als Mahnung für die Zukunft :

Hindenburg .
Die Persönlichkeit dieses Mannes ist zu einem Wahrzeichen

deutscher Kraft geioorden und über alle Parteien hinaus -
gewachsen . Der Klang seines Namens schwingt mit , wo daheim
und draußen der unvergleichlichen Taten unserer Heere gedacht
wird ; die Volksseele hat ihn in sich aufgenommen . Er ist ein Teil
ihrer Krasl geworden , ein Teil ihrer Sicherheit und Ruhe . In den
ernsten und schweren Briefen aus den Schützengräben tönt er wieder ,
und in den Spielen und Liedern der Kinder ist er nicht weniger
Held und Hoffnung . Keine Macht der Welt wird seinen Ruhm
mindern , seinen Namen verdunkeln können . . .

Zuerst springt in die Augen , daß HindenburgS Wirken diese
umfassende Bedeutung dadurch erhielt , daß er die Sehnsucht der Zeit
erfüllte . Es war ein voller Gleichklang zwischen den Wünschen des
deutschen Volkes und HindenburgS Erfüllung : die Abwehr Nußlands .
Der Beginn des Krieges konzentrierte allen g e s u n d e n H a ß auf
den russischen Angreifer . Wir lernten erst später und je länger je
inehr mir guten Gründen erkennen , wie England , geschichttich ge -
sehen , Ursache und Anstoß dieses ungeheuren Krieges loar . Damals
aber galt es den ersten Angreifer zu packen und zu besiegen . . . .

Diese Dauerhaftigkeit und Slärke der Beziehungen zwischen
Hindenburg und dem deutschen Volke ohne Unlerschied von Klassen
und Parteien liegt in der besonderen Art seines Genies . Er hat
die höchste Aufgabe des Soldaten , durch die Tat zu wirken , auf das
glänzendste verkörpert . In allein , was wir von ihm hören , liegt
dazu eine ungeheure Ruhe und Sicherheit , eine unvergleichliche Kon -
zeiilralioii der Kräfte auf die Tat .

Diese ? Taileben ausschließlich für den kriegerischen Zweck der
Gegenivart enihält zweifellos eine gewollte Einseitigkeit . Aber diese
Einseitigkeit umfaßt ein so großes Ziel , den Menschen den frieden
wiederzubringen , daß alle Teile des geschichtlichen und natürlichen
menschlichen Lebens darin entHallen sind . . . .

Der liefe Ernst im Charakterbild HindenburgS wird verstärkt
durch sein starkes religiöses Empfinden . Form und
Inhalt dieses religiösen Empfindens werden gewiß vielfältig
sachlichen Widerspruch finden , aber in jedem Falle verpflichten sie
zu großein Respelt , wie ihn jede ehrliche Ueberzeugung , auch wenn
man sie nicht billigt , sondern bekämpfen möchte , hervorrufen muß .
Wer so dieser Art seiner religiösen Empfindungen� nicht folgen kann ,
wird darin doch auch das Aufgehen in eine Idee sehen , die über der
eigenen Person und der eigenen Sache steht . . . .

So ist der Name Hindenburg auch für unser Leben im
Innern zu einem Symbol des Fortschritts , der Zu -
kunft , des Friedens und der Kultur geworden , und ge -
rade diejenige Partei , die in diesen Friedenszielen ihre höchsten Auf -
gaben sieht , wird ihm zu besonderem Dank verpflichtet sein und seines
Wesens Kern am besten verstehen und würdigen . "

In der . Glocke " ist uns der Artike ieineS ToneS wegen noch ein
wenig aufgefallen . In den »Berliner Neuesten Nachrichten " finden
wir ihn dagegen ganz am Platz .

Ter schweizerische Partcivorstand und die Zimmcrwaldcr
Konferenz .

Im Züricher „ VslkSrecht " erläßt die Geschäftsleitung der sozial -
demokratischen Partei der Schweiz eine lange Erklärung gegen den
in einzelnen Schweizer Organisationen erhobenen Vorwurf , daß
die schweizerische Partei sich nicht offiziell an der Zimmerwalder
Konferenz beteiligt habe . In der Erklärung wird zunächst gesagt ,
was die Parteileitung bis jetzt getan hat . Ohne äußere Anregung
habe sie die verschiedenen Vorarbeiten und Einladungen zu der
Konferenz in Lugano besorgt und dazu auch Genossen aus ihrer
Mitte eingeladen . Den Aufträgen dieser Konferenz sei die Ge -
schäftSleitung in jeder Beziehung nachgekommen . Die Aufgabe ,
einen internationalen Vermittelungs - und Nachrichtendienst einzu -
richten , wurde dadurch gegenstandslos , daß die holländische Partei
im Einverständnis mit den skandinavischen den Sitz des Jntcrnatio -
nalen Bureaus nach dem Haag übernahm . Eine Konferenz in der
Schweiz kam nicht zustande , da die vorerwähnten Parteien eine
solche in Kopenhagen abhielten , während die Parteien der Entente -
mächte in London und die von Deutschland , Oesterreich und Ungarn

in Wien zusammentraten . Eine Anregung des Genossen Morgari ,
eventuell eine Sitzung des Internationalen Sozialistischen Bureaus

einzuberufen , wurde von der Gcschäftsleitung durch ein Zirkular an
alle Bruderpartcien unterstützt . Diese Sitzung scheiterte aber
daran , daß die französische Parteileitung sich weigerte , daran teil -
zunehmen . Der Plan , eine Konferenz der Parteien der neutralen
Länder einzuberufen , mußte ebenfalls aus verschiedenen Gründen
wieder aufgegeben werden .

Des weiteren wird in der Erklärung die Stellung des Partei -
Vorstandes dargelegt . Einem Antrage des Genossen Grimm in der

Partcivorstandssitzung am 22. Mai , die oppositionellen Gruppen der

kriegführenden Länder zu einer internationalen Konferenz in der
Schweiz einzuladen , konnte der Parteivorstand aus verschiedene »
Gründen nicht nachkommen . Die proletarische Internationale könne
nicht mit Bruchstücken von Parteien wieder aufgebaut werden , son -
der » nur rnit den ganzen Parteien . Der Gesundungsprozetz der

jetzt so zersplitterten Parteien könne nicht von außen gefördert
werden , sondern müsse sich selbsttätig in den Parteien vollziehen . Es
könne niemand verwehrt werden , seine Sympathien für die ihm
zusagende Opposition zu äußern , aber als Partei müsse man die

Bruderpartcien ihre Krise selbst auskämpfen lassen , in der Er -

Wartung , daß der sozialistische Gedanke sich schließlich doch siegreich
zum Durchbruch verhelfen werde .

Was nun die Konferenz in Zimmerwald selbst betreffe , so
könne man den Genossen , die sie einberufen haben , das Recht dazu
nicht bestreiten . Das von dieser Konferenz veröffentlichte Manifest
bewege sich in derselben Richtung wie alles das , was die schweize -
rische Geschäftsleilung bisher unterstützt habe . Eine internatio -
nale Konferenz , wie die von der Gcschäftsleitung angeregte , sei die
in Zimmerwald jedoch nicht gewesen , was aber nicht hindere , ihrem
Zustandekommen und ihrem Ergebnis persönliche Sympathien dar -

zubringen . Eine Verantwortung für sie könne die Geschäftsleitung
zedoch nicht übernehmen . Zudem sei die Geschäftsleitung weder ein -
geladen worden noch wußte sie , wo und wann die Konferenz statt -
finden sollte .

AuL diesen Darlegungen zieht die Geschäftsleitung dann nach -
folgende Schlußfolgerungen : Wenn die Geschäftsleitung der Siel -
lungnahme des Parteivorstandes folge , so halte sie sich nur an die
Grundsätze der proletarischen Internationale . Diese Hab « immer
auf dem Standpunkt gestanden , die zersplitterten Parteien zu
einigen , da sie der Meinung war , daß Parteien in einem Lande
nur als Sekten zu betrachten seien , die dem Proletariat nichts
nützen können , da sie bedeutungslos bleiben . Getreu diesen Grund -
sätzen könne sich auch die schweizerische Partei nicht dazu hergeben ,
Spaltungen der Parteien anderer Länder zu begünstigen . Dazu
käme noch , daß durch eine Spaltung der Parteien auch eine Spal -
tung der Gewerkschaften eintreten und sie ebenfalls zur Beden -
tungslosigkeit herabsinken lassen würden . Die Loslüsung der Gc -
werkschasten von der Partei bedeutete aber für diesen den Verlust
einer unbedingt nötigen Ergänzung ihrer Tätigkeit . Daher könne
für die schweizerische Partei die Konferenz in Zimmerwald nicht
richtunggebend sein .

Für diese Erklärung der Geschäftsleitung stimmten die Ge -
nosscn : Bachmann , Greulich , Frau Haubensak , Hacußer , Pflüger ,
Sigg , Walter und Weilenmann . Gegen Abgabe einer Erklärung
waren die Genossen : Platten , Studer und Vogel . Die Genossen
Platten und Vogel gaben noch eine Minderheitserklärung ab , in der
sie die Erklärung des Parteivorstandes als Desavouierung der
Zimmerwalder Konferenz bezeichnen . Sie sprachen ihre freudige
Zustimmung zu den Beschlüssen der Zimmcrwaldcr Konferenz aus .

*

Diskussion über die Zimmerwalder Konferenz .
Das Züricher „ V o l k s r e ch t der „ B a s l e r Vor -

wärts " und die „ Berner Tagwacht " polemisieren recht
scharf gegen die Stellungnahme des schweizerischen Partcivorstaiidcs
zur Zimmerwalder Konferenz . Diese Haltung widerspreche der
Friedenskundgebung vom 3. Oktober , die unter Mitwirkung des
Parteivorstandes in der ganzen Schweiz veranstaltet worden sei .

Eine Parteiversammlung in Zürich beschäftigte sich mit dem
gleichen Thema . Die gesamte Geschästsleitung der schweizerischen
sozialdemokratischen Partei nahm an der Versammlung teil . Nach
einer lebhaften Aussprache , an der im Sinne des Parteivorstandes
teilnahmen : die Genossen Greulich , Seidel , Siag , Pflüaer und
Walter , während von der Ovposition u. a. die Genossen Platten ,
Nobc , Rieter sprachen , wurde eine Resolution mit 22g gegen
44 Stimmen angenommen , welche sich mit der Zimmerwalder Kon -
fercnz einverstanden erklärt und vom nächsten schweizerischen
Parteitag die Anerkennung der Konserenz und die ideelle und
materielle Unterstützung ihrer Beschlüsse fordert .

Mus Inöustrie unö hanöel .
Die Tätigkeit des Kalisyndikats .

Berlin , 23. Oktober . ( W. T. B. ) In der heutigen Gesell -
schafterversammlung des K a l i s y n d i k a t S gab der Vorstand
einen ausführlichen Bericht über den bisherigen Kaliabsatz im
laufenden Jahre . Der Minderabsatz im reinen Kali im ersten
Halbjahr lölö gegen den gleichen Zeitraum 1314 betrug 2 344 lKW
Doppelzentner im Werte von 45,7 Millionen Mark . Während näm -
lich im ersten Halbjahr 1914 für 194,3 Millionen Mark Ware ab -
gesetzt wurden , bctr . ig der Absatz 1915 nur 58,6 Millionen Mark .
Der Monat Juli 1915 vermehrte den Absatzrückgang um 229 999
Doppelzentner Reinkali im Werte von 6,4 Millionen Mark . Der
Monat August 1914 war durch die Mobilmachung beeinflußt und
brachte nur einen Kaliabsatz von 68 999 Doppelzentner Lteinkali im
Werte von l,3 Millionen Mark . Dagegen war der Absatz im Monat
August 1915 , wenn man die gegenwärtigen Verhältnisse berück -
sichtigt , befriedigend : er brachte 914 999 Doppelzentner Reinkali für
8,7 Millionen Mark , Das Gesamtbild bis Ende September stellt
sich folgendermaßen : 1914 : 7,4 Millionen Doppelzentner Reinkali
im Absatzwerte von 125,6 Millionen Mark ; 1915 : 5,5 Millionen
Doppelzentner Reinkali im Absatzwert evon 94,5 Millionen Mark ,
Der Rügang in den ersten 9 Monaten beläuft sich also gegen den
gleichen Zeitraum 1914 noch auf 41,1 Millionen Mark , Die Gesell -
schafterversammlung gab ihre Zustimmuna zum Beitritt von drei
neuen Werken zum Kalisyndikat , sie genehmigte den Abschluß und
die Bilanz für das Geschäftsjahr 1914 und erteilte dem AufsichtSrat
und Vorstand einstimmig Entlastung . Die bisherigen AuffichtSratS -
Mitglieder sowie der Vorsitzende wurden durch Zuruf auf weitere
zwei Jahre einstimmig wiedergewählt . Im übrigen wurden innere
Geschäftsangclegcnheilen erledigt .

Ermäßigung der BrennspiritnSPreise .
Die bereits angekündigte Herabsetzung der Brennspirituspreise ,

die um so erwiinichter kommt , als ' der Brennspiritus in großem Um -
sauge zum Ersatz von Petroleum herangezogen werden wird , tritt
zum großen Teil schon heure in Kraft . Der neue Preis beträgt
bekanntlirv

45 Pf . statt bisher 69 Pf , für 1 Literflasche zu 95 Proz . und
�2 » » » 5 ( » » 1 » » 90 »

Nur die etwa aus früheren Einkäufen noch vorhandenen Rest -
bestände dürfen noch zu den alten Preisen verkauft werden . Die
Käuier werden , um sich vor Schädigungen zu schützen , gut tun , die
auf den Verschlußkapseln der Flaschen aufgedruckten Preise zu be -
achte ». Vom 19. November 1915 an ist keinerlei Ucberschreitung der
ermäßigten Preise mehr zulässig .

Vorratserhcbnng für Getreide .
Di « vom Bundesrat erlassene Bekanntmachung über eine Vor -

ratserhebung von Getreide bestimmt , daß diese am 16. November



ftattfiubct und sich auf die Vorräte von Brotgetreide , Hafer und
Mehl erstreckt . Die Aufnahme der Brotgetreide - und Hafervorräte
bezieht sich auf sämtliche landwirtschaftliche Betriebe . Von der
Aufnahme der Mehlvorräte werden die Unternehmer landwirtschaft -
licher Betriebe , die das Recht als Selbstversorger in Anspruch ge -
uommen haben , betroffen . Außerdem werden die Brotgetreide - ,
Hafer - und Mehlvorräte festgestellt , die sich im Gewahrsam von
Kommunalvcrbänden oder für einen Kommunalverband als Emp -
sänger am Erhebungstage auf dem Transport befinden oder von
Kommunalverbänden bereits an Bäcker , Konditoren oder Händler
sowie an Tierhalter abgegeben , aber am 16. November noch vor -
banden sind . Die Betriebsinhaber sind zur genauen Anzeige ihrer
Vorräte verpflichtet .

Weinstein als Rohstoff für Kriegsmaterial .
Vom Genfersee tvird berichtet , daß fremde Händler die dortigen

Weingegenden bereisen , um Weinstein zu kaufen , den sie bis zu 3 Fr .
ver Kilogramm bezahlen . Einem Besitzer in Alberges wurden für
den aus seinen Fässern gekratzten Weinstein mehr als 2000 Fr . aus¬
bezahlt . Dieses bis jetzt ziemlich unbeachtete Naturprodukt soll zur
Fabrikation von Granaten mit giftigen Gasen verwendbar fein .

Kriegsgewinne .
Die Carlshütte A. - G. für Eisengießerei und Maschinenbau

in Altwasser , Schlesien , die im SSorjahte keine Dividende zahlte , ver -
teilt diesmal 7 Proz . _

Soziales .
Schuh weiblicher Angestellter .

Welchen Angriffen weibliche Angestellte von feiten ihrer

männlichen Vorgesehten zuweilen nnsgeseht sind , zeigte sich
in einem vor der 5. Kammer des Berliner Kausmannsgerichts
verhandelten Prozeß .

Die dort gegen die Angelgerätefabrik von Franz Ziegenspeck
Klage erhebende Kontorangestellte hatte , wie sie in der Verhand -
lang ausführt , sehr unter den Verfolgungen des mitangestellteu
Reifenden T. zu leiden . Als die Klägerin allen AnnähernngS -
versuchen gegenüber fest blieb , brach der Abgewiesene im Geschäft
einen Streit vom Zaune , um sie aus der Stellung zu bringen .
Sein verwerfliches Vorhaben gelang ihm auch , denn es erfolgte
plötzlich die Entlastung der Klägerin , angeblich wegen Gebrauchs
unanständiger Redensarten im Geschäftslokal . Der beklagte Fabri -
kaut bestritt in der Verhandlung , daß die Affäre mit dem Reisen -
den irgendefnen Einfluß auf die Entlassung gehabt habe , was die
Klägerin mit dem Reifenden privatim vorhabe , ginge ihn gar
nichts an . Mit welchen Mitteln dieser Reisende gegen die Kon -
toriftin arbeitete , geht aus einem Drohbrief des T. hervor , den
diese im Original dem Gericht vorlegt . In diesem an die Klägerin
gerichteten Briese heißt es u. a . : „ Sollten Sie meiner Frau irgend
etwas mitteilen , dann ko st etesJhreSchädeldecke , dessen
können Sie sicher sein ! Wären Sie nicht geflogen ,
dann hätte ich Sie massakriert ! " Nach eingehender
unter Ausschluß der Oessontlichkeit geführter Beweisanftiahme kam
das KaufmannSgericht zur Verurteilung der Beklagten in
Höhe des geforderten Restgehalts von 100 M. Die Entlassung sei
durchaus unberechtigt gewesen . Nach dem Ergebnis der Beweis -
anfnabme stehe die Klägerin einwandfrei da , die gegen sie aus -
gesprochenen Beschuldigungen haben sich nicht bewahrheitet .

Jugendbewegung .
Slrbciter - Jngend .

Die soeben erschienene Nr . 22 des siebenten Jahrganges hat
unter anderen folgenden Inhalt : Die freie Jugendbewegung in der

. Kriegszeit . — Philosophie und Sozialismus . tSchlnß . ) Von Hans
Marckwald . — Der Bauchredner ( Schluß . ) Von Emil Ungcr . —

Welt und Ich . Gedicht von Friedrich Hebbel . — Die japanischen
Glücksgörwr . ( Mit Abbildungen . ) Von Elsriedo Schäfer . — Eine
neue Sage vom ersten Menswen . Von S . Drucker . — Aus Wacht -

Posten im Schützengraben . Gedicht von Ludwig Sehler . — Die

Kastanie . Kon Ernst Almsloh . — Ans der Jugendbewegung . —

Herbst . Gedicht von Storm .

Gerichtszeitung .
Revision im Prozeß Walcher .

Die Genossen Walcher , Götsch und Tetmeher waren
bekanntlich wegen Verbreitung des Flugblattes „ Hinter den

Kulissen in großer Zeit " angeklagt . Die Straftammer hatte
sie von der Anklage der Anreizung zu Gewalttätigkeiten verschie -
dener Klassen der Bevölkerung freigesprochen , wegen Verstoß gegen
Z 9b des Belagerungszustandsgesetzes aber zu 3 Monaten , 2 Mo -
naten und 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Gegen das Urteil
haben jetzt die Angeklagten und der Staatsanwalt

Revision eingelegt . Der Staatsanwalt ist der von ihm bereits
in der Anklage vertretenen Ansicht , die Angeklagten hätten auch
zu Gewalttätigkeiten angereizt . Die Anreizung soll unter anderm
darin liegen , daß die Angeklagten durch die Aufforderung , den

sozialistischen Tempel zu säubern , wie jener Nazarener die Phari¬
säer ans dem Tempel peitschte , und durch den gesamten Inhalt
des Flugblatts „ diejenigen Arbeiter , welche mit der von der Mehr -
heit der sozialdemokratischen Fraktion gewollten Politik nicht ein -

verstanden sind , aufgefordert haben , die dieser Dkehrheit ange -
hörenden Personen unter Gewalttätigkeiten aus der Sozialdemo -
kratie zu entfernen " .

Jnscratc und Presse .
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat das Anpreisen von

Heilmitteln für Geschlechtskrankheiten durch nicht approbierte Aerzte
verboten . Wegen Verstoßes gegen diese Verordnung war auf
Grund des Z 9b des Belagerungszustandsgesetzes der Inseraten -
redakteur der „ Berliner Volkszeitung " Paul Grätz zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt worden . In seiner Revision bebauptete der

Angeklagte , er habe geglaubt , daß diese Anzeige nicht gegen das
Verbot verstoße . Der Reichsanwalt hielt diesen Einwand für
begründet , da er sich nicht auf einen Nechtsirrtnm , sondern ans
einen tatsächlichen Irrtum beziehe . Das Gericht hätte prüfen
müssen , ob der Angeklagte zu seinem Irrtum durch Fahrlässigkect
gekommen sei . Da ? Reichsgericht verwarf jedoch am Freitag
die Revision , weil der Angeklagte sich in der Hauptverhandlnng
nicht darauf berufen hat , daß er sich in einem tasächlichen Irrtum
befunden habe .

Wegen Vergehens gegen die gleiche Verordnung ist vom Land -
gericht 1 in Berlin am 15. Mai der Jlrseratenvedcckteur des „ Allge -
meinen Wegweisers " , Emil M ä ck e r , zu einem Tage Gefängnis
verurteilt worden . Der Angeklagte hat geltend gemacht , daß er
geglaubt bade , die Arizeige verstoße nicht gegen die Verordnung ,
weil es sich um die Schrift eines Arztes gehandelt habe . Auf die
Revision des Angeklagten hob das Reichsgericht das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück . Der von
dem Angeklagten behauptete Irrtum war kein solcher über das
Strafgesetz , sondern ein tasächlicher . Das Landgericht hätte prüfen
müssen , ob der Angeklagte durch FahrlässigEeit zu diesem Irrtum
gekommen ist , und ihn nur bei Bejahung dieser Frage im Sinne des
§ 21 des Preßgesetzes verurteilen können .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 361 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppenteile :
Infanterie usw . : Garde : 1. , 3. , 4. und 5. Garde - Regiment zu

Fuß ; 6. und 7. Garde - Jns . - Reg . ; Garde - Grenadier - Regimenter
Alexander und Franz ; Garde - Jäger - Ersatz - Bataillon . Grenadier¬
bzw . Infanterie - bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 9, 10 , 11, 12 ( siehe
auch Schwere Minenwerser - Ubteilung Nr . 2) , 15, 18, 20 , 23 , 25 , 31,
33 , 34 , 35 , 49 (f. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 49) , 51, 52 (s. Res . - Jnf . -
Rcg . Nr . 52 und Schwere Mincnwerser - Abt . Nr . 2) , 53, 54 (f. Land -
Wehr - Jnf . - Reg . Nr . 49) , 55 , 56. 59. 62 bis einschl . 63 , 6d , 70 , 73 ,
76 , 77 , 78, 79 , 81 , 82 , 83 , 84 , 86 , 87 , 88 , 91 , 95 , 98, 99 , 113 , 115 ,
117 , 132 , 135 , 137 , 141 , 144 , 145 , 146 , 147 , 150 , 151 , 152 , 157 ,
161 , 163 , 164 , 165 , 166 , 168 , 169 , 171 , 173 , 174 , 175 , 193 , 352 , 353 ,
354 , 358 , 361 , 362 , 371 , 378 . Reserve - Jnsanterie - Regimenter
Nr . 9, 12, 18, 20, 22. 23 , 24 , 25 , 35 , 52 , 55 , 59 , 66 , 74 , 75 , 76 , 77 .
79, 81 , 84 87 , 90, 91 , 109 , III , 201 , 211 (f. Minemverfer - Komp .
Nr . 246 ) , 226 , 227 , 231 , 232 . Ersatz - Jnfanterie - Regiment Königs¬

berg 3 (f. Jnf . - Reg . Nr . 378 ) . Landwehr - Jnfanierie - Regimenker
Nr . 9, 10, 11, 18, 21, 23 , 24 , 25 , 26 , 37 , 46 , 49, 51 , 57 , 66 , 72 ,
75 , 76 , 78, 99 , 109 . Landsturm - Jnsanterie - Bataillone : Anllam ,
IV Bonn , II Braunschweig , II Cöln , IV Darmstadt , I Dt . - Eylau ,
I und II Gleitoitz , Guinbinnen , Lennep , II Posen , I Spandau ,
II Stade , IV Trier . Landsturm - Jnsanterie - Ersatz - Bataillone :
1, des 6. Armeekorps ( Brieg ) , 4. Hannover , 12. des 4. Armeekorps
( Magdeburg ) . Garnison - Bataillon Spandau . Jäger - Bataillone
Nr . 1 und 6; Reserve - Bataillone Nr . 3, 9, 11, 18 (f. auch Minen¬

werfer - Kompagnie Nr . 246 ) und 21. Maschincngewehr - Abteilungen
Nr . 2, 4, 7, 9; Ersatz - Maschinengewehr - Kompagnie des 10. Armee -
korps ; Feld - Maschinengewehr - Züge Nr . 49 (s. Jnf . - Reg . Nr . 354 ) ,
78 (s. Jnf . - Reg . Nr . 56) , 89 (s. Jnf . - Reg . Nr . 115 ) , 103 (s. Ins . -
Reg . Nr . 132 ) .

Kavallerie : Dragoner Nr . 9; Husaren Nr . 6; Ulanen Nr . 6

(s. Kav . - Reg . v. Kaufmann ) und 16 ; Kavallene - Regiment v. Kauf¬
mann ; Landwehr - Kavallerie - Regiment Nr . 1.

Feldarttllerie : 5. und 6. Garde - Regiment ; Regimenter Nr . 4,
8, 11, 15 (s. Feldart . - Reg . Nr . 95 ) , 17, 20 , 25 , 36 , 40, 44, 53 , 62 ,
74 , 76, 86 , 95, 108 , III , 220 ; Res erve - Regim enter Nr . 1, 16, 13 ,
49 , 62 ; 1. Landwehr - Batterie des 14. , Landwehr - Batterie des 15 .
und 1. Landstnrm - Batterie des 2. Armeekorps .

Fußartillerie : 1. und 2. Gardc - Regiment ; Regiment Nr . 5;
Reserve - Rcgimenter Nr . 3, 8, 20 ; Fußartillerie - Bataillon Nr . 22 ;
Batterien Nr . 262 , 263 , 333 , 486 . Mörser - Regiment Nr . 6.

Pioniere : I . und III . Garde - Bataillon ; 1. und 2. Landwehr -
Kompagnie des Gardekorps . Regimenter Nr . 18, 19, 24 , 25 ;
Bataillone : I . Nr . 1. I . Nr . 3, I . und II . Nr . 4, II . Nr . 6, I. Nr . 7.
II . Nr . 11, I . Nr . 14, III . Nr . 16 , I . Nr . 26 . III . Nr . 28 ; Reserve -
Bataillon Nr . 39 ; Reservs - Kompagnien Nr . 81 , 84 , 85, 86 ; 2. Land -
Wehr - Kompagnie des 15. sowie 1. und 2. des 18. Armeekorps ;
Pionier - Abteilung der 4. Kavallerie - Division . Feld - Scheinwerser -
Zug Nr . 268 . Mittlere Minenwerser - Abteilungen Nr . 119 und
172 ; Schwere Minenwerser - Abteilungen Nr . 2 und 51 ; Minen -
Werser - Kompagnie Nr . 246 .

Verlehrstruppen : Militär - Eisenbahndirektion Nr . 3. Bcrhn -
Hoss - Kommandcmtnr Stettin . Armee - Fernsprech - Abteilung Nr . 17 ;
Fernsprech - Abteilung des 18 . Reservekorps und solche der 48 . Re -
serve - Diviston . Feldfliegertruppe .

Train : Train - Abteilung Nr . 6. Proviantkolonne Nr . 2 der
Bugarmee , Nr . 3 des 7. Armeekorps und Nr . 4 der 22 . Infanterie -
Division ; Leichte Proviantkolonne Nr . 1 des 5. Armeekorps . Ma -
gazin - FuhrparkrolonTie Nr . 20 der 2. Armee .

Munitionskolonnen ; Reserve - Infanterie - Munttionskolonne
Nr . 35 der 2. Garde - Reserve - Division ; Artillierie - Munitionskolonne
Nr . 3 des 1. Armeekorps und Nr . 2 der 113 . Jnsanterie - Division .

Sanitäts - Formationen : Scmitäts - Kompagnie Nr . 2 des
Gardekorps , Nr . 2 des 4. , Nr . 2 des 10. , Nr . 1 des 17 . Armeekorps
und Nr . 50 der 50. Jnsanterie - Division ; Reserve - Samtäts - Kom -
pagnie Nr . 20 des 6. Reservekorps und Nr . 45 der 45. Reserve -
Division . Sanitätsstaffcl der 3. Landwehr - Division . Feldlazarett
Nr . 5 der 35. Rcservc - Divifion und Nr . 1 der 107 . Infanterie -
Division ; Reserve- Feldla�arett Nr . 33 des 7. Reservekorps ,
Dieuze , Mühlhausen t. Ty . und Sagan . Krankenzug Nr . 1 des
14. Armeekorps . Freiwillige Krankenpflege .

Armierungs - Bataillon « .
*

Die sächsische Verlustliste Nr . 211 bringt Verluste der
Reserve - Jnsanterie - Regimenter Nr . 101 , 104 , 106 , 107 ; Fuß -
artilleric - Negiment Nr . 12 ; Reserve - Fußartillerie - Bataillon Nr . 12 ;
Fußartillerie - Batterie Nr . 123 ; Leichte Feldhaubitzen - Abteilung
Nr . 192 ; Sanitäts - Kompagnien Nr . 2, 19. Armeekorps , Nr . 123 ;
Reserve - Scmitäts - Kompagnie Nr . 2, 12. Reserve - Armeekorps ; Frei¬
willige Krankenpflege ; Reserve - Fnhrparkkolonne Nr . 4, 12. Reserve .
Armeekorps ; Reserve - Bäckerei - Kolonne Nr . 33 , 27 . Reserve - Armce -
korps .

Der Schluß der württembergischen Verlustliste
Nr . 287 , deren Inhalt gestern mitgeteilt wurde , wird verössentlichl .

Die württembergisch e Verlustliste Nr . 288 enthalt Ver¬
luste des Brigade - Ersatz - Bataillons Nr . 53 ; Resenve - Jnfanterie -
Regiment Nr . 119 ; Füsilier - Regiment Nr . 122 ; Grenadier - Regi¬
ment Nr . 123 ; Infanterie - Regimenter Nr . 125 , 126 , 180 ; Berichti¬
gungen früherer Verlustlisten .

Die Verlustliste Nr . 54 der Kaiserlichen Marine wird
veröffentlicht .
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Dem Genossen

Eisiil Hotz nebst Gattin
zur Silberhochzeit die hcrz -
lichstcn Glückwünlche ! IIA
IZW Genossen des 6. Bezirks

des Wahlvereins Treptow -
Bautnschulenweg .

vm « esrr ' ladcl tvLt ,

Pelz -
■wmxen en j

Einzelver
wie alljÄbrlich

tu bintgsten Prelw «.

S . Schlesinger
Neue Königstr . 2t ( i ) nigBsdM)

kein j/kden . IL Stock .
geöffnet 12 —2
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älj und Hausnuranur QLaoht « n | 6l

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

für

Kerliil - Tempelhlif.
Kekanntmachung

betr . Ausschußwahl .
Da zu der am 31. Oktober er, an¬

beraumten Wahl nur ein Wahlvor »
schlag eingegangen ist , so gelten die
Vorgeschlagenen als Ausschußmit -
glieder gewählt .

Die Liste enthält 7 Vertreter , be>
ginnend mit dem Namen Gustav
Biener und endigend mit Ernst
Kreplin , und 34 Ersatzleute , be-
ginnend mit dem Namen Otto
Plötz und endigend mst Ernst
Xeschner . 271/10

Die für de » 31. Oktober 15) 15 an¬
beraumte Wahl findet daher nicht
statt .

Anfechtungen gegen die Gültigkeit
der Wahl find innerhalb einer Woche
bei dem unterzeichneten Vorstand an -
zubringen .

Berlin - Tempelhos , 23. Ollober 1915 .

Der Borstand
der Allgemeinen Orts - Krankenkasse

für Berlin - Tempelhos .

( gez. ) Albert George, ! , vors .

_ _ 300 Mark Anzahlung " HW
Landparzelle von 2000 M. an verk .
Grothe , Aiexanderstr . 32, II , vom .

Mmann ' s

Traueiiwnzin
Größte Auswahl .

Billigste Preise .
L MohrenstraBa 37a

{Kolonnaden )
II. Gr. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Autwahlsendungen sofort .

Amt Zentrum 7390.
Sonntag 12 — 2 Uhr oeötfnot .

Kragen . Fuchssorm . echt Natur , breit ,
jetzl 50. — , Skunksmufsen , Skunks -
Kleiderbesatz . Skunks - Eapes mit Her -
melin , Steinmarder - Garnituren ,
SUaska - FuchSkragen jetzt 13. — , Alaska -
suchsmuffen , sealbisaminantel scinster
Ausjührung , Pelzmäntel 150. Felle
aller Art . Alles Gelegeuheitskäuse .
Ueberzeugen Sie fich selbst ! *

Blauer Bazar ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 16,
gleich beim Alexanderplatz .

ReukersWerke
. 3 Sande 4 Start ■

Buchhandlung Vorwärts

felzwaren
Fabrik und Lager von

Stolas , Krawatten , Pelz¬

hüten , Muffen , Pelzjacken ,
Pelz . , Kinder - Garnituren ,
Pelzwest . , Offizierspelzen
Nor reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zu billigen

Proisen .
Sonntags geöffnet .

Ferd . Kaiman , Kürschnermsfr
nur Kommandantenstr . 15, I,

gegenüber Beuthstraße .
Tel . : Ztr . 3917 . Gegr . 1894 .

Pelzwaren .
Fabrik gibt während des Krieges

auch einzeln
vornehmes Pelzwerk ,

nur Mod. 1915/16 z. billigst . Preis . ab.

Umarheitungen
in alle modernen Formen , sehr
preiswert in eigenen Werkstätten .

Aus Wunsch auch

Zahlungserleichterung .
Briefe ciB . unt . E I Hauptexp . d. LI.

] n wieg SkMen
Die

Wochenschrist für Arbeiterfamilien

WöchenNichlheft für 10 Pf .

Für Kheumsitiker und ilerveulrideude .
Ein Trost für Kranke .

Herr B. Müller , Hannover , schreibt u. a. : „ Ende Oktober 1914
fing bei mir Rheumatismus in den Finten an und verbreitete sich
nach und nach über Beine , Arme und Rücken . Ich nahm ärztliche
Hilse in Anspruch , aber vergebens . Was ich seitdem an Ouack -
sälbcrei verbrauchte , glaubt kein Mensch . Weihnachten las ich in
der Zeitung von Togal , und wie ich hoffte , brachte es mir
vollen Ersoig . Am dritten Tage fing mein Rheumatismus an ,
im Körper zu wandern . Am vierten Tage waren meine Füße
schon vollständig frei und so wurde es immer besser . ' Ebenso
wie Herr Möller , bestätigen viele Hunderte die rasche und sichere

Wirkung des Togal bei Rhciimättsmiis , Ischias , Hexenschuß ,
Gicht , Schmerzen in den Gelenken und Gliedern , bei allen Arten
von Nerven - und tlopsschmerzeu , bei Neuralgie und dergl . Es
wird garantiert , daß es Hilst und daß es unschädlich ist. Togal -
Tabletten find zu billigem Preise in jeder Apotheke erhältlich .

Katalog soj . franko W « Tgr . - A. : Gardincnhaus

Spezialfirma : GarcSirnnliaiis Bernhard Schwartz
Berlin C, Wallstr . 13 ( Ipindlershof ) .

Die vorjähr . Gardinen u. verwandten Artikel , als :

I ' eppjclie , Decken , Kissen etc .

weit unter den lohnehin äuß . niedrig . ) Originalpretien I

- r ' V
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Hierdurch geben wir ergebenst bekannt , daß infolge der im Braugewerbe herrschenden , allgemein bekannten wirtschaftlichen Berbältnisie und im Versolg entsprechender

Verbandlungen mit den Vertretern aller Gastwirts - und sonstigen Jnteressenten - Verbände sich für die Brauereien die Notwendigkeit einer nochmaligen Preiserhöbung . und zwar um

5 Pfennig für das Liter Faßbier und 6 Pfennig für das Liter Flaschenbier , ergeben hat . Dementsprechend tritt gleichzentg eine Erhöhung aller Verkaufs - und Ausfchankpretse em.

Die neuen Preise treten am Ä � � , _

Montag , den 35 . Oktober d . I .
Kraft . Wir geben der Erwartung Ausdruck , daß das konsumierende Publikum auch diese Preisregelung als berechtigt anerkennen wird , wobei wir bemerken , daß es sich hierbei

in
um eine durch den Krieg hervorgerufene vorübergehende Maßnahme handelt .

Die Preise sind so bemessen , daß sich im Einzelverkauf

die Flasche Caramelbier auf 13 Pf . stellt .
Berlin , den 28. Oktober 1915 .

� . .

Gemeinsame Kommission der Berliner Malzbier - Branereien und Gastwirtsvervande .
90/1 «



Ocutttchcs Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

T' /j Uhr : Kollege Crampton .
Sonntagnachm� ' /jCkl . Pr . ) : Hamlet
Montag ; Jndith .

Kamm erspiele .
8 Uhr : Der Weibs teil fei .
Sonntagnachm . S' /s ( kleine Preise )

Die deutschen Kieinstädter .
Montag : Der Weibsteufel .
Volksbühne . Theater a. Bülowpl .
7' ! , Uhr : Der Sturm .
Nachm . 3 Uhr ( kh Pr . ) : TIarla

Magdalene .
Montag H1! , : Kaufmann von Venedig .

MM ßer Freien Msbinei II
Sonntag , den 24. Oktober ,
nachntittags 3 Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz ;
Maria Magdalena .

Deulsches Opernhaus : Die verkausie
Braut .

Schillcrtheater Charl . : Das Glück im
Winkel .

Deutsches Künstler - Theater : Datterich .
Lejsing - Theater : Baumeister Soinetz .

Abends 8llt Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz :

Montag , Dienstag : Der Kaufmann
von Venedig . Mittwoch , Donners -
tag : Faust I. Teil .

Tiieater für Sonntag , 24 . Oktober .

Metropol - Theater
Berliner Theater
3 Uhr : W ie einst im fflai .

8 Uhr = Wenn zwei Hoeiizeitinaelien
Deutsches Opernhaus Charlottbg .
3 Uhr : Die verk . Braut .
7 Uhr : I - toheiigrin .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
3 Uhr : Barbier von Sevilla .
8 Uhr ; Der Vogclhüudler .

Gebr . KGITHfCSd - Tbaater

8 uhr : Rosenblatt ' s Geheinitip
Kleines Theater .
3' / , Uhr ; Liebelei .
8 Uhr : Hin kostbares Leben

Komische Oper .
S' /s Uhr ; Gold gab ich für Eisen .

s uhr : Jung muß man sein
Komödien haus
3 Uhr : Mora .

s uhr : M eine reelile Hand

Deutsches Künstler - Theater .
3 Uhr : Datterich .
8 Uhr : Die selige Exxcllenz

Lessing - Thcatcr .
3 Uhr nachm . ; Baumeister SolneB .
8 Uhr : Komödie der Worte .

Lustspiel haus .
3ll2 Uhr : Die Ehre .
S1! , U. : Herrschaftlich . Diener gesucht

8 uhr : Die Kaiserin .
Kontis Operetten - Theater
3' / , ü. : Hoheit tanzt Walzer

Gastspiel Louis Treumann ,
8 Uhr : Ein Tag im Paradies .
Residenz - Theater
S' /jUhr : Die Schone vom Strand .
S' j�U. : Die Prinzessin vom Nil.
Schiller - Theater O.
3 Uhr : Die Hermannssohlacht .

s uhr : Jugend .
Schlller - Th . Charlottenbg .
3 Uhr : Das Glück im Winkel .

s uhr : Her Meister ?oi Palmyra .
Thalia - Theater .
3 Uhr : Kam ' rad Jiiiane .
8 Uhr : Drei Paar tSchuhe .
Theater um Voilendorfpl .
31/, Uhr ; Die Doüarprinzessin
S' /j Uhr : Immer feste drnfif !
Theater des Westens
Z' l , Uhr ; Polcnblut .

8 uhr : Der künsiiiclie Menscii .
Theater in der Königgrätzer Straße
3 Uhr : Kabale und Liebe .

8 uhr : Gläubiger .
Trianon - Theater .
S' /j Uhz : Lehmanns Kinder .
h' /i U. : Bodos Brautschan .

URAMm
Taubenstr . 48/49 .

Sonntag 8 Uhr :

Von den Karpathen
bis Brest = Lstowsk .

Montag :
8 Uhr : Von den Kurpathen

bis Brest - Litowsk .

National - Theater .
Köpenicker 8traBc 67/08 .

8' / . u. : s. ES. der Dollar .

Rose - Theater .
3 Uhr : Wie deutsche Helden sterben .
8 Uhr : Aus der Jugendzeit .
Moni . : Aus der Jugendzeit .

Waihaila - Theater .
3 Uhr : Wilhelm Tell .
8 Uhr : Sie Kriegsbraut .
Montag : Die Kriegsbraut .

kossell - IdSAiei '
8' / « ( Pollos Oaprice ) 81] «

freund Loewe

Seine Haute
mit Ilaskel und Berisch .

[Direktion Adolf Vogel '
j Telef . i Lüt/üow 7341 |

Nettes Programm
16 . —31. Oktober

Mgiste LsKZiiZZ

2 �OTSS3i . s Uhr

umMtSflfesePreSsa ! I
bei vollsthnd . Pronrannn

Gussy riotl
Schneider * Duncker

Claire Waldoff I
Mla Werber
SALERNO

. �f,8ProsrSchlaETOT .

1Bülattvork . 11-1 u. Invalidend , |

Heute

2 Vorstellaugen Q
Jl ' /j und 8 Uhr .

Nachm . jeder Erwachsene
1 Kind frei .

Das unübertrefil .
Oktober - Programm .
In beiden Vorstellungen

Hob , 8teidl
Otto Rcntter

in ihren neuesten Vorträgen .1■ - .. . vt —

Heute

2 Vorstellungen Q
S ' h und 8 Uhr . Ä

Nachm . : Ermäßigte Preise .
Kinder die Hälfte .

tinido Thiclscher .

Kütc Erholz - Vclson
sowie das Oktober - Programm .

Abends 9. 30 Uhr

„ Vemis im GrüueiT
Operette von Oskar St raus .

Mitwirkende ;
Else Derne — Käta Hansen

Gustav Matzner - Julius Spiclmann .

Verlrantl der Freien Velksbübuen . t
Volksbühne , Theater am BUloavplatz .

Sonntag , den 31 . Oktober , mittags 12 Uhr ;

MI . Konzert . os�' SUd,
Mitwdrlrend © : Rudcif Laubentkai ( Tenor ) — Beriinei * Sänger -
verein ( Cäciiia - fttelodia ) — das Fbilharmonische Orchester .

Beethoven : K�srmont - Onverture .

Programm :! L Liszt : F n n i: t ■ 8 y m p h o n i e .

Eintriukarten zu 75 Pf einschl . trarderobe b. Uetz , Werthoim ,
S i. d Volkstiihn - Buchhdlg . Köpenicker Str . 68, u. i. d. Gescbäfts -
F stelle d Verb , d. Kr. Volksbuhu . , C 25. Linienstr . 227, v. 9- 1, 8- 7 U.

•rJtrj! Wauerstr . 82 , Zimmerstr . 90/fll .

Sk Seriiner Kofizetl' uaiss.
« BT - Neu ; Wein - Terrasse . " Vs

Heute Sonntag : Großes Konzert .

Berliner Konzerthaus - Orchester
Anlang 4 Ehr .

. Morgen Montag , den 25. Oktober :
I . Winter - Konzert des Berliner Sclinbcrt - Chores

und der Berliner Licdcrfrenude ( E. V. ) Chonn . : Paul Kurz .

I!
£ 1 I Sonntag . 24. Oft .
■ 419 Groste Bor - ID

IOI stellnnge « �

Nachm . jcd. Erwachs .
! angehrig . Kind a.

lund all . Sitzplätzen frei !
Weiter . Kindcr halbe

Preise .
In beiden Vorstellg .
d. überaus ersolgtch .

8 Ii
wilRiesen - Frcoramni !

llnthnn ohne Arme als
LilUlldll Tauch - u. Schwimmk .
li Geschw . 8chenk , unüberireffl .
Karl Prelle , urkomisch als
Bauchredner . — Ferner die übrigen
8ehlager ! — Zum Schills ;

der Nachmiltags - Vorstellung :
Die orig . Kinoer - Paittoinime
Rentier 5tuHlickes Abenteuer !
«e , Z. Schlust d. Abendvorst . :

Ill „Miche ! " �. Iv
Uhr 3akL Fabelspiel v. P. Busch . Uhr

vas neue

proZramm
derU. T- Lichtspieleistioreichan
wirklich guten , interessanten , i

�spannenden und heiteren�
syilms. dah es allen ständigen .

�Besuchern und neuen Freiin - '

�den viele gennüreiche Stunden 4
bieten wird .

Am Nollendorfplatz ,
Schiineberg . Hauptstraße :

Eva Spayer
in dein Schauspiet

Die Ech ! angen ! änzerin
Regie: Willi Zeyn.

Am Kurfürsten dämm:

. Der Schuß im Traum «
Von Kelix Balten .
Regie: Max Mack.

Hauptrolle :
Leopoldine ttonstantta .

Am Alexanderplatz . Friedritch «
EckeTaubenstraste . Kurfürsten -
dam»n,Morttzplatz,Hasen Heide:

Der Loder

Eine Wilderergeschichte .
Regie : William Wauer.

»Hermann Valleniin in dert
Hauptrolle .

�AmWeinbcrgswcg . Reinicken -
dorserstratze , Hasenheide ,

Moritzplatz :

Sein schwierigster Fall

vetektivZoeveeds
enZiilt

. . . . . . .

' 8!c«ie : Ioo May. In d. Haupt - �
. rollen : Max Lanta , Mia May. qf

Unter den Linden :

OieName imGlaöhauS ,
Mn Luftspiet 0. öanaSrcnnert

Rtflie : ßinor �angenbeeg.

Anlang m allen U. T
8, 5, 7, S Uhr.

Heines Werke
>3 Lände 4 Utart -

Berlin 80 , an der " Wiener
Brücke , Lohmühlenstraße .

- Femspr . Mpl . 10 50S. -

Heute Sonntag , 24. Oktober :

Zwei Riesen - VoFslg .
um 4 Uhr nachm . u. 8 Uhr abds .

In beiden Vorstellungen :
Auftr . aller Kunstkräfte sowie

Vorführung aller Dressurgruppen .
Halbe Preise für Kinder

unter 14 Jahren und Militärs
vom Feldwebel abwärts .

MetropolMer
c ® - Heute 8 Uhr : " SUB

Die Kaiserin
( Maria Theresia ) .
Gr . Operette in 3 Akten v. F. Brammer
u. Aljr . Grünwald . Musik v. Leo Fall .

In Szene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
Fritz ! MasLarv Molly Wessely
Albert Kutzner Rolf Brunncr
Rosa Valetti Josef Ludl a. 0. etc .

Budjixmblung Vorwärts

Casino = Theater
Lothringer Str . 37. Tagt . 8 Uhr :
Untergrundbahnh . Schönhauser Tor .

Die neue Berliner Volksposse

Familie Schuase .
Urberlin . Handlung . Urberlin . Figuren .
Vorher der ersiki . Spezialitäten - Teil
Sonnt . 4 Uhr : Der liebe stzridolin .

Tolgt - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Heute Sonntag 3 Uhr nachmittags :

Der Erbschleicher
Heute Sonntag 8 Uhr abends :

Tie Waffen her .
Ab Montag : Die Bettlerin u. ihr Kind

UM - ! » »
C. Richter . Chausseesfr . 110.

Jeden

Sonntag ;

PaulWlantliBys

. ustp SäDger
iinil Konzeft .

Anf . d. Konzerts 6, d. Vorst . 7 U.

Reiehsliallei - Tlieater .
Stcttiner Süngcr .

Zum vorletzten lülale :

Ansaug
Sonnt . Tstj Uhr .

Montag zum
leisten Male :

Im Schützengr .
Dienstag :

Die v. der Emden

Verwaltung Berlin .

Tel - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestratze 30

Kranchen - Uersammtnngen .
Montag , den 2! ». Oktober , abends S' /z Uhr :

Sargtischler
im Lokal von Karl Rott . Strastuiannstr . 8 » , zwischen Petersburger

und Ebertystratze .
Tagesordnung :

1. Bericht der Komulissio » . 2. Branchenangelegenhette « .

Mittwoch , den 27 . Oktober , abends 6 Uhr :

Rahmenmacher
im Dresdener Garten , Dresdener Strafte 43 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Branchen - und Verbands -

angelegenheite » . _

Mittwoch , den 27 , Oktober , abends 8 Uhr :

Kamm - und Haarfchmnckarbeiter und

Rrbeiterinnen
im Lokal AndreaSgarten , Andreasstrafte 21! ( Inhaber : Wittenberg ) .

Tagesordnung :
1. Bortrag . Referent Kollege Sehreiher . 2. Verbands - und

Branchenangelegenheitcu . _

Tonncrstag , dc » 28 . Oktober , abends SVa Uhr »

Stellmacher
im Rosenthaler Hof , Roscnthaler Strafte ll/IL .

Tagesordnung :
1. Bericht des Obmanns . 2. Brancheuangelegenheiteu «

Vertrauensmänner - Versammlung
Mittwoch , den 27 . Oktober , abends V Uhr :

Stockarbciter
im Bereinshaus , Holzmarktstrafte 21 .

Tagesordnung :
1. Arbeiterinangel und Teuerungszulage . 2. Verbands -

angelegenheite » . 89/6
Die Ortsvcrwaltnng .

Cp�ic�c
Kram pfadergeschwüi e,

auch veraltete und sehr empfind¬
same Leiden , nnerträgl . Jucken ,
schmerzhafte Wunden , Entzün¬
dung heilt ohne Nachteil lt .
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Ollnda - Salbe " . Absolut mil¬
de , naturgemäüe Wirkung , über¬
aus wohltuend . Dose Mark 1. 25
und 2. 75. *

Otto Reichel , Berlin43 , Eisenbahnst . 4.

Wer sich nicht wohl fühlt I
an Rheumatismus . Gicht , Ischias und Geschwulst . Blnlverdickung ,
Hämorrhoiden . Stuhlbeschwerden , Magenschwäche , Asthma , Er -

kiiltung leidet , der versuche vertrauensvoll den altberühmten
Reichels Wacholder - Extraki „ Medieo " . Dieses wohlerptobte , hilf -

reich bewährte Naturprodukt , das vermöge seiner kräftig blut -

reinigenden , lösenden und ableitenden , besonders harntreibenden
und ausspülenden Wirkung mächtig helfend eingreift , findet eben -
so bei Darm - , Nieren - , Blasen - und Frauenleiden , Wechsel
zuständen , Nervosität , wie überhaupt bei allen durch schlechtes
Blut — dem Grundübcl vieler Krancheitcn — herrührenden Ge¬

sundheitsstörungen beilsame Anwendung . Er wirkt auf alle
inneren Organe zugleich in der wohltätigsten Weise ein , gleichsam
wie ein Filter läuternd und erneuernd auf den ganzcu Menschen .

Für ältere Leute , uni Arterienverlalkung vorzubeugen und Alters -

bcfchwerden zu lindern von wichtiger Bedeutung . Unendlich viele

Erfolgsberichte attestier , glaubhaft die vielseitige Nirkungskrait u. die -

jenigen , denen er Gesundheit brachte , zählen nach Hunderttau ' endcn .
Niemals loie ausgewogen , garantiert echt und unverfälscht nur in

meinen Origiiiatfiaschcn nnl „ Marke Medieo " zu M 1,50 u. M. 2 50,

zur längeren Kur große Kanne M 6 25 in Drogerien u. Apotdeken .
wo »idil erhältlich , wende man sich an Ono Reichel . Berlin 80 ,

Eiseiibahnstr . 4. und lasie sich nichts anderes verkaute ». sondern

nehme Reichels Wacholderextrakt .

UkrwilltitNlisKklle Keriin N 54, Linienlir . 83 - 1
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 — 1 und von 4— 7 Uhr .

Montan , den 25 . Oktober 1915 , abends 8� Uhr »
im Gewerkschaftshaus , Engelirfer 15 , Saal 1 :

Wvaneben - Versammlung
der

liletall -, Mo » - und kevolverdreher
i - » - Sfeherimien .

Tagesordnung :
1. Unsere gegenwärtige wirtschaftliche Lage . 2. Branchen -

angelcgenheitcn .
- - - - - - - - - - - - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! - - - - - - - - -

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet . 121/4

Rohrkger u . Helfer . Achtm»!

Dienstag , den 26 . Oktober 1915 , abends 8 Uhr »
im Gewerkschaftshaus , Engclufer 15 , Saal 1 :

ZWff - HUgcmdnc " MW

Branchen - Vers am in tun g *
Tagesordnung :

1. Bortrag : „ Krieg und Technik� . Rcscrent : Ingenieur W« l « lt .
2. Diskussion . 3. Verbands - u. Branchenangelcgcnheiten . 4. Verschiedenes .

In dieser ernsten Zeit ist es Pflicht aller Kollegen ,
zu erscheinen . Rüttelt die Säumigen auf !

Ein grotzcr Teil der Veitranciislcute ist zum Heeresdienst cinberuscn .
In Betrieben , wo noch kein Ersatzmann gewählt ist, wollen die Kollegen
das Versäumte nachholen und der Branchcnlciwng Namen und Adresse
angeben . _

Die Ortsverwaltnng .

Berliner Landpacht - Geuoffenfchaft .
Eingetragene Genossenschaft mit beschräntter Haftpflicht .

UV " " Mittwoch , 3. November ISIS , abends 8 Uhr ,
im GewerkschaftShanse . Engelnfer IS :

Gener &i - yepsammlung .
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht . 2. Wahl des Vorstandes und

AussichtSrats . 3. Anträge . 4. Verschiedenes .
SSST " Eintritt nur gegen Vorzeigung der gerichtlichen Beitritts «

bestätigling .
IM - Der RcchnungSabschiutz des Geschäftsjahres 1914/15 liegt zur

Einsichtnahme der Genossen in der Geschäftsstelle Kochstr . KÄ aus .
2710b Ter Vorstand . W. Both . F . Wils .

Wiener

Pelz - Haus
Leipziger 3tr » 41 neben Konfektionshaus Maasen .

—
Heule Sonnlag J2 — 2 Ohr geöffnel .

iLm uuiHißen
Kuhlstcllc Berlin .

Bureau : Eugeluscr 14/15 , paet . — Telephon r Amt Moritzplatz Nr. 8430 .

Äiiittwoch , den 27 . Oktober , abends 8ll2 Uhr , bei Boeker ,
Wcbcrsliatze 17 :

Geueial - Verfammlung .
Tagesordnung :

1. Kasssn - und Gcschä ' ISbencht vom 3. Ouarta ! 1915 .
2. VcrbandSangclegcnhctten .
3. Verschiedenes . jgg/g

Dl « Orfsyerwaltu n g .

Spszialarzt
Dr . med . Wockenfuli ,

Friedrlchstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
fDr Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne ßerufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 11 — 2 und 5— 8

J . Baer

ystr . Eßailstr.26pri„EzokAe.,e.
Herren - und Knaben -

j M" } ' Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,"

Joppen i. jed . Preislag .
Gr. Stoftlagor z. elog . Maßanfertigung .
AWl " Billigste , feste Preise . " W
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Spart Seife
durch Henkel ' s Bleich - Soda

Alle Rohstoffe für Seifen sind außergewöhnlich hoch im Preise und fast nicht mehr in den

notwendigen Mengen zu beschaffen . Die Seifenpreise sind entsprechend gestiegen .
Die verehrten Hausfrauen werden deshalb zum eigenen Vorteil und nicht minder zum Besten

der Allgemeinheit mit Seife sparen müssen .

Die Hälfte der Seife kann gespart werden , Wenn die Wäsche einige Zeit vorher in Henkers

Bleich = $ oda , in lauwarmem Wasser eingeweicht wird . Das Waschen wird dann wesentlich billiger
sein und mit weniger Arbeit eine ebenso reine und weiße Wäsche erzielt werden .

Also Seife sparen und mit Henkel ' s Bleich »

Soda einweichen !

H PnlcPl ' « ? RlpirH - Sftfffl ' st �as vorzüglichste Reinigungsmittel für Fußböden , Metall - ,
Holzsachen und Küchengeräte , sowie beim allgemeinen Hausputz .

HCflkcl ' s Bleich - Soda nac� geschütztem Verfahren kann auch fernerhin zu gleichen
Preisen geliefert werden , da wir die hauptsächlichen Rohstoffe

selbst herstellen . Unsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig , so daß wir größte Mengen
schnell zu liefern in der Lage sind .

KKW

MLM

HenkeFs Bleich = Soda

mit dem Namen �H ENKEL " und der Schutzmarke „ LÖWE

nur in Original - Packungen
99

DM

ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich .

tc
'

HENKEL & CIE. , Düsseldorf .

. i v. ; i

iTafalsalz . . . . . . . .» ? ts . 19 pf .

Feinster Zucker . . . . .2 pm . 50 .

I Würfelzucker w 5 pfd - paketen . . 150 ,

Feinstes Kuchen - Maismehl pm . 45 »

Prima zartes Kartotteimehl m 30 .

Feinstes Back- Obst . . . . m 55 »

Prima Bosnische Ptiaumen pfd . 45 »

Hochfeiner , täglich frisch

gebrannter Kaffee . . » d . 170 .

Feinstes Kunstspeisefett, �£ $ 1 240 .

Garantiert reines feinstes Schweine¬

schmalz . . . . . . . .p « . 325 .

Schweineschmalz, w/ , « 10 m 290 »

Feinste Kokosbutter ,
im Geschmack wie Gänseschmalz Oyin

Pfd . * 1 « "

Wiezmannsche feinste KokosnuB -

butter in Tafein . . . . .pm 230 »

Margarine z. Backen u. Kochen pm 170 »

Denkbar feinste Efimargarine
zum billigsten Tegespreie .

Garantiert reine, feinste dänische

Naturbutter . . . . . . .pm . 265 .

Marmeladen zu enorm

billigen Preisen .
Denkbar feinster Himbeer v#rscHd!
Feinste Apfelmarmeladen . pw

Prima Stachelbeermarmeladen Pfd .

(Hei�' Johannisbeermarmeladen pfd .

"feilUtV Ptlaumen - Konfitüre . ptd .

Garantiert reine feinste Mirabellen -

Marmelade in Eimern von 26 Pfd.

einschlieBiich Eimer

. . . . .

" Ä Kunsthonig,

15 Mk.

zu unter - p ,
scheiden

. . . . . . . . . .

Pfd . « •

Feinster Blütenhonig-Ersatz01"3�' � 40 »

Prima Oelsardinen für8 40 «• 50 .

Prima Weichseikirschen ohne Stein
in i - Pfund - Dosen * �0 "

Dr. Oetkers Backpulver u. Vanillen -

ZUCker . . . . . . . .3 Pakete 25 ?»

sowie sämtliche Puddings .
Resags Eichei - Malzkattee . pfa . 45 »

Oxena- Bouillon - Würfel . . 10 stack 30 „

Neu ! Oiena - Gelde , vollstän¬

diger Ersatz (Or Fett . . . pm 70 ..

MnttV Holstein . Schlackwurst pm 260 ..

Neu ! Es ist erreicht ! Neu !

Vollständiger feinster Naturbutter - Ersatz im Geschmack
und Aussehen wie Naturbutter .

Sf9 ~ Auch geeignet nun Kochen . Hrsten und Backen . - HWH

Pfund I IUI » 60 Pf »
AUelnlger Terkanf nur :

Landsberger Str . 93

Pelz - Stolas

Skunks und Steinmarder
sehr preiswert .

sow . oUe sonstigen
Pe Izwuren » .
empfiehlt nach be - �
endet . Engr . - Sais .
im Einzelverkauf S
zu aufiergewöhnl . p
bllUj - , Pref . cn ?■
Kinderkragen v. 2. 00 5
an, Oamenkragen v. �

7,00 an. -

R. Michaelis , 1
Kiirschnermeister ,

Große Frankfurter 2
Straße 99 , 1 u. II . •

am Strausberger PI.
Sonnt , geöffnet . Katzenfelle f. Reißen .
AlIen „ Vor %ySrts ' ' lesern bedeutend

herabgesetzte Preise . *

■8* St. Jakobs - Balsam
Hausniittol 1. Ranges

von Apotheker C. Trautmann , Basel .
Eingecr . Schutzmarko . — Bow .

I
Heilsalbe f. Wunden u. auch Ver¬
letzungen jeder Art , off . Beine ,
Krampfader ii , Brand¬
schaden , Ausschl . . Hämorrhoid . ,
Flechten . In den Apotheken
a M. 1. 60 Gen - Depot : St . Jakobs -
Apotheke , Basel . Depots Berlin
König Salomoap . . Charlotten¬
straße , Falk enap . ,Koichenlj erger
Straße , Viktonaap . , Friedrich¬
straße , Reichsadler - Apotheke ,
Gr Frankfurter Str . 134. ( 94428 . )

8

und Schererstr .

KaufgelegenheitI
Zurückgesetzte

Plüscb - u. Samtmäntei ,
�. unfeinster Kostüme

u . Damen - Qister
jetzt 30 —60 Mark .

DMU- Täglicher Terkanf

Kavalier - Klub
Unter d . Linden 61 II .

Stoffe
llr M- imlse , PileloB, Omer

Meter 6, 8, 10 . 12 M .

Damen-Kostiin - und Ülster-Stofte
„ Neuheiten " Meter 3, 3, 7 M .

Seiden-Plllselie , Persianer imit
Astrachan Meter 10 , 15 , 20 M .

Koch & Seeland , Tuch - Lager
Wcrtraubtcnftraljc 20 —21 . *

teppdecksn
Spezialhaus

Emil Leievre
Oranienstr . 158Berlin

einfarbig und bont 415 - 675
Slmlllseide , alle Färb . 4 . 85 —8. 3E

Normal - Sommer

Schlafdecken | 35200375

viele 1000 Schlafdecken von

der Heereslieferung erübrigt

weit unt . Koslenpreis

Ltrastwvrtl icher SUbatttu - i ; Wletep ? , jkeafMn . Aüx itu Lnierat enteil verantw . : TH. Glocke . Bcrlm . Druck u . Ver4aa : « orwärU Buchdruckerei u, LerlaLdanjtuU Paul Singer St Slk . jverli » SW .
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Mus Groß - öerlin .
Die wälüer öes Zweckverbanües

Groß - Derlin .
Der Zweckverband Grosz - Berlin hatte im April dieses

Jahres seine teuer gekauften Waldungen zu übernehmen . Die

Auflassung konnte bisher noch nicht bewirkt werden , aber die

Besitzüberaabe ist erfolgt . Die zum April fällige Kaufpreis -
rate von 5 Millionen Mark wurde auf Antrag gestundet , wo¬

für 5 Prozent Zinsen zu zahlen sind . In eigener Verwaltung
hält der Verband erst die Waldgebicte an der Unterhavel
( Grunewald usw . ) und an der Oberhavel ( Tegel , Herms -
darf usw. ) ; seine Gebiete an der Oberspree und der Dahme

sind bis auf weiteres noch in fiskalischer Verwaltung , die
aber für Rechnung des Verbandes geführt wird . Für die

Bewirtschaftung der Wälder hat jetzt der Verbandaus -

schuß einen Entwurf aufgestellt , über den die Verbands -

Versammlung beschließen soll . Die Vorlage berichtet über
den Zustand der Wälder sowie über die einstweilen darin

ausgeführten Besserungsarbeiten und äußert sich schließlich
darüber , was zur Erhaltung und Ausgestaltung der Wälder

weiter getan werden muß .
Viel Freude hat der Verband nicht erlebt , als er sich

seinen Kauf näher besah . Die der Vorlage beigegebenen Gut -

achten des forsttechnischen Beraters . Forstrats Dr . Laschke be -

( tätigen die bei den Ankaufsverhandlungen geäußerte Besürch -
tung , daß der Verband in die Wälder zu ihrer V e r b e s s e -

rung zunächst tüchtig Geld werde hineinstecken müssen .
Andererseits ist der Erlös aus den Holzeinschlägen ,
die bisher unter Benutzung von einigen Hundert
Kriegsgefangenen vorgenommen wurden , beträchtlich hinter
der Erwartung zurückgeblieben . Erklärt wird das aus dem

Einfluß der Kriegszeit , in der die Bieter bei den Holzauktionen
sich vermindert haben und die Gefahr der Ringbildung größer
geworden ist . Die Holzeinschläge waren nicht Selbstzweck und

sollten nicht der Gewinnerzielung dienen , sondern wurden für
nötig gehalten , um eine Gesundung der Wälder anzubahnen .
Besonders im Grunewald hat die Zahl der erkrankten
Bäume sich als so groß herausgestellt , daß manche Flächen
eigentlich vollständig kahl geschlagen werden müßten , wenn
inan sofort eine gründliche Aufräumung erreichen will . Der
Boden wird als nicht schlecht bezeichnet , aber Wurzelpilz , Kien -

zopf , Schwamm und schädliche Käfer haben arge Vcwüstungcn

angerichtet , deren weitere Ausbreitung sich nur durch baldige
Beseitigung der kranken Bäume und der von ihnen aus -

gehenden Ansteckungsgefahr bekämpfen läßt . Befriedigend ist

dagegen der Gesundheitszustand in den Waldungen der

Oberspree und der Dahme , aus denen das Gutachten über

Maßregeln in die Wege zu leiten , um eine weitere Preisherauf -

setzung zu verhüten . _

Das Ausfuhrverbot von Heu und Stroh aus dem Bezirk des

3. Armeekorps vom 14. Mai 1316 ist vom Oberkommandierenden
der Marken aufgehoben worden .

Ein Ueberfall auf eine weise Ffra « .

Rasch ergriffen wurde der Uebeltäter , der Freitag abend in
der Rigaer Straße 32 die 78jährige Greisin Frau Bär überfiel
und durch Hammerschläge auf den Kopf schwer verletzte . Nachdem
die Ueberfallene den Namen Wächter Ehling angegeben hatte ,
forschte die Kriminalpolizei weiter nach und ermittelte , daß eS

sich um den 68 Jahre alten Pförtner und Privatwächter Gottlieb

Ehling in der Brüderstraße 8 handelt . Ehling wurde noch in der

Nacht in seiner Wohnung verhaftet . Nach seinen Aussagen und
anderen Bekundungen ist die Überfallene Greisin als „ Heilkundige " ,
eine Wunderdoktorin , bekannt . Sie betätigt sich als „ Besprecherin "
und außer dem siebenten und achten Buche Mosis spielt in ihrer

„ Praxis " auch ein Wunderschlüssel eine große Rolle . Unter den
vielen „ Patienten " , die sie seit Jahren hat , befindet sich auch
Ehling schon seit acht Jahren . Er klagt ständig über Reißen ,
Schmerzen und Benommenheiten im Kopfe . Ein Bekannter riet
ihm , einmal zu Frau Bär zu gehen . Ihre Mittel halfen auch
etwas , wie er meint . Als später wieder Verschlimmerungen ein -
traten , wandte sich der Wächter wieder der Wunderdoktorin zu .
Ihre Mittel schlugen aber jetzt nicht mehr an . Bei ibm wurde es
mit der Zeit immer schlechter statt besser . Er setzte sich deshalb in
den Kopf , daß Frau Bär ihn „ nach der verkehrten Seite besprochen
habe " . Andere , die ihr auch nicht recht mehr trauten , bestärkten
ihn in diesem Gedanken . Als er nun Freitag wieder mehr litt
als sonst , packte ihn die Wut und er beschloß , die Alte aufzusuchen
und ihr einen ganz gehörigen Denkzettel zu geben . Weiter wollte
er , wie er versichert , nichts . Gegen ö Uhr nahm Ehling aus einem
Werkzeugkasten , den er in seiner Pförtnerstube stehen hat , einen

ziemlich gewichtigen Hammer . Außerdem bewaffnete er sich noch
mit einem scharf geladenen Revolver . Von seiner Frau verab
schiedete er sich mit dem Bemerken , daß er seiner Schmerzen wegen
einen Arzt aufsuchen wolle . In mehreren Schankwirtschaften trank
er sich dann Mut an , bis er sich stark genug fühlte , seinen Plan
auszuführen . Kurz vor 13 Uhr kehrte er nach Hanse zurück , legte
den Hammer wieder in den Kasten und ging zu Bett . Seiner Frau
sagte er von dem Vorfall kein Wort . Sie war sehr erstaunt , als
mitten in der Nacht plötzlich die Kriminalpolizei kam und Einlaß
begehrte . Der Wächter schlief , wurde aus dem Bett heraus ver -
haftet und nach dem Polizeipräsidium gebracht . Frau Bär konnte
im Laufe der Nacht noch nicht weiter vernommen werden .

Ein Polizeibcamter bei einet : Verhaftung angeschossen .
Der Polizeisergcant Pasteur wollte Freitag nachmittag in

Mariendorf einen Mann feststellen , der sich eines Vergehens
schuldig gemacht hatte . Da der Mann die Angaben seiner Perso -
nalien verweigerte , nahm ihn der Beamte fest und wollte ihn
nach der Wache bringen , um dort seine Persönlichkeit zu ermitteln .
Der Mann ergriff jedoch kurz vor dem Wachlokal die Flucht . Als
sich der Flüchtling bald eingeholt sah , gab er aus einem Revolver

> zwei Schüsse ab . Eine

Zirkus Krone . Heute finden wieder zwei Vorstellungen statt ,

um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends und zahlen Kinder unter

14 Jabren sowie Militär vom Feldwebel abwärts halbe Prei,e .

Das Eintrittsgeld für den zoologischen �Tierpark, welcher von

13 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet ist , ist aus 25 Pf .

für Erwachsene und 15 Pf . für Kinder festgesetzt .

Gesperrt . Die Friedrichstraße wird zwischen der Straße Unter

den Linden und der Behrenftratze wegen Untergrundbahnbau .
arbeiten vom 23 . dieses Monats ab bis auf weiteres für Fuhrwerke

und Reiter gesperrt .

Verloren . Eine braune Ledertasche mit wichtigen Papieren ist

von Moabiter Markthalle bis Seestratze verloren worden . Es wird

um Abgabe gebeten an Karl Pade , Müllerstr . 126a/b . Quergeb . L

Kleine Nachrichten . Aus dem Wasser gelandet wurde die Leiche

des 18 Jahre alten Dienstmädchens Frida Schultgen . das am Sonn -

tag nachmittag aus seiner Wohnung bei einer Nentnerm in Der

Flotowstraße zn Lichtcrfclde ausgegangen und nickt wieder zurück -

getehrt war . Spätar hatte man vor Dem Hause Äottbujer 1

Hut . Regenschirm und Handtasche der Bermiflten aus der Ufer -

böschung des Landwehrkanals gefunden . Donnerstag fand man

etwas unterkalb dieser Stelle , vor dem Hause Nr . 24 , die Leiche .

Was das Mädchen in den Tod getrieben haLJst nicht bekannt . —

Auf einem Laubengelände im Cstan des Stadtbezirks , an der

Rcke der Rcvaler - und Matkowskistratze , fand man die völlrg nackte

Leiche eines neugeborenen Knaben . Es hat hinter dem rechten

Ohr eine blutige Verletzung . — Vergiftet hat sich die 33 Jschre inte

Ehefrau Meta des Zigarenhäudlers Buchmann ans der Schweden -

srratze . Die Frau betrieb , seitdem ihr Mann im Felde steht , das

Geschäft weiter . Freitag fand man sie in der Küche tot auf dem

Kohlenrasten sitzen . Sie hatte alle Gashähne geöffnet .

-r, � � � , r • - - - -- - - - -Kugel ging fehl , die zweite traf Pasteur
geringere Beschaffenheit des Bodens , aber Uber meist sorgsame in den Unterleib . Der Getroffene brach sofort zusammen . In -
Pflege der Gehölze berichtet . �zwischen hatten Augenzeugen des Vorfalles mit dem zweiten Be -

Die Erläuterungen der Vorlage behandeln in großer amten die weitere Verfolgung des Flüchlings aufgenommen , und

Ausfüsirlichkeit auch ditr Schäd en , die den Wäldern von es �gelang ihnen bald , den Flüchtling einzuholen und zu über -

ihren Besuchern zugefügt werden . Eine lange Reihe von

Klagen wird da aufgezählt , die einen wirksameren Forstschutz
geboten erscheinen lassen . Daß Holzsammler sogar

Schonungen plünderten , mag aus den besonderen Zeit -
umständen zu erklären sein . Es sollen aber selbst
Personen , die man nach ihrem Aeußern nicht zu den Bedürf -
tigen rechnen konnte , bei Spaziergängen ihre Rucksäcke mit

Holz vollgestopft haben . Bedürfsigen werde , sagt die Vorlage ,
durch billige Raff - und Leseholzzcttel „ in hinreichendem Maße
entgegengekommen " . Zu den Schädlingen unter den Besuchern
rechnet die Verwaltung auch die R a u ch e r ; sie setzt ihnen
mehrere gefährliche Waldbrände aufs Konto . Die Vorlage
erkennt an , daß die Presse auf das Gedankenlose und Leicht -
sinnige dieser Waldgefährdung hingewiesen hat . Sie nennt
e i n Blatt , das sich besonders darum bemüht hak : den „ Vor -
tvärts " . Beklagt wird auch die alte , weitverbreitete Unart ,
im Walde Stullenpapiere umherzuwerfen . Scharf
äußert die Vorlage sich über die Waldbeschädigungen
durch Jugendspiele von Schülervereinen , Pfad -
find er n usw . Wir lesen da : „ Regelmäßig werden

Schonungen mit Vorliebe wegen der guten Deckung zu Uebungen
benutzt . Einzäunungen von jungem Anwuchs werden selbst
auf ausdrückliche Anordnung der verantwortlichen Leiter

überstiegen und die jungen Pflanzen aufs rücksichtsloseste
zertrampelt . In alten hohlen Eichen wird mit Vorliebe

Feuer angelegt . Das Wild wird zu jeder Zeit , auch wenn

es der Schonung dringend bedarf , durch die Kriegsübungen
verscheucht und verängstigt . Das aufgesetzte , regelmäßig ver -

kaufte Holz wird auseinandergeriffen , weit verstreut , zu Unter -

ständen benutzt usw . , aber kaum je wieder zusammengelegt . "
Die wetteren Pläne für die Behandlung der Wälder des

Verbandes sehen für die Hauptmasse eine Bewirt -

schaftung nach forstwirtschaftlichen Grundsätzen vor . Räch

Beseitigung kranker Bäume soll für Ersatz gesorgt werden ;
bei größeren Holzeinschlägen wird vollständige Wieder -

aufforstung erfolgen . Die Waldgebiete an der Havel
eignen sich wegen der Beschaffenheit ihres Bodens zur
Schaffung von Mischwald . Besonders in der Nähe von Ort -

schaften sollen die Kicserwaldungen mit Laubholz untermischt
werden . Wegeanlagen und Geländebcfestigungen werden den

Zustand der Wälder in einer den Besuchern erwünschten Weise

bessern . Wo noch Wild vorhanden ist — das gilt namentlich

für den Grunewald — soll der Bestand erhalten bleiben .

" fwh auf die Freibäder muß jetzt die Fürsorge des Ver -
Landes sich erstrecken . Für sie sind Verbesserungen geplant ,
die besonders dem Freibad Wannsee not tun . Den Be -

wohncrn von Berlin - Rord ist ein neues Freibad im Tegeler
See zugedacht . _

Hohe Marmeladenpreise .
In der Preisprüfungsstelle Berlin ist zur Sprache gekommen .

daß in letzter Zeit die Preise für Marmeladen beträchtlich in die

Höhe gebracht werden . Vielfach geschieht das ohne zwingenden
Grund . Obwohl die Marmeladenfabrikanten bereits im ersten

5triegsjahr überreiche Gewinne gemacht haben , suchen sie diese
durch Preisheraufsetzung weiter zu steigern . Die Marmelade ist
augenblicklich eins der wichtigsten Nahrungsmittel , da sie infolge
der hohen Fettpreise gerade der ärmeren Bevölkerung als Brotcmf -

strich dient . Die Reichsprüfungsstclle soll ersucht werden , alle

es
wältigen . Auf dem Polizeirevier weigerte er sich abermals , seine
Personalien anzugeben und nannte schließlich drei verschiedene
Namen , die aber zweifellos falsch sind . Der Revolverschütze wurde
in das Untersuchungsgefängnis Moabit eingeliefert . ' Der verletzte
Beamte fand im Kreiskrankenhause in Britz Aufnahme . Seine
Verwundung ist ziemlich schwer . Der Zustand des Verletzten hat
sich während der verflossenen Nacht etwas gebessert , doch läßt sich
noch nickt mit Bestimtheit sagen , ob er am Leben wird erhalten
werden können .

Totgcfahreu .
Ein tödlicher Sttaßenunfall hat sich am Freitagnachmittag

am Wittenbergplatz ereignet . Dort wollte ein etwa 35jähriger

Herr�die tzintcrplattform des Triebwagens eines vorübcrfahren -
den Straßenbahnzuges der Linie 76 besteigen . Er kam dabei zu
Fall und geriet mit dem linken Arm unter den seitlichen Schutz -
rahmen des Beiwagens . Der Verunglückte wurde durch Anheben
des Wagens befreit . Er hatte schillere Verletzungen am Kopfe und
am linken Arm erlitten und starb , bevor ein hinzugerufener Arzt
Hilfe leisten konnte . Die Leiche wurde nach dem Charlotten -
burgcr Schauhause geschafft . Der Verstorbene führte Ausweis -
Papiere nicht bei sich , so daß seine Personalien nicht festgestellt
werden konnten .

Theater und Lustbarkeiten am Busttag und Totensonntag
Das Polizeipräsidium teilt mit :
Die gegenwärtigen Zeitverhältnisse machen es auch in diesem

Jahre erforderlich , daß am Bußtage und am Totensonntage
strengere Grundsätze hinsichtlich der Zulassung öffentlicher Theater -
und ähnlicher Veranstaltungen zu gelten haben als bisher .

Mit Rücksicht hierauf wird unter Zustimmung des Königlichen
Oberkommandos in den Marken für den Bereich des Landespolizei -
bezirkes Berlin folgendes bekannt gemacht :

1. An dem aus den 21 . November fallenden , dein Andenken
der Verstorbenen gewidmeten Jahrestage «Totensonntag ) , loerden
als Ausführungen ernsten Charakters im Sinne des K 18 Ziffer 2
der Polizeiverordnung vom 15. Mai 1313 nur zugelassen :

a) Aufführungen klassischer oder modern - literarischer Theater -
stücke völlig ernsten Charakters in Theatern , die einem höheren
Kunstlnteresse dienen ,

b) Aufführungen geistlicher Musik und Aufführungen von Licht -
bildern ans der biblischen Geschichte oder sonst mit religiösem Zweck
und Charakter in Kirchen oder in den Räumen solcher Konzert - und
Theateruiiternehmungen , deren Zweck es ist , Darbietungen mit
höhcrem Kunsttntercssc zu veranstalten .

2. Am Bußtage , Mittwoch , den 17. November 1915 und am
Totensonntage , den 21 . November 1915 erstreckt sich das in § 13
der Polizeiverordnung vom 15. Mai 1313 und in dieser Bekannt -
machung ausgesprochene Verbot der öffentlichen Veranstaltungen
auch auf alle privaten in Theatern , Konzert - und sonsttgen öffent -
lichen Vergnügungslokalen veranstalteten Lustbarkeiten .

3. Vorträge über ernste Gegenstände , die nicht unter den Be -
griff der Lustbarkeit fallen , sind wie bisher auch diesmal gestattet .

Die polizeiliche Genehmigung der hiernach grundsätzlich zu -
lässigen Veranstaltungen ist rechtzeitig nachzusuchen .

Wegen Bauarbeiten der Nordsüdbahn an der Kreuzung der Leip -
ziger und Friedrichjtraße wird es notwendig , die hier verkehrenden
Linien in den Nächten vom 25. /26 . , 2K. /27 . und 27. 128 . Oktober d. I .
von 12 Uhr ab umzuleiten . Die Linie 54 wird anstatt durch die
Leipziger , Charlotten - , Französische Straße über Mauer - , Kano -
nier - . Französische Straße geführt , die übrigen Linien 6, 8, 66, 67 ,
69, 71 , 74 , 76, 77 , 78 , 73 , 87 , „8, 31 verkehren in beiden Richtungen
über Mauer - , Kanonier - , Französische , Charlotten - , Leipziger
Straße . Der Tagesverkehr bleibt unverändert .

Mus den Gemeinden .
Teuerungsinterpellation in Lichtenberg .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen der letzten Stadtverord .

nietensitzung stand die Besprechung der von unseren Genossen ein -

gebrachten Tenerungsinterpellation . Dieselbe nimmt Bezug auf

verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit , welche durch die stei -

genden Lebensmittelpreise hervorgerufen worden sind , und ersucht
den Magistrat um Auskunft , iu welcher Weise er dieser unglaub -

lichen Teuerung entgegenwirken wolle . In eingehender Weise

schilderte Genosse M i r u s das Vorgehen der Lebensmittelver -
teuerer und wies nach , daß bisher keine wirklich� durchgreifenden
Maßnahmen getroffen worden seien . Wenn je , so sei es gerade
in der jetzigen Zeit dringend notwendig , die zur Ernährung unbe -

dingt erforderlichen Ikahrungemittel , wie fleisch , Brot , Kar -

toffeln , Butter , Zucker , Gemüse und insbesondere die Milch vor der

Teuerung zu schützen und durch Beschlagnahme derselben durch das

Reich auch eine geordnete Verteilung an die Kommunen zu er -

möglichen . Stadtrat Dr . Maretzky erklärte in seiner Antwort

namens des Magistrats , daß auch dieser die Erbitterung weiter

Kreise der Bevölkerung durch die enorme Preissteigerung wichtiger
Nahrungsmittel , insbesondere der Butter , durchaus für begründet

halte . Die Stadt habe auch bisher schon durch den Verkauf von

Kartoffeln , Fleisch , Eiern usw . versucht , preisregulierend zu wir -

ken ; desgleichen sei eine Vereinbarung mit den hiesigen Molkerei -

besitzern getrofsep , den Milchpreis von 33 Pf . pro Liter nicht zu
überschreiten . Ferner werde der Magistrat alle Schritte bei der

Staats - sowie Reichsbehörde unternehmen , durchgreifende Maß¬

nahmen anzustreben .
Ter folgende Punkt betraf die Anfrage : „ Welche Schritte

gedenkt «der Magistrat zu tun , um den jetzt geradezu zu einer Ka -

lamität sich heransgebildeten Zustand in der Gasbeleuchtung ein

Ende zu machen bzw . dafür zu sorgen , daß wenigstens ein auch nur

einigermaßen einwandfreies Leuchtgas geliefert wird ? "

Genosse Ritter sowie auch sämtliche nachfolgenden Redner

wiesen auf die unhaltbar gewordenen Zustände bei der Gasver -

sorgung hin . In Beantwortung der Anfrage gab der 1. Direktor

der städtischen Werke die bisherigen Mängel des Gases zu , jedoch

sei hieran die schlechte Qualität der Kohlen , welche zu wenig
Wärmeeinheiten besitzen , schuld . Hinzu koimnen noch verschiedene

durch den Krieg verschuldete Umstände . Jedoch könne er die be -

stimmte Erklärung abgeben , daß es der Werksleitung gelingen
werde , bereits in kurzer Zeit sämtliche Uebelstände abzuhelfen .
Schon in den letzten Tagen sei eine merkliche Verbesserung dcS

Gases eingetreten .
Durch Tod sowie Verzug nach außerhalb sinlp einige Stadt¬

verordneten Mandate frei geworden , darunter auch eins der dritten

Klasse . Dasselbe war bisher im Besitz des nach Berlin verzogenen
Genossen M. Cohn . Die Ersatzwahl findet am 14. November d. I .
statt , und zwar ist ein Hausbesitzer zu wählen . — Am 15. und
16. November finden noch Ersatzwahlen für die 2. und 1. Klasse
statt . Für sämtliche Wahlen wurden bereits jetzt die Beisitzer
gewählt .

Ein Anttag des Magistrats , den Wochenmarkt der Sophien -
straße vom Sonnabendnachmittag auf den Freitagvormittag zu
oerlegen , wurde abgelehnt .

Eine weitere Vorlage betraf die „ Abänderung der Besoldungs -
ordnnng für die mittleren und unteren städtischen Beamten " . Der

Magistrat beantragte , daß die Gelsälter der mittleren Beamten um
153 Di. , die der unteren Beamten um 133 M. vom 1. Oktober d. I .
ab erhöht werden . Die Genossen John und B r ü h l legten dar ,
daß die Kriegszeit nicht - dazu angetan sei , einer Abänderung der

Bcsoldungsordnung zuzustimmen . Der Magistrat sei durch Be «

Zahlung der Uebersttinden sowie Erhöhung der Teuerungszulage
in der Lage , die Bezüge der Beamten zu verbessern . Dringend
notwendig sei es auch , sich der Arbeiter anzunehmen . Ein dahin -
gehender Antrag unserer Genossen wurde alsdann angenommen .

Am Schlüsse der Sitzung wurde einem Dringlichkeitsantrag
des Magistrats zugestimmt , der eine Erhöhung der Unterstützungs »
sätzc der Angehörigen der Kriegsteilnehmer vorsieht . Entsprechend
den von der Reichsregierung erhöhten « ätzen soll auch die städtische
Unterstützung erhöht werden , desgleichen sind auch noch einige
Abänderungen der Bestimmungen für die Unterstützung vorge -
sehen . Nach längerer Debatte , in der besonders Genosse Rössel
auf die Notwendigkeit der Erhöhung der Kriegsunterstützungssätze
sowie des Nichtanrcchnens der Arbeitgeberzuwendungen hin -
gewiesen hatte , wurde die Magistratsvorlage angenommen .

Milchkarten in <? harlottenburg .
Die Lebensmitteldeputation der Stadt Charlottenburg hat sich

am 22 . Oktober mit der Frage der Ausgabe von Milchkarten be -
schäftigt . Es wurde beschlossen , Milchkarten für Kinder , stillende
Mütter und Personen , denen der Genuß von Milch verordnet ist ,
auszugeben , und zwar soll die Ausgabe durch die zustäitdige Brot -
kommission auf Antrag erfolgen . Die Milchkarten berechtigen zum
täglichen Bezug von ! Liter für Kinder unter 1 Jahr , % Liter von
1— 4 Jahren und h Liter bis zum 14. Jahre . Bis um 13 Uhr
vormittags , an Sonntagen bis 9 Uhr , darf die Milch nur an In -
Haber von Karten abgegeben werden . Milch , die auf die Milch -
karten nicht bis um 13 Uhr vormittags , an Sonntagen bis 3 Uhr
morgens , bezogen ist . kann von den Milchverkäufern im freie «
Handel abgesetzt werden . Der Magistrat hat sich hinsicktlich der
Preise besondere Vorschriften vorbehalten .



Extraunterstützung für Kriegerfrauen in Ober «

Schöneweide .
Vor kurzem berichteten wir , daß die Kriegerfrauen des Ortes

Petitionen an den Lieferungsverband gerichtet haben , worin um
eine Unterstützung zur Beschaffung warmer Kleider , Schuhe und
Heizmaterial ersucht wird . Auch unsere Gemeindevertreter hatten
schon vor längerer Zeit dieselben Forderungen im Gemeindeparia -
msnt erhoben . In den ersten Tagen der vergangenen Woche be -
schästigte sich nun die Vertretung mit einem Autrag der Kriegs -
kommission , der für die erwähnten Zwecke folgende Unterstützungen
vorsieht : Frauen derjenigen Kriegsteilnehmer , die vor dem 1. Juni
1915 eingezogen wurden , erhalten eine einmalige t ! xtraunterstützung
von 19 M. , die sich für jedes Kind noch um 3 M. erhöht . .

Die Beihilfe wivd nur auf schriftlichen Antrag und nach Prü -
fung der Bedürftigkeit gewährt . Dieser Prüfung bedarf es nicht ,
sobald die Einnahmen der Ehefrau nur das von der Gemeinde
festgesetzte Existenzmimmum erreichen ; bei besonderer Bedürftigkert
sollen die Familien der nach dem 1. Juni 1915 eingezogenen Kriegs -
teilnehmer auch berücksichtigt werden .

Diese Vorlage , die der Gemeinde ungefähr 59 999 M. Ausgaben
verursacht , wurde , nachdem unsere Vertreter nochmals die Not der
Kriegerfvauen und die enorme Steigerung der Lebensmittelpreise
hervorgehoben hatten , von der Gemeindevertretung einstimmig an -
genommen . Mit der Auszahlung soll umgehend begonnen werden .
Es sei hervorgehoben , daß die eingereichten Petitionen beim Land -
rat außerdem noch ihrer Erledigung harren . Die Kriegerfrauen
müssen nun unverzüglich ihre Anträge bei dem Gemeindevorstand
einreichen . Es genügt zu schreiben :

Hierdurch ersucht Endesunterzeichnete den Gemeindevorstand
von Berlin - Oberschöneweide um Bewilligung einer Extraunter -
stützung zur Beschaffung von warmen Kleidern , Schuhen und
Brennmatevialien für mich und meine . . . ( soundsoviel ) Kinder .
Mein Mann befindet sich seit dem ( folgt der Tag , seitdem der Mann

zum HoereSdienst eingezogen ist ) im Heeresdienst .
Bor - und Zuname ( deutlich schreiben ) . Genaue Wohnung ,

Straße und Nummer .
Dringend zu wünschen wäre es , wenn nunmehr auch der Kreis

ein übriges tun würde und den Frauen gleichfalls recht rasch eine
Beihilfe bewilligen würde . Bei schneller Einberufung des Kreis -

tages könnte die Angelegenheit in kürzester Zeit zur Befriedigung
der Frauen erledigt sein . _

Kartoffelverkauf der Gemeinde Nowawes .

Der Gemeinde ist es gelungen , einen größeren Vorrat von
guten Speisekartoffeln zu beschaffen , die an die Einwohner zu den
billigsten Tagespreisen abgegeben werden , jedoch nicht unter einem
Zentner . Bestellungen sind mündlich oder schriftlich im Zimmer 4
des Rathauses während der Dicnstftunden von 8 —3 Uhr zu machen .

Kinderveranstaltungen in Neukölln .

Auch in diesem Winter sollen die beliebten Kinder -

unterhaltungsstunden durchgeführt werden , jedoch nur für
die Kinder von Mitgliedern des Wahlvereins . Die Spielzeit
ist von 4 bis 6 Uhr festgesetzt . Die Verteilung ist die folgende :
Jugendheim Fulda st raße 55/56 : Montags Märchenvor -
lesungen , Donnerstags für Knaben . Freitags für Mädchen . In
diesem Jugendheim spielen die Bezirke 1— 8 und 23 — 24. Jugend¬
heim N oga t st r a ße : Montags für Mädchen , Mittwochs
Märchenvorlesung , Freitags für Knaben . In diesem Jugendheim
spielen die Bezirke 9— 22. Restaurant „ Ideal - Klause " ,
Mareschstratzer 14 : Montags für Mädchen . Hier spielen die

Bezirke 9 — 12. Berechtigungskarten sind im Leseobend am Mon -

tag , den 25 . Oktober , bei den Bezirksführern und Zahlabendleitern
zu haben . Das erste Spielen ist am Montag , den 25. Oktober .
Wir bitten diese Notiz auszuschneiden und aufzubewahren !

flus aller Welt .
Ueppig lebcude Kriegerfrauen .

Eine Weile war es still gewesen mit den geradezu hysterischen

Anklagen gegen die Kriegerfrauen , die sich erlaubten , sich einen

kleinen Genuß zu gönnen . Man war versucht zu glauben , daß die

Kreise , die eS angeht , sich von der UnHaltbarkeit und Uebertreibung

ihrer Vorwürfe überzeugt haben . Aus diesem Irrtum wird man

herausgerissen durch ein Plakat , das den Kriegerfrauen in

Reichenbach entgegenwinkte , als sie sich dieser Tage ihre

Unterstützung vom Rathaus abholen wollten . Dieses Plakat trug

folgenden Inhalt :
„ Kricgerfrauen sollen keinen Putz tragen , keinen Kuchen

essen , außerdem keine Theater , Kinos und Kaiserpancramas be -

suchen . Widrigenfalls würde den Betreffenden die Unterstützung

entzogen .
Der Stadtrat von Reichenbach . "

Wir müssen gestehen , daß mit dieser Verfügung die Höhe der

Bevormundungen , denen die Kriegerfrauen bisher unterworfen

waren , erreicht zu sein scheint . Bei der herrschenden Teuerung , wo
ein jeder den Daumen auf den Geldbeutel drückt , können kuchen -
essende , theaterbesuchende und ihrer Putzsucht frönende Krieger -
frauen doch wirklich nur Einzelerscheinungen sein . Warum ver -
bietet der Stadtrat von Reichenbach nicht denjenigen Damen das

Kuchenessen , Theaterbesuchen und Putztragen , die es ständig tun ,
weil sie das Geld dazu haben ? Vielleicht weil er nicht die Macht
dazu hat . Dann soll er das Verbieten aber ganz unterlassen ,
denn für ihn sollte auch der Grundsatz gelten : Gleiches Recht für
alle . Vor der Gefahr , vor lauter Wohlleben übermütig zu werden ,
wird der Stadtrat von Reichenbach die Kriegerfrauen schon in
anderer Weise geschützt haben . Wir glauben wenigstens nicht ,
daß der städtische Zuschuß in Reichenbach so hoch bemessen ist , daß
jemand damit große Sprünge machen kann . Deshalb möchten wir
eine Berechtigung zu einem derartigen Erlaß bestreiten und anderen

Stadtverwaltungen von einer eventuellen Nachahmung abraten .

Ein merkwürdiger Fall von Scheintod wird aus Königs -
b e r g i. P r. gemeldet . Dort war ein 14jähriger Knabe , der nach
einer anstrengenden Arbeit in erhitztem Zustande ein Glas kalten
Wassers getrunken hatte , auf einem Stuhl eingeschlafen und leb -
loS geworden . Ein Arzt stellte fest , daß der Tod infolge
Herzschlags eingetreten sei . Als nun alles zur Beerdigung
vorbereitet worden war , wurde die Mutter des Knaben in der
zweiten Nacht aus dem Schlafe geweckt , und vor ihrem Bett
stand ihr totgeglaubter Sohn , der etwas zu essen
verlangte . Die Mutter lief mit einem Schreckensschrei auf den
Flur , mutzte sich aber davon überzeugen lassen , daß ihr Sohn tat -
sächlich lebte . Jedenfalls ist der Knabe durch Ueberanstrengung
und Ermüdung in eine so tiefe Bewußtlosigkeit gesunken , daß alle
äußeren Lebenszeichen aufhörten und er sich 48 Stunden lang in
einem todesähnlichen Schlaf befand .

Die Pariser MilitärbestechungSangelegenheit wird nach
Blättermeldungen einen großen Umfang annehmen . „ Journal "
berichtet , daß etwa 399 Personen in die Angelegen -
heit verwickelt sind . Bisher wurden drei Stabsärzte ,
drei General st abssekretäre und dreizehn Kauf -
leute verhaftet . Die Seele des Unternehmens lvar der
Stabsarzt Lombard , der jene Personen , die vom Militärdienst
befreit werden wollten , in das Hilfsspital Neuilly bringen ließ , wo
sie der Form halber einige Zeit bis zur endgültigen Entlassung
gepflegt wurden . Im Spital sollen öfters wahre Orgien ge .
feiert worden fein .

parteiveranftaltungen .
Tchöneberg . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet am

Dienstag , den LS. d. M. , abends >/,9 Uhr , in den Neuen RathauSlälen ,
Martin - Luther - Str . K9, statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Täligkeits -
bericht der sozialdemokratischen Eladtveiordnetensraktion . 2. Dislusfion .
3. Ausstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .

Steglitz . Dienstag , den LS. d. M. . Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins bei Schellbase , Abornstr . 15a . Beginn pünttlich l/j9 Uhr . Vortrag

des Genossen Heinrich Schulz : „ Die Sozialdemokratie nach dem
Kriege " . _

Iugenüveranftaltungen .
Berlin . Heute Sonntag , abends S Uhr . finden folgende veran -

staltungen statt :
Norden . Lichtbildervortrag über das Thema ' Don der

Schönheit de » Waldes in den Mlla - Festsälen , Schönhauser Allee 139. Da -
nach geselliges Beisammensein .

Gesundbrunnen . Wedding . Moabit . Lichtbildervortrag
über das Thema : Eine Wanderung durch Tirol in den Pharussälen ,
Müllerstr . 142. Danach geselliges Beisammensein .

Einlast zu beiden Veranstaltungen srei . Gardcrebe 19 Ps. Alle jugrnd »
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen , besonders die schulentlassene

I u g e n d und deren Eltern , find sreundlichst eingeladen .
Wilmersdorf . Im Jugendheim . Mannheimer Str . 51. wird Frei -

tag , den 29. Oktober , abends 8' / , Uhr . ein Anfängerkursu » für
Stenographie . System Stoltze - Schreh , eröffnet .

Der Kursus erstreckt sich aus etwa 13 Stunden und betragen die
Kosten , einschbestlich der Lehrmittel , sür die Jugendlichen 2,69 M.

Der Besuch des Unterrichts älterer Teilnehmer ist ebenfalls erwünscht ,
sür diele betragen die Kosten elnschliestlich der Lehrmittel 3. 59 M. Der
Unterricht wird durch eine lüchtige Lehrkrast erteilt . Indem wir mit dieser
Neueinrichtung einem Wunsche der jugendlichen Besucher de » Helmes Rech .
nung tragen , sehen wir einer zahlreichen Beteiligung , sowohl aus den
Kreisen der Jugendlichen , wie auch älterer Tcstnchmcr entgegen .

Nähere Auslunsl allabendlich im Jugendheim .
Neukölln . Jugendheim I, Fuldastr . 55/59 . Sonntag , 24. Oktober ,

7 Uhr abends , Mandolinenkonzert der Mustkabteilung der Tempelhoser
Arbeiterjugend .

Sonntag , den 3t . Oktober , abends 7 Uhr ( Eröffnung 6 Uhr) , in den
Paffage - FestiSIen . Bergstr . löt , Hcrbstseier , bestehend aus Volal - und Jw
strumentailonzert .

Billetts a 29 Vi. sind in den Jugendhelmen . Nogatstr . 15 und Fulda -
straße 55/56 zu haben .

Pankow - Schönhauien . Heute nachmittag , pünktlich 5 Uhr , Vortrag
im Jugendheim .

Zrauenlefeabenüe .
Montag , de » LS . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Erster Wahlkreis , l . —4 Abteilung bei Slein , An der Stralauer
Brücke 3. 5. Abteilung bei Drestler , Altonaer Str . 29. Vorwag über Leo
Deutsch .

Zweiter Wahlkreis . In solgenden Lokalen : Wiemers , Büiow -
straste 58. Vortrag der Genossin Wurm über „ Die Lebensmitteisrage " . —
Borgfeld , Frieleuslr . 4. Vortrag der Genossin Güldncr . — Frölich ,
Blüchcrstr . 56, Ecke Fontancstraste . Vortrag der Genossin Baader . — Pult -
kamersttatze 9. Vortrag der Genossin Wachendem über „Zölle und
Teuerung " .

Dritter Wahlkreis . Im GewerkschastShaus , Engelufer 15. Vortrag
der Genossin Toni Breitscheid .

Vierter Wohlkreis . In solgenden Lokalen : Reichcnberger Hos,
Reichenbergcr Str . 147. Vortrag des Reichstagsabgeordnetcn Genossen
O. Büchner . — „ Süd - Ost " , Waldemarslr . 75. Vortrag des Genossen
K. Klingler . — Heinrich . Groste Franksurler Str . 39. Vortrag de » (V>t<
nassen W. Wach. — AndreaS - Festsäle , AndreaSstr . 21. Vortrag des Ge¬
nossen A. Wieloch . — Comenius - Säle , Mcmeler Str . 67. Vortrag des Ge-
nassen H. Barcnthin . — Engelmann , Landsberger Allee 155. Vortrag der
Genossin A. Fahrenwald . — Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Allee 48,
Vortrag der Genossin M. Demmning . — Hoffmann , Stralauer Allee 17.
Vortrag des Genossen O. Geschle .

Sechster Wahlkreis . Der gemeinsame Leseabend der l . und 3. Ab-
teilung finde ! bei Bugge . Kastanicnallce , statt . Genosse Karl Leid referiert
über : . Erziehungsfragen " .

Die 12. , 13. , 14. und 15. Abteilung tagen wiederum gemeinsam in der
Brauerei Patzenhoser in der Turmstraste . Den Vorwag hält Genossin Käte
Duncker .

Baumschulenweg . Bei Erbe , Baumschulenstr . 14. Vorwag . Be¬
sprechung über die „VorwärtS ' - Agitation . Hierzu wird auch zahlreiches
Erscheinen der Genossen erbeten .

Eharlottenburg . Gcmeiniam im VolkShauS , Rostnenstr . 3. Vorwag
des Genossen Eugen Brückner über „Militärische Jugendausbildung " .

Köpenick . Bei Ehrenberg . Eliiabethsw . 2.
Lichtenberg . In solgenden Lokalen : 1. Viertel bei Rienecker , Simon -

Dach - Str . 39. — 2. Viertel bei W. Schulz . Kronprinzenstr . 47. — 8. und
4. Viertel bei O. Blume , Alt »Boxhagen 56. — 5. Viertel bei Börner ,
Friedrich - und Jrenenstrasten - Ecke . — 6. Viertel bei Hast , Möllendorff -
straste 197 ( Ecke Partane ) .

Neukölln . Die Leseabcnde sür Oktober find zusammengelegt und
finden wie folgt statt : Für die Bezirke 1 —5 und 21 —24 im Karlsgarten ,
KarlSgartensw . 6 —19 . Reserent Genoffe Heinrich Späthe . — Für die Be-
zirke 7 —12 und 18 —29 in den Passage . Festsäien , Bergstr . 151. Referent
Genosse Emil Unger . — Für die Bezirke 13— 17 bei Filsch , Knesebeck -
straste 4�. Reserent Genojsc Rudols Schulz .

Retnickendorf - Oft . Im Jugendheim , Hoppesw . 32. Vortrag der
Genossin Bohm - Schuch über : „ Die Mütter und der Krieg " .

Tegel . Im Jugendheim , Bahnhosstr . 15. Wichttge Tagesordnung .

Dienstag , den 26 . Oktober , abends 8' / , » hr t

Johannisthal . Bei Heidrich . Friedrichstr . 11. Vortrag der Genossin
Rhneck über : „Bürgerliche Frauenbilse und proletarische HUssaktion " .

Berlin - Oberschöneweide . Diesmal nicht am Montag , sondern am
Dienstag bei O. Pamp , Wilhelminenbosstr . 42.

♦
Stralau . Der Frauen - Leseabend fällt am Montag au » und findet

am M i t t w o ch , den 27. Oktober , abends 8' / , Uhr , bei Schleiff , statt .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma Hermann SlatowSly Söhne , Landsberger

Straste 93 und Schererstr . 7, gibt in ihrem beuligen Inserat den Berkaus
von billigen Lebensmitteln bekannt . Im Jntereise der Minderbemiltellen
und um Wiederverkäufer auSzuschliesten , sollen jedoch nur kleinere Quanti «
täten abgegeben werden .

_

öriefkaften der Redaktion .

M . W. 6. Lungenleiden : arbcitsverwendungssähig im Berufe . —
M. 310 . Ja . — W. 119 . Der Verdienst must angegeben werden .

ine bestimmt « Höhe , von der an die Nnterstützuna entzogen werden kann ,
ist nicht festgesetzt ; das richtet sich je nach den personlichen Verhältnissen . —
G. Z. 77 . Wenn die Mitglicdschast in der Krankenkasse al » Selbstzahler
weiter aufrecht erhalten worden ist, hat der Mann Anspruch auf Krantcn -

I

sonst läuft die Versicherung weiter . — E. D. 21 . kkriegSoerwendungS -
fähig ist der weitere Begriff . Felddienstsähia bestimmt , dast der Betreffende
für den Felddienst sähig ist. — B. M . 390 . 1. Eine Klage gegen Sie
auf einen Unterhaltsbetrag von 8 M. für die Mutter wird bei Ihrem Ein -
kommen unzweifelhaft zu Ihrer Verurteilung führen . 2. Nein . — R . Ja .
— N. R. 100 . 1. Nach der neuen Bundesratsverordnung können Sie
am 15. November zum 1. Dezember lündigen . 2. Sie baflen jetzt al »
Erbe iür die Mietsschuld . Der Wirt kann die pfändbaren Sachen ein -
behalten und sich durch den Erlös der Sachen schadlos für die
Mietsschuld halten . Versuchen Sie eoent . eure Einigung auf dem
MirtScinigungSamt und ' v " " "" "* ****

Eine Verpflichtung zur
mästen besteht für die Krantenkaffe nilbr . . .
dazu in Ihrem Falle noch weniger v. ' rpflichtet , da erst 24 Marken geklebt
sind . Versuchen Sie bei der Krankenkasse wenigsten « Ersatz sür einen Teil
der Kosten zu erlangen . — M . 70 . Nein , Sie müssen 19 Monate warten .
Die Wartezeit kann aber unter Beibringung eines ärztlichen Ältestes , durch
das bescheinigt wird , dast Sie nicht schwanger sind , durch Anwag beim
Amtsgericht abgekürzt werden . — F. H. L. Die Krankenkasse ist zur
Za lung der Wöchneiinnenbeihilse verpflichtet . Melden Sie Ihren Anspruch
dort schon vor der Entbindung an. Ucber die Ausnahme in ei » Eni -
bindungsbcim soll sich die Tochter beim dortigen Magistrat erkundigen .

Hehube
�Maelliusrstoff - LdinaHenztiefel mit Filz - u. Ledersohle
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Literarifthe RunSfchau .
Charlotte von Caemmerer . Berufskampf der Krankenpflegerinnen

in Krieg und Frieden . Verlag von Duncker u. Humblot ,
München und Leipzig . ISO S . Preis 2,80 M.

Ein prächtiges , ein tapferes , ein vortreffliches Buch . „ In den

lechten Monaten des Jahres 1914, " meint die Verfasserin mit Recht ,
„ist mit dem Ausbruch des Weltkrieges die Krankenpflegefrage
eine soziale Gegenwartsfrage der Gesamtheit ge -
worden . Es handelt sich jetzt nicht nur um die soziale Lage einer
kleinen Berufsgruppe , sondern um das Wohl und Wehe der ver -
wundeten deutschen Krieger " . Das Buch will der Berufspflegerin
helfen , sich klar zu werden über sich selbst und ihre Berufsaufgaben
und will versuchen , die breite Oeffcntlichkeit für den Berufskampf
der Pflegerin zu intessicren . „ Denn wir müssen endlich begreisen ,
daß die soziale Lage der Krankenpflegerinnen — auch in Friedens -
zeiten — entscheidend ist für den Wert ihrer Arbeitsleistung und
damit auch für die Erhaltung unserer Volksgesundheit . "

Das sind die leitenden Gesichtspunkte des BucheS . Mit
klarem Blick , von Pflichtgefühl und Hilfsbereitschaft in höchstem
Matze getragen , löst die Verfasserin ihre Aufgabe . In 9 Kapiteln
zeigt sie , gestützt auf ein reiches Tatsachenmaterial , in knapper ,
klarer , zu Herz und Verstand gehender Sprache die Notwendigkeit
sowie die Dringlichkeit einer Hebung der sozialen Lage der
Krankenpflegerinnen . Die Ueberschriften deuten den Inhalt der
Kapitel an ; sie lauten : 1. Der Kamps zwischen Mutterhausshstem
und Berufsorganisation ; 2. Die Arbeitslosigkeit der Berufs -
krankenpflegerinnen bei Kriegsausbruch ; 3. Das Helferinncnwesen ;
4. Die Hungerlöhne der Gemeindepflegerirmen ; S. Das Heim¬
wesen der Privatpflegerinnen ; 6. Das Geschlcchtsproblem in der
Krankenpflege ; 7. Die Prüderie der Krankenpflegerinnen und die
Konkurrenzfurcht der männlichen Krankenpfleger ; 8. Der Mitz -
brauch der Schwesterntracht ; 9. Die gewerkschaftliche Organisation
als Organisationsform der Zukunft .

Jedes dieser , mit tiefer Sachkenntnis durchtränkten und jeder
Uebertreibung abholden DarftellungSgruppen leuchtet in arge Ritz .
stände auf dem Gebiete des Krankenpflagetvesens hinein und sollte
das Gewissen der Gesamtheit und nicht zuletzt der gesetzgebenden
Körperschaften aufpeitschen . Dringend notwendig ist ein Eingriff
der Gesetzgebung durch Schutzbestimmungen , wie sie von sozialdemo -
kratischer Seite seit Jahrzehnten verlangt sind , nicht minder er -
forderlich eine Sicherstellung beruflicher Bereinigungen . Die Er -
kenntnis hiervon sollte in erster Reihe die Krankenpflegerinnen
selbst durchdringen . „ Die Borufskrankenpflegerinnen " heitzt es
am Schlutz des Buches , „ haben die Bedeutung der Organisationsfrage
noch nicht erkannt . Die soziale Lage eines Standes hängt aber
davon ab , wie er die Organisationsfrage bewältigt . In der Or -

ganisationsfrage kommt es aber nicht auf die Betonung ideeller
Ziele , sondern einfach auf die wirtschaftliche und soziale Macht an .
Nur durch wirtschaftliche und soziale Macht können sich die beruf -
lichen Organisationen neben den charitativen durchsetzen . Eine
rein gewerkschaftliche Organisation auf breitester Grundlage hat
die meiste Aussicht , diesen Konkurrenzkampf zu bestehen . " Wahr
ist dieser letzte Satz . Es mag darüber weggegangen werden , daß
die Verfasserin irrt , wenn sie etwa meint , die ideellen Ziele seien
für eine Gewerkschaft unerheblich , ebenso mag nur nebenbei er -
wähnt werden , datz eine freie Gewerkschaft der Krankenpflegerinnen
doch wohl nur Erfolg haben kann , wenn sie schlietzlich auf Einigung
der Krankenpfleger ohne Unterschied des Geschlecht ? abzielt . Doch
durch die geschichtliche EntWickelung wird ein Zusammenschlutz unter
Trennung der Geschlechter zunächst besonders zu betonen sein .

Die BerufSpfleaerin hat mit dem starken weit verbreiteten
Vorurteil zu kämpfen „ Krankenpflegen kann doch jeder " , nicht

Krankenpflege
inder mit der durch Ueberlieferung gcheiligten Anschauung

müsse Liebestätigkeit sein ". Ja gewitz : „ Klei
Elfengeister "Grötze heilet , wo sie helfen kann ; ob er eilig , ob

! - - - - -- K. s. . . 1T— r. - . jj - - - - Elfen sind nun ein -
b
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leiner
ob er

böse , jammert sie der Unglücksmann " . Aber
mal auch die weiblichen Menschen nicht . Helfen kann nur , wer zu
helfen gelernt hat . So anerkennenswert die Hilfsbereitschaft von
Mädchen und Frauon zur Hilfe ist , der Wille allein ersetzt die
Fähigkeit zu helfen nicht .

Die charitative Tätigkeit , die rein ehrenamtliche unbezahlte
Liebestätigkeit , ist grotz in Deutschland , dankenswert und wertvoll .
Aber nimmer kann sie die zur Hilfe erforderliche Fähigkeit durch
Berufskrankenpflegerinnen ersetzen . 74 986 in der Krankenpflege
tätige Frauen zählte die deutsche Berufszählung von 1907 . Hiervon
sind etwa 26 000 katholische Ordensschwestern , 14 000 evangelische
Diakonissinnen . Zu diesen 40 000 religiösen Schwestern kommen
noch 6000 Rote Kreuz - Schwestern und 1000 Johanniterinnen , also
rund 47 000 Schwestern gehören der charitativen Krankenpflege an .
Von dem beruflichen Pflegepersonal sind in den städtischen und
staatlichen Verbänden , in den evangelischen Diakonien , in dem
Verbände katholischer weltlicher Krankenpflegerinnen und in son -
stigen Verbänden nur etwa 7000 organisiert . Ueber 20 000 unor -
ganisierte Krankenpflegerinnen gibt es in Deutschland .

Bewundernswert ist die Aufopferung charitativ tätiger
Schwestern , die da pflegen wollen , um sich aufzuopfern , aber höher
steht die Tätigkeit jener , die in Sachkenntnis und tiefstem Pflicht¬
gefühl leben wollen , um helfen zu können . Schöne Worte prägt die
Verfasserin darüber , was den jungen Mädchen , die in die Kranken -
pflege hineinkommen , von höherem Gesichtspunkt aus gelehrt werden
müßte : „ Es besteht meist die Gefahr , datz die traumhaften Ideale
vom Engel am Krankenbett der brutalen Wirklichkeit gegenüber
nicht standhalten . Sie müssen geklärt und gefestigt werden , wenn
sie nicht verloren gehen sollen . Das Berufsideal kann nur erreicht
werden , wenn der Beweggrund zur Krankenpflege in einem inneren
Bedürfnis zur Hilfsbereitschaft liegt . Die Krankenpflege mutz , von
religiösen Motiven befreit , zum Selbstzweck werden . Der ethische
Unterricht mutz den Schülerinnen diese Erkenntnis zu vermitteln
suchen , indem er ihre Begriffe von Religion und Ethik klärt . . . .
Unsere Zeit ist im Organisationsgedanken von einer großzügigen ,
einfach menschlichen Ethik durchdrungen . Die treibenden Kräfte
des Organisationslebens sind die für die Krankenpflege im Mittel -
Punkt stehenden ethischen Gebote der Nächstenliobe und Berufs -
Hingabe . Die großen Massen schließen sich nicht nur
eng zusammen , um die eigene Macht zu stärken ,
' andern auch , um die Schwachen unter sich zu

chützen , und die einzelnen suchen ihr Bestes zu
eisten , um die Berufsinteressen der Gesamtheit

zufördern und die Berufsarbeit auf ein möglich st
hohes Niveau zu bringen . Von der Organisationsfckhigkeit
eines Standes hängt seine Entwickelungsmöglichkeit ab . Die Oberin
mutz die jungen Schülerinnen zum Organisationsgedanken er -
ziehen . "

Verfasserin verlangt Vorschriften , die eine noch bessere , tiefere
Kenntnis und Fähigkeit den Berufspflegerinnen verschaffen sollen ,
als die vor 10 Jahren durch Bundesratsverordnung vorgeschriebe -
nen . Die Ausbildun g s z e i t wünscht sie von mindestens ein
Jahr auf zwei bis drei Jahre zu erstrscken . Die Schülerinnen
sollen nicht mehr als billige Arbeitskraft betrachtet werden . Die
Arbeitszeit , die noch heute eine für die Krankenpflegerin und
die ihr Anvertrauten erschrecklich lange ist , müsse geregelt , durch
gesetzlichen Eingriff begrenzt werden . Zunächst sei das Zwei -
schichtensystem , dann das bereits in Neuseeland und in einer Reihe
Staaten Nord - Amerikas seit drei Jahren eingeführte Dreischichten -
shstem anzustreben . In Kalifornien wurde der Achtstundentag für
Krankenpflegerinnen unter Mitwirkung der stimmberechtigten Frau
im Jahre 1914 gesetzlich eingeführt . Vom Kost - und Logis -

zwang müssen die Krankenpflegerinnen befteit werden . Jnter -
essant ist der zahlenmäßige Nachweis der Verfasserin , daß dieser
Wunsch ohne Mehrausgaben sich erreichen lasse . So betrugen die

würden bei Fortfall der fteien Station und einer Zahlung von
1200 M. zu ihrem bisherigen Gehalt von 500 bis 800 M. auf ein
Einkommen von 1700 bis 2000 M. jährlich kommen . Die Ausgabe
wäre nicht größer als jetzt und doch würden die Schwestern größere
Selbständigkeit und mehr Ruhe zur Ausübung ihrer aufteibenden
Tätigkeit gewinnen .

Die Einkommensverhältnisse der Krankenpflege -
rinnen sind elend . Ueber 80 Proz . hatten ein Einkom -
men unter 1500 , über 60 Proz , ein solches unter 1200
Mark und hatten dabei noch meist aus ihrem Einkommen not -
leidende Familienmitglieder zu unterstützen . Und dabei blüht das

Z w i s ch e n m e i st e r s y st e m auch bei der Krankenpflege unter
dem Aushängeschild von Heimen . Die Unerfahrenheit und chpische
Uneigennützigkeft der Krankenpflegerinnen wird in Heimen in

unerhörter Weise ausgebeutet . Eine Art von Stellenvermittelung

macht sich unter dem Deckmantel der Schwestcrnheime breit , der
entschieden entgegenzutreten ist . Vielleicht kann einiges hier eine

schärfere Handhabung des Stellenvermittlungsgesetzes lindern .

Ganz gering sind die Anfänge zu genossenschaftlichen Heimen .
Als Gegnerin der Männerpflege durch Frauen führt

die Verfasserin mit Recht Prüderie sowie Konkurrenzfurcht männ -
sicher Krankenpfleger an . Sie übersieht vielleicht hierbei , daß die

Konkurrenzfurcht der männlichen Krankenpfleger nicht die Behand¬
lung männlicher Personen an sich bekämpft , sondern Schmutzkonkur -
renz , die durch das jammervolle niedrige Angebot von Kranken -

Pflegerinnen erzeugt ist . Es ist irrig , anzunehmen , datz auf dem
Gebiet der Lösung des Geschlechtsproblems in der Krankenpflege
verständige Männer und Frauen nicht dasselbe Ziel hätten .

Gegen die Pflegerinne ntracht wendet sich Verfasserin .
Sie gibt einen Ueberblick über die geschichtliche Eentstehuna der

Tracht , bespricht das unhygienische der Kleidung und kommt schließ -
sich zu dem Resultat : „ Krantenpflegerinnentracht ist ein Unding .
Sie ist Symptom und Mittel der Rückständigkeit . Schwesterntracht
hatte einen Sinn . An die Stelle der persönilichkeitslosen Schwester
tritt die selbstbewußte Frau , die entwickelte Krankenpflegerin . Für
die gibt es Arbeitskleidung wie für den Arzt ;
alles andere ist überlebt und schädlich . Ich kann mir
eine Zeit denken , in der die Krankenpflegerinnentracht sonderbarer
vorkomnren wird , als die 20 Rücke aus dem Leibe einer Bäuerin . "
Sehr richtig .

Am 1. Oktober trat das Gesetz in Kraft , das diejenigen mit

Strafe bedroht , die unbefugt Trachten oder Abzeichen tragen , die
im Deutschen Reich als Berufstrachten oder Berufsabzeichen für
die Betätigung in der Krankenpflege staatlich anerkannt sind . Das

Gesetz wird vielleicht dazu beitragen . Schwindlerinnen in Kranken -

tracht noch mehr als bisher das Handwerk zu legen . Es ist zugleich
ein Ausdvuck dankbarer Anerkennung für die aufopferungsvolle
Hingabe so vieler Frauen im Dienste der Heilung und Linderung
von Leiden unserer verwundeten Kriegsteilnehmer .

Bei weitem wichtiger aber als ein Schutz der Trachten ist ein

Schutz der Menschen , die mft bewundernswerter Aufopfe -

Krankenpflegerinnen , noch mehr aber im Interesse der Gesamtheit ,
an eine großzügige Beseitigung der Mißstände auf dem Gebiet der

Krankenpflege heranzutreten . Ist im Kriege hierzu keine Zeit , so
darf diese Aufgabe nicht nach dem Kriege in Vergessenheit geraten .
Ihre Lösung dient der Volksgesundheit .
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Mod . Dwsen . Kostüm
au - sehr gutem Sivss , auf
Seid « vorzüglich verarbeitet ,
mit hübschem Surt und

hochstellbarem Kragen und

reicher Saraierung

nur 39 . 25

Sehr elegante , ftfch «

Plüsch . Jacke
aus gutem «eidenvlüsch ,
ehr guter Slh und mit
"bscher Schlohverzlerung

nur 32 . 50

Sehr » ellevter einfarbiger
Glockenmantel

mit ganz neuartigem , guri .
ähnlichem Stepperei > Essett .
San » vorzüglich « War «
und entsprechend verarbeitet

nur 24 . 50

! ! I
Dieser so begehrte einfarbig «
Mantel mit hübschem Seal -
kragen , breitem , reich gar >
niertem Sattelgurt , in allen
mobernen Karben , »et an -

nur - 12 . 50

KSnigstraße 33
am Nabnbof Alexanderplich

Ehausseestr . 4tl3
beim Stettiner lSahnhof .

Sonntags geschlossen !
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Teilzahlung
und billige Ppeise

gowthra leb jodermann bei Eiakauf
la nte Isen Spezlal - Abteilungem

Herfen - , Damen - » 7
Kinder - Garderobe

= Peizwaren =

Ja Jftdor gewünsobten Amlühruij . Nor letzte Nenheltenl

KREDIT - FEDER
HAoptgescbäft Norden :

Brunnenstrasse 1
Ehigeng Welaborgreeg 23
Zweien ich Wl Oetes .

Frankf . Allee 350

Zweiggeschäft Süden :
Ko tbuser Oamm 103

Zweiggeschäft Westes :

Chariotienbg,, Scharrenstr . 5
Eck« Wilmersdorfer Strew .

Damenhüte ° Wische

Schuhwaren
Di« Auswahl in allen Abtollungwi ist genau
m pro 3 wio die «Ines Special gesell flttM

i Mark erbältVorzeigep
I dieses sofort nach ge¬

schehenem Einkauf

vergötet
Sonntag

von 12 —2 Uhr
geöffnet .

Deutscher Buchbinder- Verband .
Zahlstelle Berlin .

HB weite « Opser deS Weltkrieges verloren wir nachstehende
Kollege « :

Bernhard Friese , treffe »,

geb. 21. 1. 1888 in Schönsee .

Richard Schwarz , » u�mber ,

geb. 3. 3. 1881 in Rixdorj .

August Daumis , Buchbinder ,

geb. 3. 8. 1883 in Werder .

Max Hauffe , Kartonzuschneidrr ,

geb . 23. 3. 1885 in Berlin .

Karl Kurfes , Buchbinder ,

geb. 24. 5. 1893 in Göppingen .

Willi Schultze , Buchbinder ,

geb. 10. 1. 1885 in Berlin .

Max Rüger , Buchbinder ,

geb. 1. 3. 1894 in Leipzig .

Ernst Schelsky , Buchbinder ,
geb. 22. 1. 1891 in Dömitz .

Max Mehlitz , Kartormietcr ,

geb. 16. 12. 1886 in Berlin .

Artur Meyer , Buchbinder ,

geb. 17. 6. 1894 in Berlin .

Werner Wermelskirchen , Buchbinder ,

geb. 16. 10. 1892 in Berlin .

Paul Jewarowski , Buchbinder .

geb. 24. 5. 1893 in Berlin .

Wir werde » allen ein ehrendes Andenken bewahren ?

oz/g Tie Ortsverwaltung .

Gesang - Verein Silcber -Cbor,
SB. d. A. . S. . B.

AIS Opser deS Weltkrieges fiel
am 24. September bei einem
Sturmangrist unser Sanges -
bruder , der Uuterosfizier der
Landwehr

Paul Schnede
tot Wer von 35 Jahren . 60/16

Stumm ruht der Sänger in
Feindesland .

« hre feinem Slndcnkcnl

Hierdurch die traurige Nachricht .
»atz meine liebe Frau , unsere gute
Mutter 10921

Elisabetha Koenig
nach kurzer Krankheit sanst ent -
schlasen ist.

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , nachmittag 2>/ , Uhr , von
der Leichenballe des Luiscn - Kirch -
böses , Fürstenbrunner Weg, aus
statt .

JnlwS Koenig und Kinder .

MäDUEf - B-FraaenehorNeukölli]
Am 6. Ottober verstarb im

Lazarett zu Nauheim unser lieber
Sangesbruder 60/15

Max Naumann .
Wir verlieren in ihm ein Pflicht -

treues Mitglied , dessen Andenken
wir stets in Ehren hatten werden .

Stumm schläst der Sänger .

Allzu srüh und fern von seinen
Lieben starb als Opser des Welt -
krieges am 10. Oktober infolge
seiner schweren Verwundung vom
7. Oktober im 27. Lebensjahre
meto lieber , herzensguter Mann
und Vater , der Kellner 81L

Hermann Scheel .
Im tiefsten Schmerz

Margarete Scheel geb. Ulrich
und Sohn .

Eltern , Geschwister u. Verwandte

Magst Du in fremder Erde
Als Held begraben sein ,
Du wirst in unserm Herzen
Doch unvergeßlich sein .

Als Opser des Weltkrieges fiel
am 27. September bei einem
Sturmangrist unser lieber Kollege
und Mitarbeiter , der Schristsetzcr

Oskar Last
Ersatzreserve - Jns . - Rgt . Nr. 52

im Alter von 29 Jahren .

Ferner fiel am 19. September
als Opser des Weltkrieges unser
lieber Kollege und Mitarbeiter ,
der Buchbinder 2696b

. Johauues Neumann
Landslurmmann im Jns . - Rcgt . 12

im Atter von 33 Jabren .
Ein dauernd ehrendes Andenken

bewahrt beiden Gefallenen
Das Geiamtpcrsonal der

Buchdruckerei
l - tedlieit & TUiesen .

MS Opser des Weltkrieges starb
am 30. September 1915 mein
hcißgeliebter . unvei geßlicher Mann ,
unser Bruder , Schwager und Onkel ,
der Landslurmmann

Paul Karg
im 30. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an

Frau Elise Karg geb. Schultze .
Fritz Laasdorf als Bruder

nebst Frau .
Martha und Ella

als Schwestern .
Willi Riepke als Schwager ,

z. Z. im Felde .
Anna Schultze als Schwägerin .

Es standen einst zwei junge
Menschenkinder so innig Hand in
Hand , er mußte uns verlassen
und lämpsen sür das Vaterland .
Doch an der Tür da blieb er
stehen : Wer weiß , ob wir uns
wiedersehen . Dem ewig Gram ,
der diesen Krieg herausbeschworen ,
der Dich nun trennt so srüh von
all den Deinen . Nur wer Dich
kannte , der weiß , was wir ver -
loren , und weiß , warum wir
weinen , weinen . Als Sohn des
Volkes starb er sür sein Vater -
land . 39A

Ruhe sanst in fremder Erde l

Fern von der Heimat und
seinen Lieben starb infolge Brust .
und Bauchschusses am 4. August
aus dem Transport zum Lazarett
unser lieber unvergeßlicher Sohn ,
guter Bruder und Schwager , der
Grenadier 24A

Willi Sump
Res . . Jns . . Reat . 93, 6. Komp .

im 21. Lebensjahre .
Dies zeigen tiefbetrübt an

Ifi - teclrlcli Sump nebst Frau
Margarete , Frida Sump als
Schwestern , Walter Sump als
Bruder , Hermann üebeke als

Schwager .
Berlin , Aalesunder Str . 2.

Vergebens ist nun unser Hoffen
2lus eine frohe Wiederkehr .
Seit Feindeslugel Dich getroffen .
Ist diese Hoffnung nun nicht mehr .
Nun ruhe sanst in fremder Erde
Von diesem schweren Kampfe aus .
Uns ist nun nimmermehr be»

schieden ,
Ein freudiges Wiederseh ' n zu

Haus .
Schlaf wohl , Du liebes Bruderherz .
Du hast jetzt Frieden , wir den

_ Schmerz _

Als Opser dieses Weltkrieges
fiel am 6. Oktober nach vierzehn -
monaligem Kampfe bei einem
Sturmangriff mein geliebtei
Mann , treusorgcnder Vater , der
Unteroffizier 39 n

Ernst ffegner
im Alter von 38 Jahren .

Die tieibetrübte Frau
Huld » Wegnep geb. Platow

nebst Kindern Ernst und FriU .

Fluch ewig dem , der dieses
Elend hat herausbeschworen und
unser Glück zerstört .

Zentralverbanil der Maschinisten I
n. Heizer sowie Berufsg . Denlschl .

Geschäftsstelle Grofi - Berlin .
Am Sonnabend , den 23. Oktober ,

verstarb unser Kollege

�ViUa . Pohl .
Die Beerdigung findet am !

Dienstag , den 26. Oktober , nach -
mittags H1! , Uhr , ans dem ftädli -
scheu Friedbos , Seeslr . 26. von |
der Leichenhalle des Philippus -
Apostetlirchhoses statt 158/4 1

Um rege Beteiligung ersucht
Die Berwaltnng .

Branche der Slockarbeiler
Itcrlins .

Am 14. August 1915 fiel als
Opser des Weltkrieges infolge
Bauchschusses unser Vorsitzender
der Zentralkommission der Stock -
arbeiter , Kamm - und Schirm -
macher Deutschlands , der Kamm -
macher 2706b

Kurt Tckauclt
j im blühenden Alter von dreiund -
| dreißig Jahren .

Wir verüeren in dem Berstor ,
! denen einen Kollegen , der sür die

Interessen unseres Berufs uner «
| müdiich tätig war .

Ehre seinem Andenken !
I I . A. : Karl Rückert . Obmann .

Ms Opser des Weltkrieges fiel
am 14. August 1915 durch Bauch¬
schuß unser lieber Kollege , der
Kammacher

Kurt Lckmailt .
Sein ehrenvoller Charakter und

sein kollegiales Wesen sichern ihm
ein dauerndes Andenken .

Die Kolleginnen u. Kollegen
der Kamm - und Haarschmuck -

brauche . 2704b

freie Turnerscbait Riunmelsbiirg
( M. d. A. - T. - B. )

Am 26. September fiel durch
einen Granalschuß unser Turn -
genösse

Willi Herfurth
vom Fuß - Artillerie - Regiment 10,
im Alter von 23 Jahren .

Wir verlieren in ihm einen
guten Freund und tüchtigen Sport -
genoffen , dessen Andenken wir
stets in Ehren hallen werden .
2702b Der Borstand .

Brandenb . Maschinensetzerverein
Sitz Berlin .

Die Beerdigung unseres im
Felde gefallenen und nach hier
überführten Kollegen

ähiHus Stipp
Gefreiter im 256. Res. - Jns . - Reg. ,
findet am Aiontag . den Lä . Ok -
tober , nachmittags 3' / » Uhr , von
der Halle des St . Georgen - Kirch -
böses , Landsberger Allee 21 — 23,
aus statt .

Wir verloren in dem Gefallenen
ein treues , liebes Mitglied , und
werden sein Andenken dauernd in
Ehren halten . 286/2

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Borftaiid .

Den Heldentod fürs
Vaterland fand am
26. September 1915 im
schwersten Granarsener

unser herzensguter und unver «
geßlicher Sohn , Bruder und
Schwager , der Grenadier

Max Glotb
Leib - Gren . - Reg . Nr. 8, 7. Komp. ,
im Alter von 20 Jadren .

In tiefstem Schmerz 8721
Franz Gloth u. Frau Ida geb . Koch.
Walter , Erich u. Hans Gloth .
Hermann Gloth u. Frau .
Frau Anni Wunderwelt geb . GlotK
Adolf Wunderwelt .

Wer ihn gekannt ,
weiß , was wir verloren .

Ruhe sanst in Feindesland I

Verband der Tapezierer
iverw. Berulsgenossen Deutschi.

Filiale Berlin .

Aus dem Schiachlselde fiel am
26 September 1915 unser Mitglied

Alax Olotli .
Ebre seinem Andenken !

179/1 Dir Qrtsvcrioaltnng .

Sparverein „Es wird Zeit".

Am 6. Oktober fiel unser Spa '
bruder

Gustav Dröge .
Am 12. Ottober starb an seine :

Verwundung unser Sparbruder

Heiurfch Nachtigall .
Ihr Andenken werden wir in

Ehren halten . 286/4
Der Borstand .

! Zentraiverhaud der Äsiihaltenre |
Deutschlands.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| daß unser Kollege

Hfronimus Weimann

| auf dem Schlachtielde gefallen ist.
Ehre seinem Andenke » !

1 286/3 Die OrtSvcrwaltung .

fleutsener Hoizarbeiterverband.
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht

daß unser Kollege , der Tischler

Max Ludwig
Köpenick > Hirschgarten , Kaiser -

Wildelm - Str . 56
im Alter von 34 Jabren ge-
ilorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung fand am Sonn -

abend , den 16. Oltober , statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Max Friedemann
Martin - Opitz - Str . 21

im Alter von 49 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 25. Oktober , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Friedhofes der
St . Pauls - Kirchengcmeinde in
Plötzensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
89/8 Die Ortsverwaltuug .

Ais Opser des Weltkrieges fiel
am 20. August infolge Kopsschuffcs
mein über alles geliebter Mann
und herzensguter Vater meines
Kindes , der Landsturmmann

Ricliard Heppner
Grenadier - Regt . Nr. 3, 1. Komp .
im Alter von 34 Jahren . 39A

In tiefer Trauer
Frau Anna He ] > pner

geb. Zimmer nebst Söhnchen .
Rcinickendors - West .

Er ging dahin , den ich so innig
liebte ,

Der gute Gatte , meines Kindes
Glück.

Er ging dabin , der nie meto Herz
betrübte ,

Und läßt uns etnsa «, trostlos
hier zurück .

Auf grüner Wiese , im Felde ,
Da senkte man ihn hinab .
Ruhe sanst , lieber Gatte und Vater ,
In Deinem Heldengrab .

2lllen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß unser lieber Vater , der
Wirker 270tb

Heinrich NeuhauB
nach kurzen und schweren Leiden
am 22 . d. M. verstorben ist.

Um stille Teilnahme bitten die
trauernden Kinder
Will! NeuhauB , z. Z. im Felde .
Lisbeth NeuhauB . Fritz NeuhauB .

Helene NeuhauB ,
Die Beerdigung findet am

Dienstag , 26. Oltober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Freireligiösen Friedhofs , Pappel -
allee , aus statt .

Am Sonnabend , den 23. Ok-
tober , verschied nach schweren
Leiden mein guter Mann , unser
lieber Vater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Heizer 2700b

Wilhelm Pohl
Beusscistr . 43,

hn Alter von 48 Jabren .
Ottilie Pohl nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 26. Oltober , nach -
mittags 3*1, Uhr , von der Halle
des Pbll : ppns - 2lpostcl >Kirchhofcs ,
Müllerstraße , aus statt

Fern von der Heimat fiel am
27. September unser lieber Sohn ,
Bruder , Enkel und mein innigst -
geliebter Bränttgam , der Grc -
nadier 14A

Riciiani Weper
im blühenden Alter von zwei -
imdzwan jig Jahren .

Dies zeigen allen Verwandten .
seinen Freunden und Bclaimten
licsbctrübl an

Eltern und Geschwister�
Frida Laatsch , Verlobte .
Eltern und Schwestern .

Am 28. September starb als
Opser des Weltkrieges insolge
seiner schweren Verwundung ,
Brust - und Bauchschuß , mein
lieber Mann , der Ersatzreservist

Otto Preuße
Landlvehr - Jnsamerie - Regt . Nr. 72.

Um ( ein blühendes , hoffnungs¬
volles Leben trauert seine Gattin

Anna Prcusze ,
Berlin - Lichtenberg , schcffetstr . 6.

Ms Opser des Weltkrieges fiel
ani 25. « eptember durch Kops -
ichuß mein inniggeliebter unver¬
geßlicher Mann , seiner drei Kin -
der treusorgender Valer , der
Landsturmmann

Heinrich Marquardt
im Alter von 30 Jabren .

Im ttessten Schmerz
Frau Luise Marquardt

nebst Kindern .
Lübbener Straße 19.

Du zogst hinaus zum Kampfe
Und kehrst nicht mehr zurück ,
Du wärest kaum am Fiele ,
Da tt ' af Dich das Geschick.
Wir lönnen ' s noch nicht saffen .
Daß Du hinweggerafft
In Deines Lebens Blüte ,
In Deiner besten Kraft .
Lu mußlest uns verlassen ,
2Ius unserer Mitte geben ,
Umsonst war unser Hoffen
Aus ein Wiedersehen .

Als Ovier dieses furchtbaren
Wettkrieges fiel am 8. Oktober
infolge Brustschuffes unser innigst -
geliebter Sohn und lieber Bruder ,
der Musketier

Karl Mulack
Reserve - Jnsant . - Regiment Nr. 18
im blühenden Alter von 22 Jahren .

Dies zeigen an in tiefem
Schmerze 8A

Karl Mulaclc n. Frau als Eltern
Hausburgstr . 19,

Walter Mulack als Bruder
( zurzeit im Lazarett )

Ma» Mulack als Bruder
Ann! Mulack als Schwester .

Nun ruhst Du ohne Totenschreto
In blutgetränktem Bette ,
Es schmückt kein Kreuz , kein

Leichenstein
Die unbekannte Stätte .
So schlässt Du jetzt den letzten

Schlas ,
Wir denken Dein mit Schmerzen :
Das Blei , das Dich zu Tode traf ,
Zerreißt daheim die Herzen .
Ruhe sanft in Feindesland ,
Ein Fluch dem Schürer dieses

Weltenbrands .

Ms Opser des Weltkrieges fiel
am 29. September meto Herzens -
guter Bräutigam , der Grenadier

Brich Hilbig .
In tiefstem Schmerz

8A Ida Zern
nebst Eltern und Brüder .

Am 30. September fiel nach
vierzehnmonatiqem Ringen mein
inniggeliebter Sohn , guter Gatte ,
unser lieber Bruder , Schwager ,
Onkel , Reffe und Cousin , der
Wehrmann 14A

Kart Springer
im Mter von 30 Jahren .

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an
Anna Springer als Mutter .

Anni Springer geb. Schulz
als Gattin .

Hermann Springer und Paula
Schädel geb. Springer als

Geschwister nebst Familien .

Schlaf wohl in Deinem Helden -
grab .

Erlöst von allen Schmerzen ,
Die Liebe , die Dich hier umgab ,
Lebt fort in unseren Herzen .

Am 4. Oltober 1915 siel auf
dem Felde der Ehre durch einen
Kovsschuß mein lieber guter Mann ,
Sohn . Schwiegersohn , Schwager
und Neffe , der Landsturmmann

Prit ? : Winter
im 35. Lebensjahre .

Die trauernde Gattin
Selms Winter geb. Hentschel
2lllcin zu sein — drei Worte , leicht

zu sagen ,
Und doch wie schwer , unendlich

schwer zu tragen .
Ihm der Friede , uns der Schmerz .

2lls Ovser des Welttrieges starb
am 5. Oktober 1915 im Feld «
lazarett mein geliebter Mann ,
treusorgender Vater unserer Kinder

Paul Raschke
3. Res . - Jägcr >Bataillon , 1. Komp .
im Atter von 31 Jahren .

Im ttessten Schmerz 74A

Gertrud Raichke geb . Thüle
nebst Kindern

und allen Angehörigen .

Ruhe sanst in fremder Erde I

Durch die bei den Kämpfen am
24. 2lugust erhaltene schiv re Ver -
wunduug starb am 18. Oktober
nach schmerzvollem Leiden unser
mivergcßlichcr , herzlich geliebter
guter Sohn und Bruder

Heinrich Hemke
oen Heldentod sür das Vaterland .

Im ttessten Schmerz und Kum -
mer die trauernden Eltern und
Geschwister 2684b

Gustav Heinke
Therese Heinke geb . Gehr -

mann
Otto und Klara Heinke .

Neukölln , Weichselstr . 36 III .

Liebe und Ehre seinem Andenken !



Am Andenken unserer «nf de « Kriegsslknuxlak gefnilenen Genossen !
Aus dem Schlachtseide find solgende Genossen gefallen , die Buch »

druckerei - Hilssarbeiter :

Karl Hoffmann .

Ernst Hornig .
Wilhelm Schönberg .

Zahlmorgen (III . Abteilung ) .

Am i . August verstarb aus dem Verbandplatz unser Bezirkssührer

Otto Jurkat
(Schristsetzer ) , Bez . 137.

Am 3. August verstarb aus dem Verbandplatz unser BezirlLsührer -
Stellvertreter

Eönarö Schultz
( Schlosser ) , Bez. 66, Steinmetzstr . 21 .

Am 21. August fiel durch Kopsschufi unser Genosse

Hernharri Haumann
Bez . 120, Schleiermacherstr . 11.

Am 6. Oltober fiel aus dem Schlachlfelde unser Genosse

Gustav Schultz
(Schriftsetzer ) , Bez . 127.

206/16 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 2. Berl , Reichstagswahlkr .

Am 27. September fiel der Bügler

Karl ZUtmann
Am Friedrichshain 11, Bezirk 393.

Am 25. August starb im Lazarett der Metallarbeiter

Willi Glum
Liegnitzcr Str . 17, Bezirk 2051 .

Am 22. August fiel der Barbier

Heinholrl Gdanietz
Taboriir . 1, Bezirk 189 IL

Am 14. September fiel der Arbeiter

Eranz Hausadel
Wiener Str . 51, Bezirk 197 II .

Im September fiel der Hausdiener

Richard Kockoth
Deutsch - Kroner Str . 5, Bezirk 401.

Am 17. September siel der Maurer

Franz Radicke
Proslauer Str . 27, Bezirk 362.

Am 3. Oktober starb msolge eines Unfalls unser BezirkSsühr «,
der Stemholzleger

Richard Schimke
Wrangelstr . 14, Bezirk 145.

Am 9. Oktober starb msolge einer Verwundung der Modelltischler

Richard Schulz
Braunsberger Str . 50, Bezirk 4201 .

Am 15. Oktober starb infolge einer Verwundung der Bettsedern -
bändler

Raul Stiller
Oppelner Str . 8, Bezirk 183 II .

Am 10. Oktober fiel der Hausdiener

Rruno Walter
Heidenjeldstr . 17, Bezirk 413 L

Am 8. Oktober siel der Arbeiter

Hieronymus Weimann
Petersburger Str . 7, Bezirk 348.

215/11 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

Es fielen als Opfer des Weltkrieges die Genossen

Eriedrich Lipinski
( Bäcker ) , Danziger Str . 36, Bez. 427/430 .

Eritz Hübner
223/5 ( Arbeiter ) , Chrislburger Str . 40, Bez . 419.

Gustav Winkler
( Arbeiter ) , Christburger Str . 38, Bez. 419.

Sozialdemokr . Wahlverein t. d. 5. Berl . Reichstagswahlkreis , la Abt

Am 9. September fiel der Lithograph

Hermann Bethke
Strafiburger Strasse 39. 1. Abt. , Bez. 480.

Desgleichen an demselben Tage der Elektromonteur

Eeopold Hacker
Putbuser Strasse 27. 8. Abt. , Bez. 591.

Am 13. Oktober fiel durch Kopsschub der Arbeiter

Eranz Küneke
Prinzenallee 46a . 18. Abt. , Bez. 821a .

Fn einem Gesecht siel der Fabrikangestellte

Gottlieb Gantzert
Rugcner Str . 18. 8. Abt. , Bez. 592a .

Am 6. Oktober fiel durch Kopsschuss der HandlungsgehUse

Gustav Dröge
Kuglernr . 5. 5. Abt. . Bez. 554a .

Jnsoige «einer im Felde erhaltenen schweren Verletzung verstarb
um 7. Oltober im Lazarett oer Kesselschmied

Heinrich Nachtigall
Ruglerftt . 152. 5. Abt , Bez. 557.

tün 6. Oktober fiel bei einem Sturmangriss der Schlosser

Ernst Wegner
Genter Str . 63. 21. Abt. , Bez. 765a .

Im Kampfe fiel durch Brustschuss der Lackierer

Eduard Blochius
Wiolesstr . 3. 15. Abt. . Bez . 704.

Sozialdemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstags�z >,�228/5

Am 26. September fiel der Schriftsetzer

Adolf Becker
Okerstr . 45. 16. Bez.

Am 19. September siel der Metalldrücker

Hermann Erantzke
Hermannstr . 235. 24. Bez.

Am 29. September fiel der Schristsetzer

Erich Hilbig
Harzerslr . 84. 8. Bez.

Am 4. Oktober starb an einer Verwundung der Fensterputzer

Karl Hühner
Teupitzer Str . 98. 11. Bez.

Am 16. Oktober fiel der Packer

Robert Karschefski
Leinestr . 11. 16. Bez .

Am 10. September fiel der Holzarbeiter

August Klink
Ziethenstr . 22. 20. Bez .

Am 9. September starb an einer Verwundung der Möbelpolierer

Otto Kümmel
Ziethenstr . 31. 20. Bez .

Im Felde fiel der Schleiser

Johann Masurecke
Kaiser - Friedrich - Str . 238. 3. Bez.

Am 14. September fiel der Hausdiener

Eritz Setzkorn
Hermannstr . 13. 24. Bez.

Am 14. September fiel der Tischler

Gustav Sprick
ManitiuSstr . 2. 3. Bez.

Am 14. August fiel der Kammacher

Kurt Schmidt
Pslügerstr . 4. 1. Bez.

Am 6. Oktober fiel der Kaufmann

Reinhold Schulz
Prinz - Handjery - Str . 50. 20. Bez.

Im Felde fiel der Elellromonteur

Hlaz Bialke

239/16
Lonasstr . 32. 17. Bez.

Sozialdemokratischer Wahlverein NeukSlln .

Als Opfer des Weltkrieges fielen am 7. Oktober unser Mitglied ,
der Arbester

Otto Hübner
Bez . 5, Koburger Str . 12,

am 1. Oktober unser Mitglied , der Gastwirt

Raul Hlaiwald

15/18
Bez. 6.

Sozialdemokrat . Wahlverein Borlin - Schö noberg .

Als Opfer des Weltkrieges siel unser Genosse

Bernhard Singvogel
Fritschestr . 39, am 25. August .

Im Lazarett starb an seinen Verwundungen der Genosse

Raul Riedel
Ulmenallee 31, am 3. August .

251/18 Sozialdemokratischer Wahlverein Charlottenburg .

setzer
Am 1. Oktober fiel durch Kopsschuss unser Genosse , der Schrift -

im 31. Lebensjahre .
198/2

Arnold Abendroth

Sozialdemokrat . Wahlverein Britz - Buckow.

Am 4. September siel der Korbmacher , Genosse

Hermann Dahle
246/14

( Blumbcrg ) , gcb. 27. Januar 1893.
Sozialdemokrat . Wahlverein f. d. Kreis Nioderbarnim , S. Landbezirk .

Am 3. September starb durch Unglückssall im Lazarett der
Genosse , Tischler

Raul Kionke
36 Jahre alt , Boxhagencr Chaussee 2. 15. Gruppe .

Am 8. Oktober fiel der Genosse

Raul Wienke
Margarctcnstr . 20. 5. Viertel , 74. Gruppe .

Am 28. September starb im Lazarett unser Genosse

Otto Rreuke
Scheffeistrasse 6.

14/1 Soziald . Wahlverein Niederbarnim , Bez. Lichtenberg

Am 7. Oktober fiel der Biersahrer , Unteroffizier

Karl Heyder
geb 21. 6. 79.

246/16 Sozialdem . Wahlver . Niederbarnim , Bez. HohenschSnhausen -

Durch Kopsschuss fiel am 26. September der Genosse

Karl Strehlovss .
Soziald . Wahlverein Kreis Niederbarnim ( Bez. Pankow , Gruppe 4) .

Am 10. Oktober 1915 starb an seinen aus dem Schlachtseide er »
haltenen Wunden im Lazarett unser Genosse , der Arbeiter

Julius Schulz .
198/4 Sozialdemokratischer Wahlverein Leltow u. Umgegend .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Richard tost , Reifer ,
geb. 31. 7. 93 in Berlin .

Anton Bagniei�ski , Metallarbeiter ,
geb. 29. 7. 92 in Schulitz .

Bernhard Boderke , Dreher ,
geb. 16. 1. 91 in Berlin .

Johann Oegner , Kesselschmied ,
geb. 5. 3. SO in Zülichow .

Karl Eder , Schlosser ,
geb. 29. 1. 89 in Niedersachswersen .

Karä Gemperiesn , Former ,
geb. 20. 12. 77 in Frauendors .

Ernst Klink , Glänzer ,
geb. 9. 1. 82 in Neulölln .

Georg Krause , Dreher ,
geb. 30. 3. 81 in Zielenzig .

Kftax Krämer , Helfer ,
geb. 4. 8. 82 in Dresden .

Max Linde , Metallarbeiter ,
geb. 18. 9. 84 in Steglitz .

Georg Meyer , Bananschisger ,
geb. 4. 8. 79 in Rüdersdorf .

Hermann Miethke , Schlosser ,
geb. 4. 4. 88 in Charlottenburg .

Otto Mischke , Schlosser ,
geb. 31. 12. 83 in Stojsin .

Julius Müller , Klempner ,
geb. 14. 7. 81 in Franzsal .

Heinrich HachtigaBB , Kesselschmied ,
geb. 11. 1. 84 in Etbing .

Karl Hieter , Wickler ,
geb. 15. 7. 72 in Fietzow .

Otto Ninnemann , Schleifer ,
geb. 11. 4. 85 in Berlin .

Gustav Rackau , Metallarbeiter ,
geb. 2. 5. 88 in Tempelhof .

Sigismund Tomowiak , Schmied ,
geb. 28. 5. 80 in Sirakowo .

Georg Ifoinkaus , Gürtler ,
geb. 17. 11. 85 in Berlin .

Paul Schaede , Drücker ,
geb. 28. 5. 80 in Berlin .

Franz Schleuter , Mechaniker ,
geb. 15. 1, 91 in Gusmannsdors .

Karl Stenzel , Gürtler ,
geb. 13. 3. 89 in Berlin .

Friedrich �olkert , Mechaniker ,
geb. 20. 3. 78 in Nürnberg .

Georg Walzer , Schleifer ,
geb. 3. 6. 95 in Nummelsburg .

Matthias Weimann , Rohrleger ,
geb. 30. 6. 76 in Porazyn .

Ernst Winter , Schmied ,
geb. 13. 2. 81 in Prenzlau .

Paul Woznicki , Metallarbeiter ,
geb. 28. 1. 76 in Dobrogeslowo .

Otto Zechlin , Schlosser ,
geb. 26. 4. 86 in Barsikow .

Oskar Ahlberg , Schlosser ,
geb. 6. 11. 95 in Friedrichshagen .

Otto Mischke , Schlosser ,
geb. 31. 12. 83 in Stossin .

Ehre ihrem Andenken !

121/5 Die Ortsverwaltung .

1 1. 1 4. Berl. Reiclistagswahikreis.
Stralaucr Viertel . Bez. 313.
Den Mitgliedern zur Nachricht .

I dass unser Genosse , der Gastwirt

krieltriek Kouig
Fruchtstrasse 54

1gestorben ist.
Ehre seine », Nndenken !
Die Beeidigung findet am

I Montag , den 25. Oltober , nach -
mitlags 3 Uhr , von der Habe
deS ZentraliriedhoseS in Friedrichs -

| selbe aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht H

1215/10 Der Vorstand , gj

SozialöemokralisctierWalilveFeiDl
f. IS-ßerlJeietistagswalilkFEis.

17. Abt. Bez. 803.
Am Freitag , den 22. Oktober .

oerstarb unser Genosse , der
Tischler

liustav Dalmer
Baslianstr . 6.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am

Dienstag , den 26. Oktober , nach -
miitags 3 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstrasse 38/33 , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Verli. d. Schneider, Schnciderlntieri I

u. Wäschearbeiter Beulsclilanils.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit
zur Nachricht , dass der Herren -
massschneider , Kollege

Emil Marx
geb. 16. 1. 79

am 21. Oktober im Lazareti an
Lungentuberkulose verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet im

Krematorium , Gerichtstrasse 37/38 ,
an , Montag , den 25. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr , statt .
163/4 Oie OrtsverwaHunp .

| Berliner

Ruder - Verein „Freiheit ".
Bei den Kämpfen im Sep -

tember siel unser langjähriger
Sportgenosse

Rovert Warsehefsky .
Am 29. Sevtember siel infolge

BrustschusseS unser Sportgenvsse

Kar ! KeKelttAmm .
Ihr Andenken wird unvergessen

bleiben . 2680b
Der Vorstand .



V 4k Jk

Filiale GPoB - Bcrlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen aus dem
| Schlachtfelde gefallen sind :

Davit ! Behling , Gasanstalt GUfdjincr Straße

Wilhelm Kliege , 32 . Rcvier . Jnspektio »

Michael Kipnowski , Nieder - Schöneweide

Wilhelm Peters , Englische Gaswerke

Gustav Schuster , Gasanstalt Schmargendorf

Emil Mereck , CcfMlichf Beleuchtung .

Wir werden Ihnen ein ehrende « Zlndcnlen bewahren .

36/1 Vie Ortwverwnltnnjj .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Grost - Berli » .

Gefalle » sind folgende Mitglieder :

ZLtNLlSr , Bezirk Osten .

Heiitricli Hchuster , OberKn°w. . de.
Franz fltrozri Bczirl Schönhauser Borstadl .

Vt�ilhdni Schill Idt , Bezirk Niederlehme .

Hermann Kolaez , B- zirk Nord - Wen

Ehre ihrem Andenken l

Die Lrtsverwaltung .

Dentscherflletaliiirbeiter -yerlianil
Verwaltungsstelle Berlin ,

Den Kollegen zur Nachricht , dasi
unser Mitglied , der Former

Gugo Bodin
( Reinickendorf , Rafchdorfstr . 66)

am 22. Oktober gestorben ist.
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 26. Oktober , nach
mittags 2 Uhr . vom Trauer «
Hause aus . nach dem Friedhof
Pankow > Schönholz , Eisenbahn -
strasie . statt .

Rege Beteiligung erwartet

121/6 Tic QrtSvcrwoltung .

Den Kollegen ferner zur Nach «
richt , dag unser Mitglied , der
Schlosser

Erit ? Billerbeck
( Gaudystr . 19)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken t

Die OrtSvcrwaltung .

Als Opfer dieses Weltkrieges
siel am 6. Oktober mein lieber .
linvergcsilichcr Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Bräutigam .
der Füsilier 26S3b

Gustav Schult ?
( Füs - Regt . 35) im 28. Lebensjahre .

In tiefer Betrübnis
Die trauernde Mutter

Witwe Berta Schulst ,
Geschwister und Anverwandte .

Berta Frank als Braut .
Berlin , Urbanstr . 34.

Dem Auge iern , doch ewig nah
dem Herzen Deiner Lieben .

Ruhe sanst in fremder Erde !

Als Opser des Weltkrieges fiel
am 14. August 1915 unser lieber
Freund , der Landsturmmann

Ifori Schmidt .
In tiesstem Schmerz

Familie Tltrwaldt ,
2703b Friedrichshagen .
Ob wir denOrt , an dem Du starbst ,

wohl jemals sehen werden ?
Fern von der Heimat ruht Dein

Leib in fremder , kühler Erden .
Nicht dursten wir zum letztenmal

die liebe Hand Dir drücken .
Nicht Deines Grabes Hügel still

mit Liebesrosen schmucken .
Wer weih , ob Deinen Todesschrei

ein andres Ohr veiuommen ,
Ob Du in Durst und Fieberqual

nicht elend umgekommen .
Wer weiß , ob Deines Lebens Laus

im Siegesrausch geendet .
Doch wissen wir , dasi unser Freund

als Held gewußt zu sterben ,
Und jede Träne wirb zum Fluch ,

die Schuld ' gen zu verderben .

AIS Opfer des gewaltigen
VöllerringenS siel am 14. August
1915 durch Bauchschuß unser liebeS
langjähriges Mitglied

Kurt Schmidt
Wir hallen in der Zeit des

Zusammeuarbeitens Welegenbeit ,
den lvllrgialen Sinn des Ver -
storbenen kennen zu lernen , und
werden wir sein Andenlen stet »
in Ehren halten . 27089

Die Branchenkommisston
der Haarschuiurt , Arbeiter

und « Arbeiterinnen .

Als Opser des Weltkrieges fiel
am 27. September auf einem
Patrouillengang unser lieber Sohn
und guter Bruder , der Grenadier

kpitz : Weser
Grenadier - Regt . Nr. 12, 8. Komp. ,
im blühenden Alter von 22 Jahrein
Dies zeigen an w tiefem Schmerz
Gnstav Weser nebst Frau als

Eltern .
Willi Weser als Bruder .
Klara Weser als Schwester .
Franz Schassarezstck als

Schwager .
Martha vürnitke als Braut .

Der Mensch ist nur der Welt ge«
liehen , — Ost muß er fort im
besten Blühen , — Fern ist Dein
Grab , un « bleibt der Schmerz , —
Drum schlummre sanft , Du gutes
' er, . 2683b

Als Opser des Weltkrieges siel
am 1. Oktober mein inniggeliebter
Mann , der Gastwirt

Paul Maiwald
Füsilier - Regiment Nr. 35

Berlin - Schöneberg , Bahnstr . 33

im Alter von 80 Jahren . 1631
Dies zeigt tiefbetrübt hiermit an

Frau Enima Balwald
geb. Donath .

Magst Du in stemder Erde
zur Ruh gebettet sein ,

Du wirst in meinem Herzen
doch nie vergessen sein .

Ruhr sanft !

Heute vor einem Jahre starb
als Opfer des Weltkrieges durch
Kopsichug unser einziger Sohn ,
Bruder und Schwager , der Ge -
freite 10M

Ernst Gimpel .
öm tiessten Schmerz die Eltern

Familie Gimpel .
Und unsere Tränen werden zum
Fluch , den Schuldigen zum

Verderben .

asB

lt

zu Berlin . E. G.

Geschäftsstelle

»

in. b. H.

Bohnsdorf .

Den Baugenossen die traurige Miitellung , dag unser Mitglied

Hermann Hachmann
( Mitglied deS AussichiSrakes )

als Opfer deS WeltlriegeS am 9. Oktober gefallen ist.

Seine rege Tätigkeit für unsere Sache sowie sein ehrlicher
Charakter wird uns stets in gutem tzlandenken bleiben .

iog/g Der Vorstand und Aufsichfsrat ,

Bezirk Grost - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Wilhelm Dombrowski , Markthallenarb .

Paul Elsner , Handtuchfahrer .

Alfred Fisch , GefchäftSdiener .

Karl Gloger , Strasienbahner .

Franz Haenelt , GefchäftSdiener .

Bernhard lierlinger , Geschsftskntscher .
Franz Hoffmann , Droschkenchauffear .
Karl Hußner , Fensterplltzer .

Harry Johr , GefchäftSdiener .

Erich Klaußke , GeschäftSkatscher .

Richard König , Bierfahrer .

Hermann Krüger , Speditionsarbeiter .

Hermann Mailahn , GefchäftSdiener .

Willi Semprich , GefchäftSdiener .

Hans Sörensen , Straßenbahner .

Erich Scholl , Lagerarbeiter .

Otto Weinhold , Bierfahrer .

Hermann Wülfert , GefchäftSdiener .

Richard Ziemer , GefchäftSdiener .

Ehre ihrem Andenke » !

68/3 Di « Beslrksleltiing ,

[Verband der Maler, Lackierer etc.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern znr Nachricht , daß folgende
Kollegen ans den Schlachtfelder » gefalle « sind :

Der Lackierer klChard Zedier ( Tektiaa der Lackierer )
am 24. Juli 1915 .

Der Lackierer Richsrä Blumeflberg Lackierer "
am 15. August 1915.

Der Maler Paul Höhne ( « ezirk Weddina )
am 30. August 1915.

Der Maler BrUUO SpTUUg ( Beztr » Rordost )
am 13. September 1915 .

Der Maler Küfl HsiTtmann ( Bezirk Zehlendorf )
am 29. September 1915.

Der Lackierer GltO W CHgel ( Bezirk Pankow )
am 10. September 1315 an der Ruhr verstorben .

Ehre ihrem Andenke « !

137/ « Di « OrtsTerwaltanff .

Verband der Bat- nnd füzwaren -

arbeiteru . Arbeiterinnen Dentscbl .
Ortsverwaltung Berlin .

Auf dem Schlachtselde fielen
die Kollegen

Erich Rsssck .
Erich Schröter .

Ehre ihrem Andenken l

76/14 Ter vorstand .

Den Heldentod für » Vaterland
fand am 25. September 1915
unser lieber , guter , treuer Gast
und Freund , der Pionier

Richard
im blühenden
Jahren .

DieS zeige »
Schmerz

Max vlaschke . Gastwirt ;
Richard Handrasch »IS Freund .

Neukölln .

Fischer
Alter von 24

7431

an tet tiefen

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen sind folgende Mitglieder :

Franz Carstens , mobterorWttr , 30 Jahre alt .

Reinhold Falsehlng , « w « , 24 Iah » „it .

Karl Försl , Tischler , 20 Jahre alt .

Faul . Jedamski , Tischler , 24 Jahre alt .

Harns Relling , Tischler . 42 Jahre alt .

Wilhelm kiehig , Tischler . 2S Jahr . alt .

Erich Loolz , MSbelpolierer , 87 Jahre alt ,

Friedrich Lubenow , zm « , « Jahre an .

Hermann Muß, zm » , « Jahr - oit ,

Max Naumann , Modelltischler , 29 Jahre all ,

Paul Raschke , Klavierardeiter , 80 Jahre alt .

Hermann Hau, Klavierarbeitrr . 80 Jahre alt ,

Karl Sehauhel , Stellmacher , 33 Jahre alt .

Kurl Schmidt , Kammarbeiter , SS Jahre alt ,

Ernst Zimmermann . Tischler . « > Iah « a « .

Ehre ihrem Andenken !

89/7 Di « Drtavornrwitnise .

Im Bölkertampse fiel am 30.
September unser lieber Sanges -
bruder

Alwin Kwialkowski
als drittes Opser unseres Vereins .

Wir werden seiner ehrend ge-
denken . 2695b

Ter vorstand .

3lm 26. September fiel als
Opser des Weltkrieges infolge
KopsschusseS unser lieber , guter ,
einziger Sohn , Enkel , Neffe und
Vetter 67A

Erich Placke
im Alter von 20 Jahren .

In tiefem Schmerz

Max Flacke
und Frau geb. Lundt

Beriin - Panlow , Brehmestr . 56.
Nun ruhst Du ohne Totenschrein
in bluigetränltem Bett «.
ES schmückt lein Kranz , lein

Leichenstein
die unbekannie Slälte .
So schläfst Du jetzt den letzien

Schlaf .
wir denken Dein mtt Schmerzen .
Das Blei , das Dich zu Tode traf ,
zerreisit daheim die Herzen .

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 16. 3lugust infolge eines
Kopsichusses bei einem Sturm -
angriff mein einziger Sohn , unier
lieber Bruder und Schwager , der
Pionier

Erich �eumsuu
77. Reserve - Pionier - Koinp .

im blühenden Silier von einund -
zwanzig Jahren .

Dieses zeigen ttesbettübt an
Witwe Mathilde Rrumann .
Heinz und Marie Gtriebing

geb . Neumann .
Willi und Elise Lryder

geb . Neumann .
Otto Neumann .

Mein Junge fiel in der Schlacht
In seiner Jugend Reinheit und

Pracht .
Die Kugel hat ihm die Sttrne zer <

schnitten ,
Dann hat er noch drei Minuten

gelitten ,
BiS sie ihn haben in fremder Erde

begraben .
Sein Blut Ist so kostbar , so gut ,

so Neu ,
Das macht gewkh von Feinden

Deutschland srei ;
Das mutz dem Siege zugute

kommen ,
3lber mir hat ' s meinen einzigen

Jungen genommen .
»arte , mein Junge , ich komme

dald
Zu Dir in den heiligen TodeS -

wald .
Wo Wind » um Fahnentücher wehst, .
WoEichen zu Euren Häupten steh ' n,
Dort leg ich mich hin ,
West ich, mein Kind , Dein «

Mutter bin .
Dan « erzählst Du leise von

Deiner Schlacht
Und wie tapser Du Deine Sache

gemacht .
Ruhe sanst in fremder Erde !

Nachdem er 14 Monate
im Felde stand , starb den
Heldentod sürs Vaterland
am 3. Oktober 1915 dm ch

Bauchschutz mein inniggeiiebter
Mann , ireusorgender Vater seiner
Kinder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , der Wehrmann

Eduard Rchuilz
5. Komp . Ldw. - Rgt . 8

im blühenden Alter von 83 Jahren .
Steinmetzstr . 2t , Berlin .

Dies zeigen tiesbelrübt an
Die trauernd « Gattin

Borta Schult » geb. Oietze
nebst Kindern Tntdohcn ,

Kart und Willi
nebst Schwiegereltern und allen

Verwandten .

Er ging dahin , den ich so Nmig
liebte ,

Der gute Gatte , meiner Kinder
Glück.

Er ging dahin , der nie mew Herz
betrübte ,

Und Uetz uns einsam , trostlos hier
zurück .

Er hatte nie geglaubt , so früh zu
sterben . 2694b

Lieber Papa , schlaf in Ruh ,
Unsre Liebe deckt Dich zu.

Fern von seinen Lieben starb
am 12. Ottober im Lazarett an
den Folgen seiner schweren Ver >
wundung aui dem Schlachlielde
mein innigaeliebter Rann , treu -
sorgender Vater unsere « Söhn -
chens, unser lieber Sohn und
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager , der Musketier 10231

Julius Schulz
aus Teltow im Jns . - Regt . Nr. 50
im blühenden Alter von 29 Jahren .

DieS zeigen an im tiefsten
Schmerz
Martha Schulz und Söhnchen .

Ein lurzeS Glück bab ich beleffen —

DeSFeindesKugel dat ' s zerstört —
Drum schlummre sonst und un¬

vergessen —
So fern vom lieben HeimatSherd .
In der Blüte abgeriffen eilst Du

zu sruh
Dem Grabe zu.
Nähmest al » Dein Sterbettffen ,
liniere Tränen mit zur Ruh .

m

Gewidmet zu seinem 27. Geburts¬
tage ! 9431

Am 2. August siel mew heitz -
geliebter . herzensguter Mann ,
unser lieber , stets hilssbereiter
Schwiegersohn u. guter Schwager

Paul Kamphenkel .
In tt - sst - m Schmerz

5rau Frida Kamphenkel
geb . Kummer , nebst

Eltern , Brüdern u. Schwägerinnen
Prinzenallee 20.

Ob wir den Ort , an dem Du
starbst , wohl jemals sehen werden ?

Fern von der Heimat ruht Dein
Leib in fremder , kalter Erde . —
Nicht duriten wir zum letzten Mai
die liebe Hand Dir drücken . Wer
weitz, ob Deines TodeS Schrei
ein ander Ohr vernommen , ob
Du in Durst und Fieberqual nicht
elend umgelommen ? Wer weitz.
ob Deines Lebens Laus im Sieges -
rausch geendet , ob nicht den stolzen ,
jungen Leib sie mariervoll ge-
schändet ? DaS aber wissen wir ,
datz Du nie geglaubt , so jung zu
sterben , und jede Träne wird
zum Fluch , die Schuldigen zu
verderben !

Ruhe sanst , mein lieber Paul !

MS Opfer des Weltkrieges fiel
am 3. Ottober , nachdem er sieben
Monate im Felde gestanden hatte ,
mein lieber , guter Mann und
treusorgender Vater meines ein -
zigen Sohnes , derLandsturmmann

Karl Ntetcr
vom 24. Landwehr - Jns . - Regimeni ,
im 44. Lebensjahre . 10431

Im tiessten Schmerz
Frau Marie Nieter geb. Genske
und Sohn Karl . Hussitenltr . 23.

Er gwg dahin , den ich so innig
liebte — Der gute Gatte , meines
Kinde » Glück , — Er ging dahin ,
der nie mein Herz betrübte . —
Und lietz uns einsam , trostlos
hier zurück . — Er hatte nie ge-
glaubt , so früh zu sterben , — Und
unsre Träne wird zum Fluch .
die Schuldigen zu verderbe ».

Sein einziger Wunsch war , ein
recht baldiges , gesundes Wieder -

sehen .
Wer ihn gekannt hat , weitz ,

was wir verloren .

Ruhe sanft in Feindesland !

Fern von der Heimat und seinen
Lieben fiel als Opfer des Welt -
riege » am 6. August mein lieber

Mann und tteusorgender Vater .
unser lieber Schwager , Bruder .
Schwiegersohn und Onkel , der
Landsturmmann 831

Uli Jurkschal
im 34. Lebensjahre .

In tiesstem Schmerz

Elise Jurkschat
und Sohn

im Namen aller Angehörigen .

Paul Danzmann .
Ruhe sanft in fremder Erde .

Ms Opser des Weltkrieges starb
am 4. Oktober an den Folgen seiner
schweren Verwundung , aus dem
Transport zum Verbandsplätze .
mein inniggeliebter Mann , unser
guter Vater , einziger Sohn , Nefie ,
Cousin und Schwager 74A

Kell Hußner
( Landw . - Jns . - Reg . 48)

im Aller von 34 Jahren .

In tiefstem Schmerz :

Frau Lncie Hustuer
nebst Kindern .

Jnlius Hühner und grau ,
als Ellern .

Neukölln . Dresden .

Ruhe sanft , Du treugeltebtes Herz .
Dir der Friede , uns der Schmerz .

AIS Opser des Weltkrieges fiel
am 15. September 1915 in Rutz -
land mein lieber , unvergetzlichcr
Mann , mein lieber , guter Vater ,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onlel und Freund ,
der Landsturmmann

Gustav Sprick
im Alter von 23 Jahren . 26975

Im tteien Schmerz
Emma Bprlck u. SOhnchon Hans

nebet AngehSrigen .
Neukölln , Manitiusstr . 2.

Ob wir den Ort , an dem Du starbst ,
wohl jemals sehen werden ?

gern von der Heimat rubi Dein
Leib in kalter , tühler Erden .

Nicht durften wir zum letztenmal
die liebe Hand Dir drücken .

Nicht Deine « Gvabcs Hügel still
mit Liebesroien schmücken .

Wer weitz , ob Deinen Todesschrei
«in andres Ohr vernommen ,

Ob Du in Durst und Fieberqual
nicht elend umgelommen .

Wer weih , ob Deines Lebens Laus
im Siegesrausch geendet ,

Ob nicht den stolzen . Hungen Leib
sie marlervoll geschändet .

Das aber weitz ich, datz mew Mann
als Held gemutzt zu sterben .

Und jede Träne wird zum Fluch
die Schuldigen verderben .

Lieber Bater rub in Frieden I
Unsere Liebe deckt Dich zu.

'
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